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Karlsruhe, Mittwoch , den 29. Dezember 1926.
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Das deutsch-sranzösifche Ausgleichsabkommen
^ermge Bedeutung

für Deutschland .
Ein wichtiges deutsches Zugeständnis .

U „VH- Paris , 29. Dez . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )C r das am 22. Dezember vom Reichsautzenminister Dr . Streje -
Jk .

n und dem französischen Botschafter in Berlin unterzeichnete
Aufhebung des Sequesters über das während

Krieges beschlagnahmte Eigentum lägt sich nach Erkundigungen ,
U Zum Teil beim Direktor des französischen Sequester - Büros ,
^

r » ais , eingezogen wurden , mitteilen , daß die Bedeutung des
Emmens nicht überschätzt werden dürfe .

1 größte Teil des beschlagnahmten deutschen Eigentums ist
bereits versteigert .

Auslandsdeutschen , die vor dem Kriege in Frankreich
U

^
Mten , werden also aus dem neuen Abkommen keinen Nutzen

(nP
tonnen , beziehungsweise müssen sie weiterhin ihre Entschädi -

Ansprüche an die Reichsregierung stellen . Nur für das deutsche
^ °

^ lum , das bisher nicht verkauft wurde , besonders für die Hab -
Vrf - " e ' net Leute , wird jetzt die Aufhebung des Sequesters™ "gt werden .
W ^ rerseits haben aber auch das französische Grenzgebiet und
i« °Öem die elsaß - lothringischen Banken einen gewissen Vorteil
L ' tcn , und im Interesse der letzteren scheint das Abkommen in
k et ^ me abgeschlossen worden zu sein . Es handelt sich dabei ins -

tut *
' um i)' e 3 ^ ^ setzung eines Kurses , zu dem alte Mark -

üiir V *
.
ben * n Elsaß - Lothringen liquidiert werden sollen .

^
3eil des Waffenstillstandes , als Elsaß -Lothringen in den Besitz

| Greiths überging , war der Markkurs 81,34 . Das gemischte deutsch-
j Jöiische Schiedsgericht hatte später einen Liquidationskurs von'

Ü
nt

fme6 Mark festgesetzt, zu dem Markguthaben in elsaß -
^ Ungischen Banken eingelöst werden sollten . Das neue Abkommen' "»mt , dag
^ die Markguthaben in elsaß -lothringischen Bauten ein end »

I gültiger Liquidationskurs von Sv Centimes
D ^ fen werde » wird . Diesem Kurse stimmte die Reichsregierung zu.

Dag ist natürlich ein wichtiges Zugeständnis . Das französische
^ ^ Nzugestandnis besteht darin , daß der Rest des noch nicht ver -
' 'tot

1' 6" °^et " kauften deutschen Eigentums an die Besitzer zurück-
% it

' uürd , wobei es sich aber , wie erwähnt , nur um ziemlich be-
^ ^ gslose Besitztümer handelt . Der Grundbesitz , den zum Beispiel
j„

' Iche in Frankreich hatten , ist längst versteigert und kommt nicht
^ Betracht . Aus die französischen Kolonien und auf den deutschen
Mlwerksbesitz in Elsaß -Lothringen findet das Abkommen keine An -
L Andererseits ist aber das beschlagnahmte Vermögen deut -

Versicherungsgesellschaften , wie der Victoria , freigegeben wor -
wag übrigens auch französischen Interessen entspricht , da zahl -

^
•e Franzosen gerade bei der Victoria vor dem Krieg versichert

Sie werden nunmehr in den Genuß ihrer Lebensversiche -
. »srct^ tc wieder eintreten können .^ hnungsbeschlagnahmungen

in Kaiserslautern .
Kaiserslautern , 29 . Dez . Bekanntlich hat die Besatzung in

Î erslamern vor einiger Zeit von der Ttadt 7 Wohnungen ge-
«ix idenen nur eine zur Verfügung gestellt werden konnte ,
sl̂ Elenden sechs Wohnungen konnten bis heute n/cht bereitge -
t e . werden . Nunmehr sind dem Bürgermeisteramt Leistnngs -
klJ ^ ' e aus elf Wohnungen zugegangen , also aus 5 Wob -
V « ? ebr als ursprünglich verlängt worden waren . Die Woh -

namentlich bezeichne : . Darunter befinden sich zwei
i^ i^ Häuser beim Ausstellungsgelände , die von der
1

im .» uum ,ui <! | iiui , ih( !J |( uuiiu ( , me uuii uvi »Gagsah " für
iH ^ auvschc Angestellte neu erbaut sind und vor bei Vollendung

11 Tie Ztaotgemcinde hat sich der Besatzungsbehörde gegen -
außer Stande erklärt , den kausmännischen Angestellten ihren

Ätofirtafputii/i Sp « ft.f» in hon CvrtiiÄfirtw
en.

- parpsennig , der, sie in den Hausbau gesteckt haben , wegzu -
,i„ . —• Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete wurde er -

darum angegangen , die Aushebung der Beschlagnahme zu er»
Vrh ^ ie ® taot hat daraus hingewiesen , daß die beschlagnahmten
>j^ hauten Elg -enbeime das Ende jeder Privaten Wohnungsbau -
^ •^ it bedeutet , so daß sich die beispiellose Wohnungsnot nur noch

Barsen würde .

Die Pariser Spionageaffäre.
^ Paris , 29. Dez . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters . )
^ .

^ ^ hlastung des frichcren englischen Ofjiziers Vivian Standers ,
!>§

' die bereits berichtet wu ^de , gibt den französischen Morgen ^

; ^ö -Crn Anlaß zu den phan . asti ' chsten und widerjprechcndsten Ge-
*'* • aus denen man übrigens nicht recht erkennen lann , was

(,
^ '«ts eigentlich zum Vorwurf gemacht wird . Es steht fest , dag

V ^rt ^eter von Flug .zeugfabriken war und in dieser Eigen -
wiederholt nach Paris kam , wo er mit den bedeutendsten fran -

| ^ 7en Flugzeugindustriellen in Verbindung stand und bei ihnen
vornahm . Dag er sich für den Pariser Flugsalon interessierte ,

V
* ' bei Anlaß zu seiner Verhaf . ung gewesen zu sein , und mir

tej * versichert , wie bereits gestern gemeldrt , daß Standers ein -
L 0

!!®. er habe von Dr . Weber 1500 Mark erhalten . Der „Petit
V , t "

macht daraus 5000 , die übrigen Blätter aber nur 1800
ijj - Der „Petit Parisien " erklärt ferner , dag Standers die Fragen
>1,

'wartete , fiir welche sich Dr . Weber interessiert hatte und zwar
schriftlichen Bericht , den er aufwendig lernte , worauf er

^ schriftlichen Aufzeichnungen vernichtete . Tatsächlich scheint es
>>. Polizei bisher nicht gelungen zu sein , bei seinen Habseligkeiten
W. Reiche Dokumente festzustellen , wenn auch ein Blatt behauptet ,
Ct ,

ltt dem fio el . wo Standers wohnte , einzelne Papiere gesunden
V 5n wären . Das „Journal " stellt fest , dag Standers höchst ns
L Sc Monat « Gefängnis werde bekommen können . Die französische

will Grund zu der Annahme haben , daß Dr . Weber ein

Pseudonym sei » rtd daß es sich um einen Chef eines Spionagebüros
in Deutschland handle , das inzwischen von französischen Gege .r-
spionen festgestellt worden sei . Der „ Matin " erklärt , daß Standers
sogar eine französische Flugzeugfabrik in Deutschland vertreten
hätte . (Mit dieser Meldung steht das Blatt aber allein .) Bei seinen
wiederholten Reisen nach Paris sollte Standers Motoren ankaufen .
Andererseits will der „Matin " wissen , daß Stcmders über Tanks ,
ferner die französische Küst >?nverteidigung und andere Dinge keiner -
lei Auskunft erhalten konnte . Festgestellt ist, daß er sich in keiner
französi

'
chen Küstenstodt , sondern nur in Paris befunden hat . In

einem Hotel soll er einmal einen Katalog mit Abbildungen von
Flugzeugen zurückgelassen haben , was jetzt als sehr verdächtig hin -
gestellt wird . Endlich wird behauptet , daß er wiederholt von einem
Deutschen in einem Hotel , in dem er wohnte , aufgesucht worden war
und man sucht nun festzustellen , wer dieser Deutsche war . Standers
behauptet übrigens , das Opfer eines Racheaktes seiner Familie zu
sein , mit der er sich aus privaten Gründen entzweit habe .

Die sranzösifche Chinapolitik.
Spekulation auf englische Zugeständnisse aus Kosten Deutschlands .

F .H . Paris , 29. Dez . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Di « Parier Morgenbläter erörtern ausführlich die Ursachen ,
wavmn die französische Regierung an der englischen Politik in
China nicht teilnehmen will . Wie ihnen dies gestern abend aus
dem Qai d 'Orsay eingeblasen wurde , erklären sie übereinstimmend ,
daß Frankreich eine abwartende Haltunig einnehmen müsse und sich
den englischen Schritten in Kanton nuhrt anschließen könne . Die
Gründe , die für diese Zurückhaltung angegeben werden , stnd durchaus
fadenscheinig und nichtssagend . Der wahre Erund . warum Frank -
reich wieder einmal in China nicht dieselbe Politik wie England
betreibt , ist .der , taß es sich seine Zustimmung zu dem englischen
Vorgehen durch englische Konzessionen in Europa ab -
ringen lassen will . Man wird infolgedessen abwarten , welche Zuge -
ständnisse England der französischen Politik in Europa , besonders
gegenüber Deutschland machen wird , damit Frankreich sich bereit
findet , mit England in der Kantonfrage gemeinsam vorzugehen .

Der Vertrag mit Italien .
Keule nachmittag Ankerzeichnung.

m. Berlin , 29. Dez . lDrahtmeldnng unserer Berliner Schrift »
leitung .) Der deutsch- italienische Schiedsvertrag wird am Mittwoch
nachmittag in Rom durch Mussolini und den deutschen Botschafter
von Neurath unterzeichnet . Die ursprüngliche Absicht , daß die
beiden Minister selbst unterzeichnen sollten , hat sich nicht durchführen
lassen , da Dr . Stresemann infolge der innerpolitischen Verhältnisse
seine Reise vorläufig aufgeben mußte . Der Vertrag selbst hat poli »
tisch sehr viel mehr Staub aufgewirbelt , als berechtigt war . Die
Italiener haben ihre Spannung mit Frankreich auszunutzen versucht
und mancherlei hinein interpretiert , was gar nicht darin steht . Denn
tatsächlich handelt es sich nur um einen Vertrag mit einem bestimmten
Schema , wie wir ihn schon mit einer ganzen Reihe von europäischen
Staaten abgeschlossen haben . Er hat also weiter keinen Zweck , als
das Prinzip des Schiedsvertrags auch auf die Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien auszudehnen . Dementsprechend bestimmt
dann auch sein Inhalt im wesentlichen , daß bei juri -
stischen Streitfragen das Urteil eines Schiedsgerichts ver -
kindlichen Charakter haben soll. Nur ist bei politischen
Differenzen keine der beiden Parteien gezwungen , ein
solches Urteil anzunehmen . Der Gedanke , etwa auch die italienische
Grenze zu garantieren , kann bei der ganzen Art des Vertrages nicht
in Frage kommen . Wir wissen nicht einmal , ob Mussolini den Ver -
such gemacht hat , die Anregungen , die er vor Locarno angeblich
machte , hier zu wiederholen . Ein Instrument , das sich politisch nach
irgendeiner Richtung auswirken muß , ist also der Vertrag nicht .
Immerhin darf er vielleicht als ein Beweis dafür angesehen werden ,
daß auf beiden Seiten jetzt der ehrliche Wille besteht , die Abkühlung
der Beziehungen , die durch die italienische Südtirolpolitil zwangs¬
läufig eintreten mußte , zu beseitigen , wovon natürlich in erster Linie
die Südtiroler den Vorteil hätten .

Die Beamtensrage bei der Reichsbahn
Verhandlungen mit den

Organisationen.
Aenderuug der Personalordnung bei der Reichsbahn .

0 . Berlin , 29. Dez . In den letzten Wochen sind zwischen der
Reichsbahngesellschaft und den Eisenbahnerorganisationen upd dem
Hauptbeamtenrat Verhandlungen über die Aenderung der Personal -
ordnnng geführt worden . Neben Aenderungen rein formaler Natur
handelt es sich vor allem um die Bestimmungen über dVe
unkündbare Anstellung und den Kündigungsschutz von
Hilfsbeamten . Während bei den Reichsbeamlen die Bestimmungen
für die Erwerbung der unkündbaren Anstellung für die Beamten
aller Gruppen einheitlich geregelt sind , will dre Reichsbahngesell -
schaft eine rechtliche Dreiteilung vornehmen , und zwar sollen die
Beamten der Gruppen lO und höher nach dreijähriger , die der
Gruppen ß bis 9 nach fünfjähriger und die der Gruppen 1 bis 5
nach lOjähriger befriedigender Beamtendienste unkündbar angestellt
werden . Da bei der Natur der Pensionsversorgung der Beamten der
einzelne Beamte an der Umwandlung seines jederzeit kündbaren
Anstellungsverhältnisses in ein Dauerstellungsverhältnis im höchsten
Maße interessiert ist , wehren sich die Reichsbahnbeamten naturgemäß
gegen eine solche Benachteiligung der unteren und mittleren Grup -
pen . Sie fordern unter Hinweis auf die Bestimmungen des Reichs -
bahngesetzes eine Regelung , die mit den Verhältnissen beim Reich
übereinstimmt . Sie fordern also für die Beamten aller

Gruppen dieselben Bestimmungen . Bei den Versoc -
gungsanwärtern sind die Bewährungsfristen etwas kürzer , uveil die
zurückgelegten Mililärdienstjahre teilweise angerechnet werden . Die
Eisenbahnerorganisationen {ordern die für die Militäranwärter
geltenden herabgesetzten Bewährungsfristen auch für solche Beamte ,
deren Beamtendienstzeit eine ununterbrochene Beschäftigung als
Arbeiter oder Angestellter im Staatsdienst vorausgegangen »st.
Immerhin bedeutet die Festsetzung einer zehnjährigen Karenzzeit
für die Gruppen l bis 5 einen Fortschritt gegenüber der ursprüng -

Uichen Regelung . Danach sollen die Beamten erst nach 20jähriger
Dienstzeit unkündbar werden .

Sehr wichtig ist auch die Frage des Kündigungs -
schutzes für die Hilfsbeamte » . Ein großer Teil der
Reichsbeamten wird vor der Anstellung als Hilfsbeamter verwendet .
Diese Hilfsbeamten gelten ihrer Dienstleistung und Verantwortung
nach als Beamte , in ihren Rechts - und Lohnverhältnissen aber als
Arbeiter . Bisher hatten sie nicht das Recht , im Falle einer Eni -
lassung die Arbeitsgerichte anzurufen . Sie stehen infolgedessen ohne
jeden Kündigungsschutz da . Die Reichsbahngesellschaft will nunmehr
die zu den Beamtenräten wählenden Angestellten und Lohnempfänger
den Einfpruchsausschüssen unterstellen die in der Personalordnung
für die Beamten im Falle der Kündigung vorgesehen sind . Dieser
Standpunkt der Reichsbahngesellschaft wird aber nur von einem
Teil der Beamtenorganisationen gestellt .

Die Reichsbahngesellschaft hat zugesagt , in den strittigen Punk -
ten nochmals zu den Vorschlägen der Organisationen Stellung zn
nehmen .

Dr. Luther über seine Amerikareise.
* Berlin , 29. Dez . (Funkspruch .) Reichskanzler a . D . Dr . L u th e r

hielt gestern auf Einladung des Aero - Klubs einen Vortrag über
die Erlebnisse seiner Amerikareise unter besonderer Berücksichtigung
seiner bei den Lustsahrten gemachten Erfahrungen . An dem Essen
zu Ehren Dr . Luthers nahmen u . a . Reichswehrminister Dr . G e ß l e r
und Reichsverkehrsminister Dr . Krahne , der Vorstand der deut -
schen Lufthansa und die Führer der deutschen Luftfahr .zeugfabriken
sowie zahlreiche andere bedeutende Persönlichkeiten teil .

Autounfall Noskes .
TU . Bravnlage , 29. Dez . Oberpräsident Noske hat gestern

bei Braunlage auf einer Dienstreise einen Autounfall erlitten , bei

dem er einen leichten Rippenbruch davontrug . Die Verletzungen
sind nicht lebensgefährlich , aber sehr schmerzhaft . Oberpräsident
Noske fand in einem hiesigen Sanatorium Ausnahme . Er wird

aber heute abend schon wieder nach Hannover zurückkehren .

Einberufung des sozialdemokratischen Partei-
ausschusses.

0 . Berlin , 29. Dez . Der Vorstand der sozialdemokratischen Par -
tei hat den Parteiausschuß zn Dienstag , den II . Januar 1927 , vor -
mittags 10 Uhr . nach Berlin zu einer Sitzung einberufen . Auf der
Tagesordnung steht die Erörterung der politischen Lage und die
Vorbereitung des vom 22. bis 27. Mai in Kiel stattfindenden
Parteitages .

Neue Vorschlägezur Verwaltungsoereinsachung
o . Berlin , 29 . Dez . Die Frage der Vereinfachung und Ver «

billigung der öffentlichen Verwaltung ist im letzten Jahre von den
verschiedensten Seiten erörtert worden , ohne dag sich daraus nennens -
werte praktische Erfolge ergeben haben . Auch der seinerzeit vom
Reichsrat zur Prüfung der Abgrenzung der Zuständigkeiten zwischen
Reich und Ländern eingesetzte Ausschuß scheint nicht zu einem posi-
tiven Ziele gelangen zu können . Die Verhältnisse werden dabei für
die Allgemeinheit und auch die deutschen Städte immer schwieriger ,
zumal die Überschneidung der Aufgabenkreise zwischen Reich und
Ländern sich organisatorisch wie auch finanziell höchst nachteilig gegen
sie auswirkt . Der Vorstand des Deutschen Städtetages hat deshalb
in Fortsetzung der bereits im Sommer auf der Tagung der Haupt -
Versammlung in Düsseldorf gepflogenen Verhandlungen nunmehr
den weiteren Beschluß gefaßt , über die in seiner Denkschrift „Städte .
Staat , Wirtschaft " behandelten Fragen hinaus von sich aus weitere
praktische Vorschläge zu diesem Problem auszuarbeiten und dabei
auch die Fragen der Entwicklung des staatsrechtlichen Verhältnisses
zwischen Reich , Ländern und Gemeinden zu erörtern . Mi ! der Vor -
bereitung seiner Stellungnahme ist der Verfassungsausschuß beaus -
tragt worden .

Luxemburg -belgischer Grenzzwischenfall.
TU . Luxemburg , 29. Dez . In der belgischen Grenzortschaft

Martelingen gerieten mehrere Belgier und Luxemburger in einen
Streit , in dessen Verlauf ein belgischer Steuerbeamter seinen luxem -

burgischen Gegner durch Revolverschllsse tödlich verletzte , nachdem er

ihn mit der Waffe bis auf luxemburgisches Gebiet verfolgt hati
Eine gerichtlich « Untersuchung ist eingeleitet worden .
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Politische Apathie der Rumänen.
Wir erhalten nachfolOendc « authentische « Bericht au »

Rumänien unter Umgehung der rumänischen Jenlur .
TOS Bukarest , im Dezember 1926

König Ferdinand wird nie mehr gesund werden. Er wird
«- als Schwerkranker — im besten Falle sechs Monate zu leben
haben . Es kann aber auch jeden Augenblick ein plötzliches Ende
eintreten .

Die Königin hat sich seit ihrer Rückkehr aus Amerika nur
ganz kurz zur Besichtigung der Ruinen des Stadtschlosse » in der
Hauptstadt gezeigt. Sie lebt sonst völlig zurückgezogen in Eontro -
ceni, seit Jahren der ständige Wohnsitz der Königsfamilie , und hat
ein wachsames Auge auf den König und die politische Lage. Sie
hat ihre politischen Differenzen mit Bratianu , die sich erhoben, als
die Königin auf ihrer von Bratianu mißbilligten Amerikareise be-
stand, beglichen. Die eigentliche Macht ruht wie seit zwanzig Jahren
in ihren , Vratianus und Stirbeys Händen . Sie können zusammen
eigentlich alles durchsetzen, was sie wünschen . Die Königin strebt
jetzt danach. Regentin zu werden. Kann sie es nicht allein werden,
dann wenigstens an Stelle des Prinzen Nikolaus , ihres zweiten
Sohnes , in dem geplanten Regentjchaftsrat zusammen mit dem
Patriarchen und dem Präsidenten des Obersten Gerichtshofes. Die
Königin ist nicht sonderlich beliebt , teils wegen ihres LebenZwan
dels . teils wegen ihrer Herrschsucht und auch als „Engländerin ",
Die Bauern machen sich vielfach üoer sie lustig, wenn sie in der
Nationaltracht auftritt . Man hat in weiten Kreisen auch das Ge -
fühl , daß s,e in Amerika sich und ihr Land lächerlich
gemacht hat

Auch wenn das Dekret vom 4. Januar d. I . , in dem der drei-
kSpfige Regentschaftsrat . bestehend aus dem Prinzen Nikolaus , dem
Patriarchen und dem Präsidenten des Obersten Gerichtshofes, in
Wirkung treten sollte, wirtz die Stellung der Königin sehr stark
bleiben , da sie einen unbeschränkten Einfluß auf die beiden ersteren
lowie auf Stirbey ausübt . Stirbey wiederum ist Mittler zwischen
chr und Bratianu .

Earol ist völlig unten durch . Es ist ausgeschlossen , daß er
einen erfolgreichen Staatsstreich machen kann oder sonstwie als
Kronprinz oder König nach Rumänien zurückkehrt . Seine Populari -
tät bei der Armee hat er verloren , da er während des letzten Jahres
nichts unternommen hat und andererseits Bratianu geschickter-
weise die Besoldungen erhöhte und zahlreiche Beförderungen vollzog .
Unter der Oberklasse in Bukarest, die allein zählt , haßt und mißtraut
man Earol wegen seiner Abenteuer mit Frauen zweifelhaften Rufes ,
insbesondere der Jüdin Lupescu , und dann noch mit zwei anderen
Frauen , von denen die eine gleichzeitig zu dem Kronprinzen und
zu anderen Offizieren und Juden Beziehungen unterhielt . Bei dem
im Lande herrschenden starken Judenhaß fallen diese Momente be-
sonders in Gewicht . Earol gilt für wankelmütig und unzuverlässig.
Er hat seinen Anhängern nie Wort gehalten , innerhalb einer
Minute vergißt er feine Versprechen und ändert er seine Absichten .
Niemand wird seinen Ruf riskieren , um für ihn einzutreten . Er hat
in Bukarest kaum tausend Freunde und noch weniger wirkliche tat
sächliche Anhänger .

Im Gegensatz zu den im Ausland verbreiteten Ansichten will
auch der König nicht , daß Earol wieder nach Rumänien kommt . Er
hat auch, wie ich aus guter Quelle weiß, nicht den Wunsch ausge-
sprachen , seinen Sohn wiederzusehen. Ferdinand ist aufrichtig von
dem Willen beseelt , das Beste für sein Land zu tun , und ist über
Earols Unfähigkeit auf das tiefste bekümmert. Er schätzt Earols
Frau , Helene von Griechenland , sehr und ist wie alle übrigen Mit -
glieder der königlichen Familie empört über das Verhalten seines
Sohnes ihr gegenüber . Die Familie hat auch nicht vor der Rückkehr
der Königin beschlossen, sich einem Besuche Earols am Krankenbett
seines Vaters und zu seiner Beisetzung zu widersetzen .

Die Königin würde wohl nichts gegen Earols Rückkehr oder so-
gar seine Thronbesteigung haben . Sie hat trotz ihrer häufigen Kon-
flikte größeren Einfluß auf ihn wie irgend jemand anderes , und
könnte ihren Willen unter seiner Regierung ebenso durchsetzen wie
bei einer Regentschaft, der sie nicht selbst angehört .

In Rumänien herrscht keinerlei erregte Stimmung . Der großen
Mehrzahl der Bevölkerung ist es völlig gleichgültig, ob sie eine
Monarchie , Republik oder Diktatur hat . Sie hat so viele Jahre
lang keine Möglichkeit gehabt , ihrer politischen Gesinnung Ausdruck
zu geben, da die Wahlen eine Farce sind und Bratianu der politische
Diktator ist. So nimmt man die Monarchie als eine Selbstverständ-
lichkeit und würde alles andere ebenso selbstverständlich hinnehmen .
Es besteht nicht die geringste Aussicht auf eine Revolution , Was
immer Ferdinand zustößt , die Dynastie ruht sicher in den Händen
Bratianus , und die einzige Frage ist die der Zusammensetzung des
Regentschaftsrats . Die Rumänen wollen nur zu essen und zu trin -
ken haben und überlassen das übrige der Regierung . Bratianu sorgt
dafür , daß sie das bekommen, was sie brauchen.

Bratianu ist der Mann , in dessen Hand die Eelchicke des Landes
ruhen . Er ist eine Art erblicher Diktator . Die Ministerpräsident -
schaft ererbte er von seinem Vater , der die rechte Hand Karl l . war ,
und er hat seine Stellung noch ausgebaut . Er hat das Geschick , alle
Wahlen zu gewinnen und ein anderer wie er . z. B . Averescu . wird
als Ministerpräsident eben nur geduldet . Bratianu beherrscht die
Armee und die Finanzen . Er ist in seiner Grundanschauung konser-
vativ und wahrscheinlich die geeignetste Persönlichkeit, die Geschicke
des Landes zu lenken . Er ist ein ausgesprochener Gegner Earols ,
«ber der Königin und dem König , dem er wirklich gut gedient hat ,
ergeben.

Der lilauische Minislerpräsidenl in Memel.
TU. Memel , 29. Dez . Der litauische Ministerpräsident Wolde -

maras einpfwg am gestrigen Dienstag eine unter Führung des
Landtagspräsidenten Kraus stehende Abordnung des Landtages , wo -
bei die das politische und wirtschaftliche Leben des Gebietes bsrüh -
rcnden Fragen besprochen wurden . Im Laufe des Nachmittags emp-
fing der Ministerpräsident die Vertreter dcr Presse . Zu der
Ausweisung reichsdeulischer Redak'

.eure aus dem Memelgebiet er -
klärte er . daß die Frage noch offen sei und er vorläufig noch nichts
sagen könne . Die Frag «, ob diese Angelegenheit Einfluß auf die
deutsch -litauisch. n Vcvlzandlungen haben würde , verneinte Wolde-
maras . Es besteht aber in Litauen zurzeit Kriegszustand und die
Kommandanten hätten den strikten Befehl, kür die Sicherheit und
Ruhe des Staates zu sorgen. Um SVt Uhr fand im Gouvernement
ein Essen statt , zu dem Einladungen an Persönlichkeiten des öffent-
lichen Lebens des Memelgsbietes ergangen sind.

Die Ausweisung der memelländischen
Redakteure .

o . Berlin , 29. Dez . Die Deutsche diplomatische und politische
Korrespondenz veröffentlicht den Inhalt einer Unterredung eines
ihrer Mitarbeiter mit dem Berliner litauischen Gesandten S i 'd z i -
kauZkas , der sich auch über die Ausweisung der deutschen Redak.
teure aus Memel äußert . Der Gesandte betonte . Litauen sei be-
strebt. Deutschland gegenüber ein „ angenehmes nachbarliches Ver¬
hältnis herbeizuführen Die neue Regierung brauche die parlamen -
tarische Unterstützung dcr memelländischen Deutschen. Die Frage der
Ausweisung sei schon vor der Umwälzung aufgetaucht . Sie sei
natürlich erschwert worden durch die Kompetenzen der Militärbchör -
den unter dem Belagerungszustand . Aber schon vorher hätte dcr
Gouverneur die Direktoren der betreffenden Zeitungen berufen und
daraus aufmerksam gemacht, daß es als nicht natürlich empfunden
werde , wenn re ^chsdeutsche Journalisten , die im Wege der Anfeilt «
Haltsgenehmigung zur Ausübung dieser Tätigkeit befähig» werden ,
aktiv in die Politik Litauens eingreifen und an ihr scharfe Kritik
üben . Aus de » Einwand , daß es sich bei die er Angelegenheit wohl
nicht um die innere litauische, sondern um die spezifisch niemellän-
bische Politik gehandelt habe , deren Bearbeitung o» rchauS zu ven
Obliegenheiten der betreffenden Journalisten gehöre , meint der Ge-
sandte , daß das natürlich ein schwieriges Problem sei , da die Memel-
Politik mit der allgemeinen Politik Litauens vielfach ineinander
übergehe . Den Vorfall selbst würde man aber vielleicht etwas wem-
«er schwer auffassen, wenn man erfahre , daß es sich nicht um Aug*

Weisungen der Form nach , sondern darum gehandelt habe , daß die
am 29. bezw. 31. Dezember ablausenden Aufenthaltsgenehmigungen
nicht erneuert worden seien .

Hierzu schreibt die Deutsche Diplomatisch-politische Korrclpon -
den ; , dcr Wunsch der neuen litauischen Regierung , mit Deutschland
in freundschaftlichem Verhältnis zu leben, sei sehr erfreulich und
werde hier geteilt . Es könne daher bestimmt erwartet werden , daß
die Maßnahmen gegen die mentelländiscken Redakteure zuriickgenom «
men werden . Ob es sich bei diesen Maßnahmen um .Ausweisung "
oder um NichtVerlängerung von Aufenthaltsgenehmigungen handele ,
fei ein Streit um Worte . Die Tatsache bleibe bestehen, daß die
deutschen Redakteure , die seit vielen Jahren berechtigte memellän-

dische Interessen in lovaler Weise wahrnehmen , das Land lKt ' ?j [pn
sollen unv daß diese Maßnahme einer Knebelung der dcutscv -
Presse im Memelland gleichkomme .

Slaalsslreichpläne Achmed Jogus ?
TU . Belgrad . 28. Dez . Die „Politica " und die . .Brune"

öffentlichen Alarmnachrichten aus Albanien , wonach Achmed
einen Staatsstreich beabsichtige und sich zum König ausrufen Wt
wolle. Entsprechende Sondierungen in Paris und London K
zwar auf Widerstand gestoßen . Achmed Zogu wollte iedoch mtt v
Italiens die Durchführung seiner Pläne versuchen . Wie die .

a
serner melden , soll Achmed Zogu eine italienische Prinzessin hell«

Millionäre im Reichstag.
Wenn es kriselt . . . — 180 Berufspolitiker . — 80

den 20 Rechtsanwälten gibt es Millionäre. —■

Wenn es im Reichstag kriselt — und seit Luthers Abschied von
der Reichskanzlei kriselt es immer ein wenig — dann steigen in den
nüchternen Wandelhallen des Reichstages , die dennoch die Phantasie
der auf ihren roten Teppichen Lustwandelnden so hemmungslos be-
fruchten, kühne und kühnste Vermutungen über die Aussichten eines
neuen Wahlkampfes himmelwärts , dann erinnert man sich , daß der
Wahlsieg von der Zahl der silbernen und goldenen Kugeln doch
recht stark abhängt : dann erwägt man zwangsläufig die Gebe-
freudigkeit und Gebefähigkeit der finanzstarken Männer der Partei
und dann flüstert man und wispert man auch von den M i l I i o -
nären des Reichstages . Jede Fraktion möchte in Krisen-
zeiten „einen ganzen Hut voll" Millionäre besitzen und in der Tat
haben die meisten Fraktionen sich damit auch reichlich eingedeckt.

Die Finanzkrast spielt sehr häufig bei den Kandidatenaufstel -
lungen eine sehr wichtige Rolle . Sowohl für den Wahlkampf als
auch für die Tätigkeit der Generalsekretariate der
Parteien nach den Schlachten braucht man Mittel und
Leute , die sich für den Vollgenuß der parlamentarischen Freuden
gern in Geldausgaben stürzen oder schon aus rein idealistischen
Beweggründen bereit sind , die Partei reichliche Opfer zu bringen .

Daneben aber bemühen sich finanzstarke Kreise aus eigener Tat -
kraft um Vertretungen im Reichstage , um dort die gewaltigen
finanziellen Interessen ihrer Wirtschaftsgruppe wahrnehmen zu
können. Der Parlamentskundige erinnert sich heute noch in jedem
Augenblick daran , daß der mächtigste und reichste Industrielle
Deutschlands, Stinnes , in der Glanzzeit seiner Wirt -
schastsmacht einer der fleißigsten Parlamentarier des damali -
gen Reichstages gewesen ist. Die Rednertribüne hat er nach meiner
Erinnerung nur einmal betreten , im Reichswirtschaftsrat , damals
als der gegenwärtige Reichsgerichtspräsident Dr . S i m o n s als Reich ?-
außenminister den Londoner Verhandlungen beiwohnen sollte. Aber
auch damals blieb das Nein , das Stinnes ihm mit auf den Weg
gab, wegen der überaus schwachen Stimme des Wirtschaftsgewalti -
gen ohne rhetorischen Schwung und ohne tiefe Wirkung auf die Zu-
Hörer . Umso vernehmlicher verstand es Stinnes , sich in den Be-
ratungszimmern der Ausschüsse Gehör und Geltung zu verschaffen .
Der vorbildliche Eifer , mit dem Stinnes sich seinen parlamentari -
schen Aufgaben widmete , ist sicher nicht erfolglos geblieben : denn
Stinnes war gewiß nicht der Mann , der seine Zeit an nutzlosen
Stellen vergeudete : im Reichstag war er aber immer anzutreffen .

Die Industrie ist mit vorzüglichen Köpfen und einer ganzen
Anzahl finanziell sehr potenter Männer auch heute noch im Reichs-
tag vertreten . Diesen hat man — wie schon den von 1920 — das
Parlament der Berufspolitiker genannt . In der Tat
gibt es rund 16g Parlamentarier , die als Parteiangestellte , Redak-
teur und Schriftsteller ihr Mandat nicht so nebenbei mitnehmen ,
sondern es berufsmäßig auszuüben suchen.

Dennoch weist gerade dieser Reichstag auch rund 89 Ritterguts -
besitzer und Grogindustrielle und darüber hinaus noch zahlreiche
Vertreter des Großhandels auf . Bei den Landwirten , den
Industriellen , den Großhändlern und nicht zuletzt bei
den Rechtsanwälten findet man auch die Millionäre des
Reichstags . Durchstreift man den Reichstag von rechts nach links ,
dann trifft man bei den D^ utschnationalen bereits _ auf
eine ganze Serie von Millionären aller Spiel¬
arten . Rittergutsbesitzer großen Stils sind Fürst Otto Bis -
marck und Graf zu Eulenburg , sehr finanzkräftige Industrielle
sind Bernhard Leopold , der mit den Riebcckschen Montanwerken
in besonders enger Verbindung steht und Alfred Hugenberg ,
der langjährige Vertrauensmann oer Großindustrie für die Gelder,
die sie in der Presse angelegt sehen will . Millionär ist auch der
frühere Vizepräsident des Reichstags , Geheimrat Dietrich -
Prenzlau , der als Notar der weitaus finanzkräftigsten Schichten der
Uckermark und Pommerns über sehr ansehnliche Einkünfte verfügte
und noch verfügt und mehrere Rittergüter sein eigen nennt , auch
viel Geld in Bankunternehmungen landwirtschaftlichen Charakters
arbeiten läßt . Als finanziell sehr potent gelten bei den Deutsch -
nationalen auch die Abgeordneten Wormit , Walter von Ken -
dell , Hans v . Goldacker , Schlange-Schöningen, Konrad Schliep -
hacke und Elfe v . Sperber : als sehr finanzkräftig betrachtet

Rittergutsbesitzer und Großindustrielle. — Auch
Ein Reichstag der grotzen finanziellen Potenz .
man auch den früheren Reichstagspräsidenten und Kölner Obel '

bürgermeister Wallraf als Mitglied einer der reichsten und
kanntesten Partriziersamilien .

Bci der Verteilung der irdischen Güter sind auch die Polj
schen nicht so leer ausgegangen . Das Mitglied des Aeltestenrâ >
das gedacht hat , daß den Völkischen wegen ihrer stark anttkapi»
listischen Tendenzen bei ihrem ersten Auftreten im Reichstag ,
Fraktionsplatz zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten zu^
wiesen sehen

' wollte , konnte mit dieser offenbaren Bosheit n i
durchdringen. Als Millionär wird der Abgeordnete Erich L ude .
d o r f f angesehen auf Grund der außerordentlichen Vekbreitu
seiner Schriften über den Krieg nicht nur in Deutschland,
namentlich auch in den Vereinigten Staaten . Als zahlungsiao
im besonders erfreulichen Grade gilt ferner der völkische Abgeorvn ^
von Graefe - Goldebbe und der Abgeordnete Jürgen von Rai » '

der ebenso gut fundierte Beziehungen zur Landwirtschaft wie
Industrie unterhält . Bei den Bauernbündlern hebt >

^
Freiherr v . Stauffenberg durch überlegenen Besitz ab . 5er
der Million mindestens nicht weit entfernt sein soll.

Eine lange Reihe kapitalkrästiger Männer ist nach den Demi
nationalen in der volksparteilichen Fraktion anzutrm
Meist sind hier die Millionäre der Industrie , wie der frühere J-° (f
wirtschaftsminister v . Räumer , der Abgeordnete Dr . Kalle ,
Mitinhaber der bekannten Fabrik Kalle u . Co. Der Schiffahrt ^
dem Handel gehören die Abgeordneten E n g b e r d i und D a ^
der überaus starke finanzielle Interessen auch in Zentralaine

industriellem Reichtum ist die Fraktion ^
Zentrums gesegnet . Millionär in mehrfacher Auflage ist hier na
lich der Abgeordnete ten Hompel , der Generaldirektor der + _ *,
land -Zement -Unternehmungen . Als Millionär vermutlich 0* ^
wertig ist ihm der Abgeordnete Florian K l ö ck n e r , der Bruder
Großindustriellen Peter Klöckner , aus dem mit Kohlenberase
Walzwerken und ähnlichen Großunternchmungen bestehenden
konzern . Die Klöckners haben den Weg in die Millionen zu v'• *

fähr der gleichen Zeit gefunden, als auch Stinnes sein WirM ^ l ^
reich in das Gigantische vergrößerte . Ihren lothringischen 3 "?.

' jfi
besitz mußten sie nach dem Bersailler Vertrag abstoßen . M"
Entschädigungssumme des Reichs aber kaufte insbesondere +>
Klöckner rechtzeitig und billig notleidende Zechen und ® Ci rUfeet»
rheinisch -westfälischen Industriegebiet , die ihn und seinen » r ^
dem Abgeordneten Florian Klöckner nunmehr zu einflußre »« ' Ct
Industriellen des Westens gemacht haben . Millionäre sind
die Rechtsanwälte und Notare Dr . B e l l , der Reichsjustizmin
und Dr . L a m m e r s . Beide haben de ? gleiche günstige t *1 „ p
schicksal gehabt , die Notariatsgeschäfteder Firm a K r

. . . r?\ - «M -fT

10
führen zu können . Dr . Bell war als Notar sehr viele 3 a^r| nl pp<
schließlich für Krupp beschäftigt. Dr . Lammers , der später als «r je
notar mitwirkte , hat darüber hinaus noch stark in der
wurzelnde Interessen und gehört ja auch zu den führenden
gliedern des Reichsverbandes der Deutschen Industrie . k «

Die millionenschweren Männer der demokratischen ,
tion stützen sich aus Industrie oder Landwirtschaft . Der .
nete Carl Friedrich v . Siemens ist der Chef des Weltunterncy ''
So hoch kommen die Abgeordneten Dr . Dernburg , der wcltbcia
Bankmann , Hermann Fischer , Graf Bernstorsf und Freiherr v .
Hofen zwar nicht , können aber doch ein finanzgewichtiaes Wort c ^
Ranges mitsprechen. Der demokratische Abgeordnete H n m tu c ' ■
frühere badische Staatspräsident , ist als Aufsichtsratsvorsitzen?e ; {
kindischen Anilin - und Sodawerke naturgemäß finanziell auw
leistungsfähig gestellt . . . [of

Als reichster Mann der Sozialdemokratie und
Millionär galt bis zur Entwertung des Hausbesitzes der Abfl«
Hugo Heimann . der von seinen großen Mitteln sehr beaw jj
Aufwendungen für Volksbibliotheken gemacht hat . Als *' m

f
' jjr.

sehr potent gilt bei den Sozialdemokraten auch der Abgeordnei .
Rosenfeld . Spärlich sind die Millionen natürlich bei den ^
munisten gesät : als sehr wohlhabend und finanziell mindestens ^
bewegunasfähig gilt bei ihnen der Abgeordnete Joseph Her z i ^
der als Rechtsanwalt viel Geld aus den Vereinigten Staaten
Deutschland gebracht haben soll .

Schiffskalastrophe auf dem Schwarzen Meer.
TU . Berlin , 29. Dez . Auf dem Schwarzen Meer wüten den

Blättern zufolge noch nicht dagewesene Schneestürme. An der ru -
mänischen Küste sank das Passagierschiff „Astoria" mit 22 Fahrgästen .
Wegen des furchtbarein Sturines konnte keine Hilfe geleistet wer-
den . - Ein Lehrer aus Konstantinopel , der sich durch Schwimmen
retten konnte, erschoß sich , als er erfuhr , daß seine Mutter , Gattin
und drei Kinder ums Leben gekommen seien . Auf dem Wege von
Konstanz nach Kon-stantinopel sank da.s rumänische Frachtschisf „Pro -
tos"

. Die acht Mann starte Besatzung kam in den Fluten um . Fast
dcr ganze Schiffsverkchr auf dem Schwarzen Meer ist zum Stillstand
gekommen .

Lawinengefahr w den österreichischen Alpen.
TU . Wien , 29. Dez . Aus den österreichischen Alpen wird bei

starkem Steigen der Temperaturen große Lawinengefahr gemeldet.
Die alpinen Bereinigungen warnen vor Skitouren , besonders im
Hochgebirge .

Ein Meteor in der Schweiz niedergegangen.
TU . Genf. 29. Dez . In Ulmiz bei Murten im Kanton Bern ist

ein Meteor niedergegangen . Die Bauern waren gerade an der Arbeit ,
als eine feurige Kugel unmittelbar vor einem Hause niederichlug.
Ein junger Bauer konnte noch rechtzeitig ausweichen, um nicht er-
chlagen zu werden.

Wieder ein Alpenholel in Flammen.
TU . Jnnsbnlck , 28. Dez . Im Hotel „ zur Post " in Se e fe l d in

Tirol brach Feuer im Dachstuhl aus . Die Feuerwehr konnte wei°
teren Schaden verhindern .

Telephondiensl London—Newyork.
v .O. London , 29 . Dez . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das englische Postamt veröffentlicht eine Erklärung , derzufolge der
telefonische Dienst zwischen London und Rewyork ab 1 . Januar für
das Publikum eröffnet werden wird . Wir haben vor einiger Zeit
bereits einige Einzelheiten darüber berichtet. Der Teilnehmer in
London spricht von hier nach Rugby , der Hauplsunkstation , welche
die Worte auf drahtlosem Wege nach der amerikanischen Hauptstation
auf Long Island übermittelt , und diese stellt die Verbindung mit
dem Teilnehmer in Rewyork her. Das Gespräch kostet fünf Pfund
Sterling pro Minute , minimum drei Minuten für 1ö Pfund Sterling .

I Die Goldschätze in Schönbrunn.
TU. Wien , 29. Dez. Dem Rutengänger Levin . der 1» ~

pe»
brunn verborgene Schätze entdeckt haben wollte, wurde fetten
Ministeriums eine vierzehntägige Frist zur Aufnahme der
suchsarabungen gestellt . Die Frist ist nunmehr abgelaufen, ^
daß Levin mit den Grabungen begonnen hat . Er stellte 9 e" („<«<
das Ministerium ein Gesuch wegen Verlängerung d>.' S Tcrn
Wie verlautet , besteht jedoch nicht die Absicht , diesem Gesuch ! ,rc
« ben, so daß das Märchen von den Goldschätzen in Schönbrun«
Ende finden dürfte .

Studienreise österreichischer Wirtschaftler
nach Rußland. ^

TU . Wien . 29. Dez . Anfang Januar begibt sich im Einv ^ ^ ,
men mit dem Handelsministerium eine Gruppe österreichischer -

^
leute und Industrieller zu einer vierzehntägigen Studienreise
Rußland .

Festnahme einer Räuberbande.
TU . Düsseldorf, 28 . Dez . Der Polizei ist nun die Aufklärung^

Raubübcrfalles bei den Vereinigten Stahlwerken in Lierenfe ^
17 . Dezember gelungen, bei dem den Tätern 19909 RM
Hände fielen . Die Täter , drei Brüder Larm aus ^ " ^ chasst
konnten verhaftet , das geraubte Geld jsdoch noch nicht herbcig
werden. In dem Besitz der Brüder , die bei den Unruhen des
1923, den Plünderungen in Gerresheim und wahrscheinlich a

verschiedenen Raubüberfällen der letzten Zeit eine bedeutende
spielten, wurden 3 Pistolen und eine Reihe gestohlener ©C0 C

C,
,
11jartt*

gefunden. Die Ermittlungen der Polizei gehen weiter . I ">

menhang hiermit wurde auch ein Händler aus Gernsheim
Hehlerei und Begünstigung festgenommen.

Schwere Explosion in einer Pelroleum -Ras ! '^^ ^
TU . New Pork, 29. Dez . In Ventura (Kaliforniens

a

eine Petroleumraffinerie durch eine Explosion völlig zersi^
dem Unglück wurden vier Personen getötet und zwanzig
schwer verletzt. Drei Personen werden noch vermißt . Der
beläuft sich nach den bisherigen Feststellungen auf 259 000
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»Wahnslnnseptdemie " im österr
Aekerbaumintfterium .

(Vsn unserem Wiener Vertreter .)
A . N . Wien , 27 DezemberBei den vielen Korruptionsaffären der Nachkriegszeit war es

lMmer eine Beruhigung , dag die alte Bureautratie von der Ge-
wisseiUosigkeit in gejchäftlichcu Dingen und öffentlichen Angelegen-
Zeiten , welche das Kennzeichen der heutigen Zeit sind , trat ; den Ent -
«ehrungen der Lebensfristung zu » halben Vorkriogsgehältern nichtangekränkelt schien, daß der alt« , gule Ruf des österreichischen Hof>
raies bis zum heutigen Tag nicht ge . rübt werden konnte. Zumerstenmal aber hatte die Oeffentllchkeit Anlaß , stutzig zu werden,°ls jetzt durch einen Prozeß vor dem Verfassungsgerichtshof, in demi>cr Staat zugunsten eines tmrechtmäßi<g pensionierten Beamien
verurteilt wurde , merkwürdige Zustände in einem österreichischenMin sterium aufgedeckt worden sind.

Der Rechnungsdirektor Alfred T r u b i g im Ackerbaumini¬
sterium bal in seinen pflichtgemäßen Kontrollierungen niehrerewittlere und höhere, sogar sehr hohe B .amte des Ministeriums
wegen allerlei wirklichen cd« vermeintlichen Verfehlungen ange¬zeigt. Tatsächlich sind auf Grund disser Anzeigen zwei Beamte zuw . hrmona : igen Kerkerstrafen verurteilt worden. Es scheint nun ,»aß jeine Anzeigen gegen einige bestimmte hohe Beamte im Mini -
sterium nicht die nötige Beachtung fanden . obwohl er gerade hierbeidie Unterstützung des revidierenden Obersten Rechnungshofes fand,l3 daß ihm die Geduld riß und er dem Ackerbauministerium ganzun allgemeinen Korruption vorwarf . So hat zum Beispiel der
Oberste Rechnungshof festgestellt , daß zur Zeit der Inflation auf -lälli ^erweise Holzkäufern die Bezahlung mehr als zwei Jahre ge-
stundet wurde , so daß z . B , einmal etwa neunzig Waogons HolqMit 22 Schilling , das sind 13,20 Mark bezahlt worden sind, und ineiner anderen Sache spricht der Oberste Rechnungshof von einer
auffälligen „allzu günstigen Behandlung eines Lieferanten "

. In -
w !ge der Aufregungen , welche der Michael Kohllzaas des Acker -bl»i,ministeriums hierbei im Verkehre mit seinen Vorgesetzten durch'
Zumachen hatte , erlitt er eine Nervenerkrankung . Das war fürchn von Uebel , auf Grund eines „streng vertraulichen" am särzt -
Uchen Gutachtens konnte nun der Rechnungsdirektor als Querulant
hingestellt werden, dessen Beschuldigungen nicht ernst zu nehme »'eien . und er wurde wegen Geistesstörung in Pension geschickt . Seit>924 kämpft dieser Munn um >eine Rehabilitierung , und der Ver-
wssungsgerichtshof hat ihm wirtlich recht gegeben , hat die Pen -
l'onierung aufg .Hoden und den Staat zur Nachzahlung des Unier -lchiedes zwischen dem Pensionsbezug und dem normalen Aktivitäts -
Sehalt verurteilt , wobei in dem Urteil das amtsärztliche ZeugnisGl » ein Muster von Leichtfertigkeit hingestellt tmivde . Der Hall hat"och am selben Tag , als das Urteil in der Presse veröffentlich'
®>urde, das Parlament beschäftigt , ohne daß der christlichsozialc
Abgeordnete Buchinger , ein biederer Weinwirt , der zur Zeit der
Pensionierung Truibigs Ackerbauminister war . wirklich Aufklärendesund Beruhigendes hätte mitteilen können .

Anderntags wurde im Nationalrat ein ähnlicher, eigentlich*°ch viel schwererer Fall aus dein Ackerbauministerium zur Sprachegebracht , und die Presse beschäftig ! sich mittlerweile schon mit einerbitten nicht minder schoverwiegeniden Angelegenheit, so daß man"ersucht wäre , ein berühmtes Dichterwort zu zitieren : Ist 's schon
jjicht Wahnsinn , so ist es doch Methode , nämlich die Metbode des«ckerbauministeriums, unbequome Beamte mundtot zu machen . I »

zweiten Fall , der im Rationwlrat erörtert wurde, hat der staat¬
liche Kellereiinspektor Ingenieur Josef Trümmer im Jahre 1921dei der ©mo Weinhandel .sgesellschaft umid bei der Wcinsirina Mach ->>w ck Söhne in Brunn am Gebirge 1500 Fässer gefälschten Weines
Wgestellt unid beschlagnahmt. Auf Grund seiner Anzeige ist zwarRegierungsrat . der den Weinfirmen vorher offenkundiig falsche
^ nalyjen zur ungehinderten Inverkehrsetzung des Weines ausge -NcUl hat , nach einer Disziplinaruntersuchung pensioniert worden
^ >er trotzdem hat der vorgösetzte Hofrat des Kcllereiinspettors den
Merlaus des gefälschten Weines vollständig freigegeben, nur daß»lwge nachher die Weingeselllschwsten zu einer gar nicht im Verhältnis

„— . beich . . ..Mgsdrungen gezwungen waren , gegen ihn die Anzeige wegen
Aerleumdung bei der Staatsanwaltschaft zu erstatten . Zu einer
Anklage und zu einem Prozeß ist es jedoch niemals gekommen , dennein« schönen Tage? erschien der Direktor der LandcsirrenansialtMgging mit einem anderen Arzt in der Wohnung des Kellerei -'nipektors zur Untersuchung seines Geisteszustandes, und auf Grund
?es Gutachtens dieser beiden Persönlichkeiten, daß er an einer be-
anderen Art von Psychopathie leide, wurde das Verfahren gegenFn eingestellt, der Prozeß niedergeschlagen — dir angeschuldigtenAhmten waren gerettet . Der KellereiInspektor selbst Lad dem

herbei vom Landwirtschaftsminister Buchinger und v?>m National -'
atsprästdenten Mitlas persönlich aus ihn mehr oder weniger sanft

Ausgeübten Einfluß zu einem Ausgleich nach und willigte in einen
j^ tyich! auf weitere Angriffe gegen die von ihm für schuldig ge-NItenen Beamten ein, wenn man ihn mit vollem Gehalt pensioniere,

ist auch geschehen, wobei man , um seine hohe Pensionierung5>cht amiffällig zu machen , die ganze Dienstgruppe, in welcher sichêr angebliche Geisteskranke bcfan-d, entsprechend im Range vor-- u>kcn und also den gleichen Vergünstigungen teilhaftig machenMßte .
Der dritte Wvhnsinnsfall im Ackerbauministerium betrifft den

Aloatsförster Stephan Durchschlag von der ForstverwaltungMternion . Er beschuldigt einen Vorgesetzten der ungesetzlichen
A

' giirstigung eines Großgrundbesitzers aus Staatsforsien . Dem
Abgesetzten xesck?ah zwar nichts, aber der redliche Förster wurde,°°wohl er erst fünf anrechenbare Dienstjahre hat und demgemäß
Jfch gar nicht hätte pensioniert w»rden können , mit Zubilligung der
Anrechnung von weiteren siebzehn Dienstjahren pensioniert und
?!ej<s-qeitig, damit er kein weiteres Unheil anrichte, in eine ge-Moftene Anstalt untergebracht , wo er sich nom heute befindet,

. Die Aufdeckung der beiden weiteren Fälle hat dtm Mini -
2et»!m vorläufig die Rede verschlagen . Obwohl bei der jetzigen
^ »Khv ' tsberatung im Nationalrat Gelegenheit genug da?u gewesen? « re ist eine «mtlicke Erklärung über die WvhnNnnsepidemie im^ erbaummisterium bis zur Stunde noch nicht erfolgt.

Arbeilervertreler und Palaflbesitzer.
London. 22. Dezember.

. In dem Distrikt Smethwick hat heute eine Nachwahl zum Unter -
! ^

»us stattgefunden , die mit dem Siege des Labour -Party -Kandidaten
j .? dete . Dieses Ereignis ist an und für sich nicht bemerkenswert, auch
! <? t wegen der Tatsache , daß der Labour -Mann um sechzehnhundert

^ >mmen mehr zählte als sein Parteigenosse , der bei der vorigen
I ins Parlament entsendet worden und durch dessen Verzicht auf
; Mandat die Nachwahl notwendig geworden war . Was aber

^?tzdem bewirkt , daß diese Wahl in ganz England lebhaft besprochen
i sind die Persönl chkeit des Kandidaten der Arbeiterpartei und'e Art , in der die Wahlkampagne durchgeführt wurde . Der neu1

Wählte sozialistische Abgeordnete ist Oswald M o s l e y , der Sohn
» "es schwer reichen alten Baronets und Schwiegersohn des Lord^rzon . des stolzen Marquis und gewesenen V >zekön gs von Indien
^ Mosley machte schon seit längerer Zeit von sich reden. Er trat ,
^ Wem er vom Felde zurückgekehrt war . zur Arbeiterpartei über

bewog auch seine Gattin La^y Eynchia , Sozialistin zu werden,^ sley besitzt in London e ^n prächtiges Heim auf dem schönen Smith

Square , das er sich durch die Vereinigung zweier Häuser
hat , und ist. obwohl sein Vater noch lebt , selbst sehr reich Die Kon -
servativen haben ihm den Abfall von ihrer Partei sehr übel ge-
nommen. noch mehr aber sein Vater , der heftige Auseinandersetzungenmit seinem künftigen Erben hatte , jeden Verkehr mit ihm abbrachund an ihn öffentlich die Aufforderung richtete, er solle zuerst sein
schönes Haus und sein Geld aufgeben und beides den Armen zukom-
men lassen , denn dann erst werde er an seinen Sozialismus glauben ,worauf der Sohn erwiderte . Gas falle ihm nicht ein . aber er glaube ,daß es den reichen Leuten vom Schlage seines Vat 'rs wohl passenwürde, wenn kein Agitator sür die Labour Party über etwas Geld
verfügte , damit seine Propaganda wirkungslos bliebe oder er gir
wegen seiner materiellen Abhängigkeit nicht die Möglichkeit hätte ,die volle Wahrheit zu sagen .

Diese Antwort verbesserte natürlich nicht das Verhältnis zwi -
schen Dater und Sohn , und als dieser sich nun gar als Kandidat derLabour Party in Smethwick ausstellen ließ und seine Frau ihm inder Kampagne getreulich zur Seite stand, konnte der alte Herr erst
recht nicht an sich halten und ließ sich in einem Interview recht bitterüber seinen Sprößling aus . Oswald , sagt er, ist mit einem silbernen
Lössel im Munde geboren, und es hat mehr als zweihundert Pfund
gekostet , um ihm in die Welt hinein zu verhelfen. Früher sah er
auf alles , was Handwerk ist . verächtlich herab und er hat in ieinem
ganzen bisherigen Leben nicht einen einzigen Tag lang wirklichgearbeitet . Er soll auf seinen Reichtum verzichten , wenn er Sozialist
ist , und seine Frau soll sich nicht länger Lady Cynthia nennen , son¬dern einfach Frau Mosley . Diesem Interview verdankt Oswald
Mosley in der Rothermere - und Beaverbrook-Presse den Spitznamen
„Mosley Silver Spoon " und eine Aufmerksamkeit für sein

Tun und Treiben , wie sie sonst nur den populärsten Menschen zuteilwird . Zw .scheu den Illustrationen erschien zum Beispiel eine schöne
große Photographie seines herrschaftlichen Hauses auf dem SmithSquare , wobei ausdrücklich erwähnt wurde , daß der Palast aus zweiHäu'ern bestehe : es wurde berichtet, daß Lady Cynthia sich in der
Wahlkampagne einfach als Frau Mosley ansprechen ließ daß siefür diese Zeit ihre elegante Kleidung mit einem bescheidenen Kostüm
vertauschte, daß Mosley ein prächt ges Automobil besitze , aber in der
Wahlzeit einen alten schäbigen Wagen benutzte , und noch vielesandere wurde erzählt , nur um den Labour -Kandidaten lächerlich zumachen .

Die Angriffe in der Presse hatten zur Folge , daß die Kampagneäußerst häßliche Formen annahm . Wenn irgendwo Mos ' ey erschien ,um von seinem Automobil aus eine Ansprache an das Publ .kum zuhalten , tauchte gleich daraus Pike , der konserrative Kandidat , auf . um
ebenfalls zu roden . Beide suchten einander zu überschreien , beschimpf¬ten einander , und da Mosley nicht so schlagfertig war . mußte er sästregelmäßig zum Schluß anhören , wie Pike ihn wegen seiner Schwächehöhnte und ihm seine Ungeschicklichkeit vorwarf , auch nur an einem
einzigen Tag eine gehörige Arbeit zu leisten. Das Publikum mischte
sich schl eßlich natürlich in den Wortstreit , beschränkte sich jedoch ge-
wohnlich nicht auf Schimpfereien, sondern ging zu Tätlichleiten über,sodaß die Polizei einschreiten mußte und in den letzten Tagen vor derWahl stets eine größere Truppe aufmarsch

' erte . sobald Mosley undPike erschienen , und zwischen den Gegner einen Kordon zog . AmWahllag selbst gab es noch eine neue Sensation : Die Tochter desPremierministers Baldwin chauffierte das Automobil des konser-nativen Kandidaten , während Baldwins sozialistischer Sohn an diesemTag als Agitator für Mosley auftrat .

' »-V- '
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Ein Schiff zur
Durchquerung der Wüste .

Modell des Wüsten-Passagier -Schifses.
Der Erfinder Johannes Christian Bischof in Kiel

plant den Bau eines Riesen-Wüstenschiffes , das sowohl
als Ftacht - wie als Passagierschiff verwendet werden kann.
Als Passagierschiff soll das Fahrzeug für 300 Personen
und 20 Tonnen Nutzlast , als reines Lastschiff für 200 Ton-
n -n Nutzlast gebaut sein . Das Gesamtgewicht soll 600
Tonnen betragen . Für den Antrieb sind 2 Dieselmotoren
zu je 250 PS . vorgesehen, wovon der eine nur als Re-
serve dient . Der Betriebsstoff wird Rohöl sein . Das
Passagierschiff soll mit den modernsten Einrichtungen der
großen Ueberseedampfer versehen werden und Einrichtun -
gen sür drahtlose Telegraphie , Kühlanlagen , Scheinwerfer,
Lastkrane usw . erhalten . Für alle Staaten mit Kolonial -,
Wüsten- und Steppenbesitz sind Patente angemeldet und
sollen zum Teil schon erteilt sein .

Unverkaufte Weihnachtsbäume.
Berliner Weihnachlsbaumbilanz. — Nur jede drille Berliner Familie
Halle einen Weihnachlsbanm. — lieber 100000 unverkaufte Bäume.

6 Berlin , 23 . Dezember.
Auch der Weihnachtsbaum ist ein Ding , das dem StatistikerStoff zum Arbeiten gibt . Nach den Angaben , die die Verkäufer-

organisation gemacht hat , konnte ausgerechnet werden , daß diesesMal nur jede dritte Berliner Familie ^
e inen Weih -n a ch t s b a u m aufpflanzte . Und das bedeutet einen nicht uner-

heblichen Rückgang gegenüber dem vorigen Jahre . Nun waren aberdie Witterungsverhältnisse im Harz und im Fichtelgebirge — die
Hauptlieferanten des Berliner Bedarfs — weitaus günstiger als im
vergangenen Jahre und die Folge davon ist, dag riesige Men «
gen an Weihnachtsbäumen unverkauft liegen gebliebenstnd. Ein großer Teil der Händler , die sich an bestimmten Straßen -
ecken ausgestellt hatten , ließ die unverkauften Bäume — oft bis zu100 Stück — einfach liegen, da sich der Abtransport nicht rentierte .Die an einem Haufen zusammengeworfenen Bäumchen boten an denbeiden Weihnachtsfeiertagen in den Straßen der Hauptstadt ein
trostloses Bild , das zu melancholischen Gedanken Anlaß gebenkonnte . Weitaus ärger aber war der Anblick , den die Hauptlager -
stätte aus dem Tempelhofer Feld bot . Hier liegen allo ' n über100000 unverkaufte Weihnachtsäume , die nun zu nie-
drigsten Engros -Preisen verschleudert werden müssen . Einen Teil
nehmen die Gärtnereien ab, die mit den Zweigen überwinternde
Pslanzen zudecken. Und ein gewisses Quantum kann von den Kranz-
Kindereien für ihre Zwecke verarbeitet werden . Aber all dies nähert
sich freilich nicht im geringsten der ursprünglichen Bestimmung , die
den Bäumchen zugedacht war , als man sie aus ihrer Heimat holte.
Gewiß — die Wälder müssen ausgeforstet werden , aber man hättedie 100 000 Bäumchen, die jetzt in Berlin herumliegen , auch bis zum
nächsten Jahr stehen gelassen, wenn . . . nun , wenn man gewußthätte . . . .

Die Verkaufsorganisation schätzt den Verlust , den sie erlitten
hat , auf etwa 30 000 Mark . Soll man aber dieses materielle und— sagen wir — moralische Defizit ganz und gar der Unlust der

Käufer zuschreiben , denen jede weihnachtliche Stimmung gefehlt hat ?
Erwiesenermaßen war das Weihnachtsgeschäft in diesem Jahre beiweitem größer als etwa im Vorjahr ; das heißt , die Kauskrast hatzugenommen . Aber : Für einen großen Baum verlangten die Händ»ler in den Tagen vor Weihnachten 25—30 Mark . Die am meistenverlangten mittleren Bäume kosteten 5—10 Mark . Und der aller«
kleinste Baum war unter 2 Mark nicht zu haben . Das Endergebniszeigte, das die kleinen Bäume , obwohl sie verhältnismäßig - viel zuteuer waren , verkauft wurden , während die großen liege » blieben.Mit geringen Ausnahmen wird man allgemein danach trachten,einen großen Baum zu haben , das he/ßt , man wird einen großenBaum kaufen , wenn es der Preis gestattet . Wenn die Verkäufer-
organisation angibt , daß nur in jeder dritten Familie ein Weih-
nachtsbaum zu finden war , dann sollte sie das durchaus nicht ver-wunderlich finden . Die Verhältn/sse sind heute unbedingt danach,daß man .in jeder dritten großstädtischen Familie sehr eingehend dar -über nachdenken n^uß . ob man mindestens zwei Mark für einen
Weihnachtsbaum ausgeben kann , als für eine Sache, die im Gegen-
sah zu etwaigen W ^ hnachtsgeschenken , nicht den geringsten „prak-
tischen " Wert hat . Ein Rentenempfänger oder ein Arbeiter , der von2 Mark zwei Tage lang lebt und sich sein Geld dementsprechend ein¬teilt , wird unter diesen Umständen wahr '

cheinlich auf feinen Weih«
nachtsbaum verzichten. Der Verzicht w°rd ihm in den meisten Fäl -len schwer fallen, denn vom Weihnachtsbaum trennt sich selbst der
Mensch schwer , der keine Spur von Poesie im Leibe hat . Aus demTempelhofer Feld aber gehen 100 000 Weihnachtsbäume zugrunde .Das die vielen tausend Familien nicht aus Gründen der Gleich-
gültgkeit auf das Weihnachtsbäumen verzichteten, geht aus sol-gendem hervor : Als am Abend des 24. Dezember die Bäumchen aufdem Lagerplatz nur notdürftig bewacht liegen blieben , wurdenfünf - bi « sechstausend Stück gestohlen Man kann mit
Recht bezweifeln, daß die „Diebe" es dabei nur auf billiges Brenn «Material abgesehen hatten .

Lärmszenen bei der Vorführung des
„Emden"-Films .

Politische Schlägerei vor dem Theater ,
d . Berlin , 29 Dez . Bei der Vorführung des „Emden^-Filmesim Emelka-P îlast kam es am gestrigen Abend zu stürmischen Lärm-

szenen , die schließlich vor dem Filmtheater zu einer ernsten politischen
Schlägerei ausarteten und das Eingreifen der Polizei notwendig
machten . Die Zwischenfälle wurden dadurch verursacht, daß drei , ungeLeute heftige Protestrufe ertönen ließen, als gegen Ende des Filmsdas Bild der neuen „Emden" sichtbar wurde , die die schwarz -weiß-
rote Flagge hißte, während das Begleitorchester des Theaters das
Flaggenlied „Stolz weht die Flagge schwarz -weiß-rot . . .

" intonierte .Die Protestierenden riefen u . a . : „Wo bleibt die Gösch? und es
entstand schließlich eine heftige Auseinandersetzung zwischen ihnenund einigen Theaterbesuchern. Die Protestierenden wurden , als derStreit an Ausdehnung zunahm , und eine größere Erregung unterden Zuschauern entstand, von Polizeibeamten aus dem Theater ent-
fernt . Der Streit und die politischen Auseinandersetzungen fandenaber vor dem Theater ihre Fortsetzung und es entwickelte sich
schließlich zwischen den Streitenden eine Schlägerei . Die Polizeimußte eingreifen und zehn Personen zur Feststellung der Personalien
nach der Wache bringen . Die Schlägerei hatte eine riesige Menschen -

menge herbeigelockt , die gleichfalls von der Polizei zerstreut werdenmußte. Zu weiteren Zwischenfällen ist es dann nicht mehr geskommen .
Im Aulo vom Zuge überfahren .

TU . Berlin , 29. Dez . Gestern nachmittag ereignete sich amBahnübergang der Kottbus —Peitzer Chaussee ein schwerer Unfall.Ein Kraftwagen durchfuhr auf der vereisten Straße die Bahnschrankenund blieb auf den Gleisen stehen . In diesem Augenblick kam vonFrankfurt a . d. O . ein Güterzug heran und erfaßte mit den Puffernder Maschine das Auto , das etwa zwanzig Meter weit geschleift unddann die Böschung hinabgeschleudert wurde . Mährend der Kraft -
fahrer unverletzt blieb , erlitt der Fahrgast , Pastor Riese, der voneiner Beerdigung zurückkam , so schwere Verletzungen, daß er bald
darauf im Kottbuser Krankenhaus verschied .

Schwerer Anlomobiluufall.
TU . Mainz , 29. Dez . Ein schwerer Automobilunfall ereignet»

sich am Dienstag nachmittag in der Nähe von Mainz -Kastel̂ In »
folge Glatteises kam ein Kraftwagen , in dem ein Bildhauermeisteraus Mainz -Mombach und ein Stadtverordneter aus Mainz saßen ,ins Schleudern und fuhr mit großer Wucht gegen einen Baum.Beide Insassen wurden schwer verletzt .
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Die Ereignisse in Millelamerika
«rregen in Paris und London das allergrößte Interesse . Aber nicht
nur die französische Presse, sondern auch die neuesten englischen Aus-
gaben zeigen, dag das Interesse sich auch auf London erstreckt und
weit darüber hinaus die ganze Welt beschäftigt . Die „Times " brach -
ten einen sarkastischen Artikel mit der Ueberschrift „Weihnachten in
Mittelamerika" bereits am Heiligen Abend, während die andere
Presse weniger diplomatisch, dafür sachlich aber um so schärfer sich
mit den neuesten Aeußerungen des amerikanischen „Imperialismus"
beschäftigt und insbesondere bittere Vergleiche zwischen dem Ver-
halten der süd- und mittelamerikanifchen Staaten gegenüber dem
Völkerbund im Vergleich zu ihrer Haltung gegenüber der panameri -
kanifchen Union zieht. Man wundert sich darüber , daß sich die mittel -
und südamerikanischen Staaten von Nordamerika alles gefallen
lassen , während sie dem Völkerbunde gegenüber die kleinste Kran-
kung ihrer oft doch nur unerheblichen Interessen zu großen Affären
aufbauschen. Das gleiche Lied singt die französische Presse. Maliziös
bemerkt der „Temps "

, daß die südamerikanischen Staaten gegen die
Verwirklichung des amerikanischen Traumes von einem Reiche , das
geschlossen bis zum Panamakanal reicht , nichts hinzuwenden hätten,
offenbar , weil sie zu großen Respekt vor der „Dollar -Diplomacy"
hätten . . . Dieses erste Echo der Ereignisse in Nicaragua und
Panama ist denn auch in der Tat geeignet , die Aufmerkfamkeit der
Welt auf ?>ie Vorgänge in Amerika hinzulenken. Der neue Vertrag,
den die Vereinigten Staaten vor kurzem mit Panama schlössen , geht
weiter als alles , was man bisher in Amerika gekannt hat , und
macht der Unabhängigkeit dieses Staates de facto ein Ende , da sich
Panama verpflichtet hat , sich mit jedem Staate im Kriegszustände
für befindlich zu erklären , der etwa mit den Vereinigten Staaten in
einen Krieg verwickelt werden sollte . Zugleich hat Panama eine
Insel , die direkt vor dem Pani>makanal gelegen ist, und somit stra¬
tegisch die Einfahrt in den Kanal beherrscht , abtreten und in seine
innere Verwaltung eine weitere Anzahl amerikanische Beamte auf-
nehmen müssen , die damit die Staatsverwaltung dieser Miniatur -
Liepublik fast gänzlich zu einer amerikanischen machen. Gewiß haben
die Südamerikaner recht , wenn sie daraus hinweisen, daß Panama
nun einmal eine „abgeschlossene Affäre" wäre , daß an dem Schicksal
dieses Staates doch nichts mehr geändert werden könne , und daß —
dies nicht zuletzt — die Staatsangehörigen von Panama dabei nicht
schlecht führen , — aber die Gegenfrage der Weltpresse, was ein
solcher Staat dann noch im Völkerbund zu suchen habe, dürfte
andererseits doch wohl etwas schwierig zu beantworten sein . Im
Gegensatz zu dieser glücklich ausgelaufenen Aktion der Nordameri -
taner in Panama scheinen die Dinge in Nicaragua für sie nicht so
günstig zu liegen. Die Meldung der Presse, daß sie sich gezwungen
gesehen haben , eine Marineabteilung unter Leitung des Admirals
Latimer zur Ueberwachung der Küste dorthin zu schicken , beweise , daß
die Chance» des von den Amerikanern gedeckten konservativen Prä -
sidenten Diaz sehr schlecht stehen und daß die Gegenregierung der
Liberalen unter Dr. Sacassa alle Aussichten hat , den Bürgerkrieg zu
gewinnen . Zwar ist es durchaus möglich , daß es den „fliegenden
Ereenbacks" lDollarjcheine) gelingen wird , die Chancen noch einmal
zugunsten N>r Nordamerikaner umzuwerfen, aber viel Wahrscheinlich-
keit für einen größeren Erfolg ist nicht mehr gegeben , da die Bevöl -
kerung dieses Staates im Gegensatz zu der Panamas sich von den
Nordamerikanern wenig verspricht , sodaß der amerikanische Einfluß
kaum über die Küste hinaus ausgedehnt werden kann. Wie diese
Dinge auch immer verlaufen mögen — zurzeit läftt sich bereits über¬
sehen . daß das amerikanische Prestige durch diese letzten Ereignisse in
der Welt wenig gewonnen hat . Die Regierung Coolidge hat zwar,
das müssen selbst ihre Gegner zugeben, ihren Willen durchgesetzt,
aber weder im Innern des Landes noch bei den Großmächten hat
Onkel Sam mit seinen letzten Geschäften sich beliebt gemacht . Man
versteht es zwar , daß die amerikanischen Interessen in Mexiko, ins-
besondere soweit sie sich auf Erdöl beziehen, eine Verlockung dar-
stellen, der die von der Großfinairz stark abhängige amerikanische Ne.
eierung stets geneigt sein wird , nachzugehen , hält dies aber nicht
für einen Grund genug, um ganzen Staaten die Freiheit ihres Han-
delns zu nehmen. Denn als ziemlich einwandfrei mutz es heute be-
reits bezeichnet werden, daß der ganze Kampf um Nicaragua nicht nur
um den bekannten Parallelkanal zum Panamakanal geht, sondern daß
darüberhinaus eine Einkreisung Mexikos geschaffen werden soll, um den

amerikanischen Druck auf diesen Staat zu verstärken Mexiko hat
bekanntlich Landgesetze eingeführt , die stärker als bisher die Rechte
der Ausländer einschränken und besonders einigen der berüchtigtsten
amerikanischen Ausbeutungsmethoden einen Riegel vorschieben sollen .
Diese Gesetze treten am 1 . Januar in Kraft. England, das neben
Amerika der größte Interessent für ölführende Ländereien in Mexiko
war , hat sich trotz seiner Gegnerschaft gegen den Präsidenten Calles
entschlossen, vorbehaltlos den mexikanischen Gesetzen zuzustimmen.
Nordamerika hingegen hat das nicht Otan . Das Staatsdepartement
in Washington hat im Gegenteil erneut gegen das Inkrafttreten
der Gesetze protestiert und wohl noch einige andere nicht gerade ein-
wandfreie Machenschaften gegen die mexikanische Regierung unter -
nommen. Mit anderen Worten : Es dreht sich in der ganzen An-
Gelegenheit um zwei Dinge , um das Erdöl der mittelamerikanischen
Staaten und das Expansionsbediirfnis Nordamerikas . Man kann
also noch alles mögliche erwarten .

Linksradikaler Chauvinismus in Frankreich.
In Metz hat dieser Tage die französische Liga für Menschenrechte

ihre Jahresversammlung abgehalten , auf der man sich vornehmlich
wie ja schon die Wahl der Tagesordnung zeigt, mit der elfaß-
lothringischen Frage beschäftigte . Man hätte nun meinen sollen ,
daß die unentwegten Pazafisten aus den Reihen der französischen
Linken, die sich in dieser Institution zusammengeschlossen und den
Schutz der Freiheit sowie die Verteidigung der Unterdrückten auf
ihre Fahnen geschrieben haben , dem elsaß- lothringischen Problem sich
in besonderer Weise annehmen würden . Das ist zwar geschehen, aber
nicht etwa in der Form , wie man es hätte erwarten sollen . Der
Sozialist Grumbach und sein Genosse Vorel , der ehemalige Minister ,
haben sich auf dem Kongreß der Liga ungleich intransigenter gezeigt ,
als die schärfsten Chauvinisten im Lager der französischen Rechten .
Es bestätigt sich wieder einmal , daß auch die französischen Linksleute
in erster Linie Franzosen sind , die die elsaß - lothringische Frage
als nationales Problem ansehen und in der Diskussion über dieses
Problem alle parteipolitischen Gesichtspunkte zurücktreten lassen . Das
ist an und für sich ihr gutes Recht , und es ergibt sich daraus manch
nützliche Lehre für die der französischen Linken verwandten Kreise
im Reich . Trotzdem hätte man aber von den Herren der Liga für
Menschenrechte größere Objektivität erwarten müssen . Wie soll die
elsaß- lothringische Frage überhaupt gelöst werden können , wenn die
ausgesprochenen Gegner der Wünsche und Forderungen des elsaß -
lothringischen Volkes in jenen Parteien sitzen , die sich darin gefallen,
die Träger der Verständigungspolitik mit Deutschland in Frankreich
zu sein ? Selbstverständlich ist das heikle Problem heute eine aus-
schließlich innerpolitische Angelegenheit. Aber es ist nicht uninteressant ,
zuzusehen , wie Männer der französischen Linken Herrn Poincarö und
seinen Mitarbeitern immer wieder die Trümpfe in die Hand spielet .
Die französische Rechte ist klug genug, sich zurückzuhalten' vielleicht
hat sie schon eingesehen , daß die elsaß-lothringische Frage mit den
Mitteln der Gewalt nicht zu lösen ist . Nun kommt die Linke und
macht in ihrem blinden Haß gegen die übergroße Mehrheit der
klerikal eingestellten Bevölkerung der ehemaligen Reichslande den
dümmsten politischen Fehler , der in diesem Augenblick gemacht werden
kann. Mit einer solchen Einstellung stärkt man allerdings nur die
Heimatbund -Bewegung . Die Elsässer und Lothringer wissen jetzt
zur Genüge, daß sie weder von der französischen Rechten noch von der
französischen Linken etwas zu erwarten haben, und das ist das
Erfreuliche an dieser Tagung der französischen Liga für Menschen -
rechte , die im übrigen ihr eigenes Programm verhöhnt hat .

Die Pfalz nicht befriedigt.
Die Nachricht von der Begnadigung der Landauer Opfer ist in

der Pfalz nur mit gemischten Gefühlen aufgenommen worden . Wenn
man auch auf der einen Seite den Gnadenakt als ein Zeichen des
Einlenkens von französischer Seite einzuwerten bereit ist, so wenden
sich doch auch beachtliche Stimmen gegen diesen Gnadenakt . Die der
Bayerischen Volkspartei nahestehende „Pfälzer Zeitung " nennt
den Gnadenerlaß ein « halbe Tat : „War im Prozeß selbst Macht für
Recht ergangen , so erging jetzt Gnade für richterlich« Gerechtigkeit.
Die Bluttat selbst ist immer noch ungesühnt, und hier liegt der
Schwerpunkt des Falles, der durch die Freilassung der Deutschen nicht
berührt ist. Gerade aus den politischen Gründen , die die französische
Regierung zu ihrem Enadengkt veranlaßt haben , muß der halben
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Unsere heute beiliegende Wochenschrift

Literarische Umschau
enthält folgende Beiträge : Karin Michaelis , Die
Zukunft wird es zeigen ; Otto Flake, M-
Pallologue ; Rudolf Kayser , Annette Kolb '
Bücher u - Zeitschriften ; Prestel - Drucke '

Aomanfiguren ,
die lebendig wurden .

Von
G£za von Cz <ffra .

I.
Gustave Flaubert .

Die falsche Mme . Bovary lebt in der Provence in Per -
t u i als Besitzerin eines kleinen Gasthauses und hat mit dem —
bekannten und längst verstorbenen — wirklichen Original Flau »
b e r t s nicht das geringste zu tun . Nichtsdestoweniger verehrt sie
manchmal einem bevorzugten Sommergast die Volksausgabe von des
Dichters Roman mit der originellen Widmung „Souvenir de
M m e . B o v a r y" .

II .
Heinrich Mann .

In einer kleinen siebenbürgischen Stadt habe ich ihn getroffen.
Jemand hat ihn vorgestellt:

„Herr Professor Rat .
"

Er sah meinem Gesicht die Ueberraschung an , verstand meinen
Gedanken und nickte mit gezwungenem Lächelm

„Ja , ja , Sie haben schon richtig gehört ! Professor „Unrat .
"

Dann fuhr er nach einer kleinen Pause fort :
„Sie kennen wohl das Buch ? Ich schätze Heinrich Mann sehr

hoch .
"

Damit fingen wir an , über das Buch zu sprechen . Der Held
des Romans sprach über den Dichter . Herr Rat ist Professor am
Gymnasium ! Professor der lateinischen Sprache . Er ist ein kleines,
gekrümmtes Männlein mit graumeliertem Spitzbart . Ich ging mit
in seine Wohnung , wo er mir seine Bibliothek zeigte! auf einem der
Regale standen dicht gedrängt fast hundert Exemplare von Heinrich
Manns Roman .

„Meine S ch ü le r haben mir diese Bücher geschickt . Jährlich
bekomme ich einige Exemplare mit Randbemerkungen und Unter-
streichungen . Jeder hat etwas neues , einige Sätze oder gar Seiten,
gi.juud :n, die für mich besonders charakteristisch sein sollen . Als ich

das Buch zum erstenmal las , hat mich die Wut gepackt, und ich warf
es in die Ecke . Am nächsten Tag ginn ich nervös in die Schule ; ich
habe die Gesichter meiner Schüler prüfend gemustert, um den Täter
zu entdecken . Natürlich konnte ich ihn nicht fassen . Eines Abends ,
kurz nachher , rief jemand hinter mir : Unrat ! Da habe ich be-
schlössen , mit meinem Direktor zu sprechen und das Buch in unserer
Stadt verbieten zu Ickssen — doch habe ich mir das bald anders
überlegt . Freilich hörte ich den Namen „Unrat" an den Abenden
immer häufiger hinter mir herrufen manchmal erklang er sogar in
der Klasse . Erbittert suchte ich nach den Tätern ; als ich aber in
einer schlaflosen Nacht das verhaßte Buch noch einmal durchlas , e n t-
deckte ich, daß die Ach n 1 i ch keit zwischen mir und
dem Helden immer größer wurde . Und als ich in blinder
Gereiztheit einen meiner Schüler strafen wollte, fiel mir Unrat ein .
sein tyrannisches , rohes , verständnisloses Wesen — und ich hielt
inne. Seit dieser Zeit ist das Buch zu meinem besseren Gewissen
geworden, zu einem Spiegel , der mich meine Fehler erkennen läßt .
Ich habe mich bemüht , diese Fehler abzustreifen . . . und das ist
mir auch weitgehend gelungen .

"
III .

Emile Zola .
Der eine Souvarine ist ein Kind der Dichterphantasie . Emile

Zola schreibt im „Germinal " !
„Souvarine war der jüngste Sohn einer adeligen Familie in

Tula . In St . Petersburg, wo er Medizin studierte , hatte die sozia-
liftische Strömung, die damals die ganze russische Jugend fortge-
rissen , ihn dazu bewogen, ein Handwert , und zwar das eines Mecha¬
nikers , zu erlernen , um sich unter das Volk zu mengen, es kennen zu
lernen und ihm brüderlich beizustehen . Von diesem Handwerk lebte
er jetzt nachdem er infolge eines vereitelten Anschlages auf das
Leben des Kaisers geflohen war . Um diesen Anschlag auszuführen ,
hatte er einen Monat hindurch im Keller eines Obsthändlers gelebt,
eine Mine quer unter der Straße angelegt , Bomben geladen , in der
fortwährenden Gefahr , samt dem Hause in die Luft zu fliegen .

"'
Der andere Souvarine stammt aus Rußland. Er floh

vor der Gewaltherrschaft des Zaren , kam nach Frankreich, wo er
„unter das Volk " ging , mit ihm kämpfte und litt . Die Pariser
Kommunisten machten ihn zu ihrem Führer.

Zolas Souvarine war kein Kommunist. Er sprach in Rasseneus
Schenke :

„Euer Karl Marx ist noch so weit , daß er die natürlichen
Kräfte wirken lassen will . Keine Politik und keine Verschwörung,
wie ? Alles ganz offen und bloß zum Zwecke der Lohnerhöhungen ?
. . . Laßt mich in Frieden mit eurer Revolution! Zündet die Städte
an allen vier Ecken an . mähet die Völker nieder , rasieret alles weg ,
und wenn nichts mehr übrig sein wird von dieser verfaulten Welt ,
dann wird vielleicht eine bessere erstehen .

"
Dieser Souvarine ist Anarchist . Anarchist im Sinne

Ravachols . Er lehnt Marx ab und alles , was Theorie ist. Seine
Religion ist die Propaganda der Tat — er ist Nihilist .

Und der lebende Souvarine?
Er wurde 1921 von der Pariser Staatsanwaltschaft der Teil»

nähme an anarchistischen Verschwörungen beschuldigt . Man
konnte ihm nichts nachweisen , und er mußte freigesprochen werden.
Vor einigen Monaten aber schloß ihn die Kommunistische Partei

Tat die ganze folgen : Rouzier muß zur Rechenschaft gezogen wer-
den , damit das verloren gegangene Gefühl der Recht - und Sä,uŷ
losigkeit einigermaßen in der Bevölkerung der Pfalz wiederkehre .
Das der gleichen Partei zugehörige „Pfälzer T a g b l a t t" nenn
oen Gnadenakt „einen Ausweg , auf dem Deutschland nie und mmm
folgen kann "

. „Die Freilassung der deutschen Gefangenen ist zweite
nichts als eine selbstverständliche moralische Pflicht , eine unerltißu u
Voraussetzung für die nun folgende Wiedergutmachung des Urteils.
Das Blatt schließt : „Das besetzte Gebiet will keine Gnade , sonder
sein Recht "

. Auch Pressestimmen deutsch-volksparteilischer Blatt u
üben an der Begnadigung Kritik . Die , .P s ä l z i s ch e P r esse
schreibt u . a. : „Leider sind wir Deutsche nicht in der Lage , die Gnao
der französischen Regierung dankbar und demütig entgegenzunehme >
Wir wollen keine Gnade , sondern unser Recht . Wir wollen , daß de
Tolschläger ins Gefängnis wandert , wo er zumindest hingehört , un
daß seine Opfer , anstatt angeklagt und verurteilt, entschädigt werde ^Es ist ein Verbrechen geschehen, das Sühne verlangt. Durch t>c
Erlaß der Gefängnisstrafe wird nicht einmal die eine Hälfte de
Prozesses, der die Anklage gegen die Deutschen betrifft , in befrico '

gender Welse erledigt oder das Urteil selbst gemildert , geschweige den '
daß der andere wichtigere Teil , die Freisprechung Rouziers dadur^
berührt würde . Das skandalöse Urteil muß aufgehoben werden.
ein neues Urteil muß sich auf das Recht und auf die Achtung o
einem Menschenleben, auch wenn es nur ein deutsches ist. Ptz* '
Diese Forderung braucht sich nicht einmal auf den Geist von Locarn ,
auf Versöhnung und Völkerverständigung zu berufen , sie gründet lt"j
vielmehr auf die primitivsten Voraussetzungen aller Zivilisation »n
Kultur". Aehnlich äußerst sich die „Pirmasenser Zeitung " :
Straferlaß des Präsidenten der französischen Republik ist ein « '
den wir nur insoweit anerkennen , als er das an den unschuldig
Deutschen verübte Unrecht wieder gutmacht. Das Verbrechen vo
Germersheim wird dadurch eben so wenig gesühnt wie das Iu 'r ?
vergehen des Landauer Kriegsgerichts . Wir nehmen die
nachtsaktion der französischen Regierung als Zeichen des gu>
Willens zur Kenntnis/ haben aber nach wie vor allen Anlaß ,
die Freisprechung des Mörders erbittert zu sein . Di« dem deutsch
Volke zugefügte Schmach besteht sort" .

Keine Aenderung der jugoslawischen Außen-
Politik.

Peritsch und llzunowitsch über die Aufgaben der neuen Regiert
D. Belgrad, 29 . Dez . Der neue Außenminister Peritsch erklar

Pressevertretern , daß er sich vor allem mit Angelegenheiten K ' " t
Ressorts vertraut machen wolle urtb wenigstens für den ersten » J

* s
keine Veränderungen im diplomatischen Kor ?
und in der Außenpolitik Jugoslawiens durchstl •
werde . Er studiere jetzt die Frage der Errichtung parlamenlarn -

Atisschüsse für die Außenpolitik , der sich sein Vorgänger , der fru ?^
Außenminister Nintschitsch energisch widersetzt habe. Der Mm ' '
Präsident Uzuinowichch sagte Pressevertretern , er hoffe , daß sich
slowenische Volkspartei doch noch an der Regierung beteiligen ? e
vnd daß die Regierung dam : ' die Mehrheit des südslswciiil ^
Volkes vertreten könnte. Die Hauptaufgabe der neuen Regien
wäre die Sanierung der Wirtschaft. Deshalb seien auch die w '
tigsten wirtschaftlichen Ministerien nicht mit Parlamentariern . > j
dern mit Fachleuten bcsetst rxtiäen . Der neue FincmMinister .
als früherer Banikdirektor ein hervorragender Kenner des Geldm«
tes und der neue Verkehrsminister eine besondere fachmänsn
Autorität für Eisenbahn - und V^rkehrzfvmgen . Die Regierung wc
zunächst das Gesetz über die Verwal ungsreform und dasjenige u jj
den Ausgleich der Steuergesetzgebung dem Parlament unterbic
und dann den Staatshaushalt zu erledigen suchen. Die Kam"
sollte sobald als möglich zusammentreten .
Ein türkisch-jugoslawischer Sicherheilspakl ?

TU . London, 29. Dez . Nach einer „Times " -Meldung aus
stantinopel beabsichtigt die türkische Regierung , die Erledigung ®l
schwebenden Fragen mit Jugoslawien bald in Angriff zu nehw '
nachdem jetzt die Belgrader Kabinettskrise gelöst worden ist . .v ,
türkischen politischen Kreisen erwägt man nach wie vor die W
keit eines türkisch - jugoslawischen Sicherheitpaktes .

TU . Hannover , 29. Dez . In der Nacht zum Mittwoch g^ ^
Neichswehrsoldaten in angetrunkenem Zustand in Stre '
wobei ein Kanonier von seinem Kameraden mit dem Seitengewe«
erstochen wurde.

zunächst das Gesetz über die Verwal

aus, weil er g e g e n die Lehre von Karl Marx und auch
Moskau sprach und schrieb.

Zola hat seinen Roman „Terminal" im Jahre 1885 been &
Boris Souvarine war damals noch ein Kind von fünf Iahren . u y
heute stimmen seine politischen Anschauungen »
Handlungen mit denen des Romanhelden llbere
Ist das eine Wirkung des Romans — oder ist es das , was man »
meinhin „Zufall " zu nennen pflegt ?

IV.
Jules Verne . .

Das kleine russische Lokal in der sächsischen Stadt war ganz c
^

'
wir waren die einzigen Gäste. Der Kellner brachte die eben
ten Wodkas , stellte sie auf den Tisch und setzte sich zu uns .
Begleiter stellte ihn vor :

„Strogow .
" - zch

Strogow ? Der Name kam mir merkwürdig bekannt vor.
suchte vergeblich in meinem Gedächtnis — schließlich fragte w *

y« /
„Haben wir uns nicht schon einmal irgendwo kennengelcr ^
,iDi i ch wohl nicht, " lächelte mein Gegenüber , „aber w

Namensvetter werden Sie kennen , den .Kurier des Zaren ! . ich«
Ah , nun wußte ich es. Jules Verne , der Phantast« ^

Erzähler unserer Kinderzeit , der Philias Fogg in achtzig Tagen ^
Erdball umkreisen ließ und der uns in Michael Strogow .
heroischen Gardeosfizier , den Abgott unserer Träume

„Sie sind wohl picht der Kurier des Zaren gewesen / m
ich ; doch mein neuer Bekannter wurde plötzlich eriift : » .„mal

„Ich war es . — Ich war zwölf Jahre alt , als ich zum erst ^ jch
den Roman von Jules Verne in die Hände bekam . Ich
verschlang alle die wunderbaren Abenteuer , die Talen des■ v
der meinen Namen trug. Und dies gab meinem Schicksal " ' e tj Ct
tung . Jch hatte nur noch den einen Gedanken, selbst der ^ ^ ch
des Zaren zu werden. Auch meine Schulkameraden hatten b

j^ cit
gelesen ; und sie behandelten mich, wie es dem Helden einer > eI
Geschichte zukommt . Wenn wir Kosaken spielten , war >a>
der befehlehaberische General und führte meine kurzhosigc ^. . clf ,
stets zum Sieg . Ich siegte auch über den Widerstand meines £ aBci '
der aus mir durchaus einen Arzt machen wollte. Ich wurde *
in der Junkerschule. . . . »er '

Dann kam der Krieg — und die Träume meiner Ktnvyr»
wirklichten sich ; ich bin eine lebendige Romanfigur, bin ta 1 jtn
der Kurier des Zaren geworden Alle die Abenteuer , die: jch
Kriege und während der Wirren des Bürgerkrieges erlebte , t
mit vielen anderen . Für mich behielten sie trotzdem eine ve > ^
Bedeutung . Für die anderen waren diese Erlebnisse. Kam?« '
fahren . List und Gewalttat, Ueberfälle, Flucht , Sieg — all " '
ihnen ein Ausnahmezustand , den meisten sogar ein
nahm dies alles hin als die Erfüllung m e i n
sprünglichen Bestimmung . Vieles davon hat Iuies
richtig vorausgeahnt und lebensecht geschtlo

„Strogow " rief der Wirt , und der Kellner eilte in t*1
Jules Verne war in vielen Dingen ein Prophet. •"

5C
*

Amerikaner Goldstrom reiste in dreißig Tagen um ^ ci»»
und auch das konnte der Dichter nicht vorausahnen ®
schlecht in seinen heroischen Roman gepaßt hätte : daß W - insAf
des Zaren seine Laufbahn als Kellner in einem kleinen I
Lokal beschließen würd «.
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Die tanzenden Derwische.
Ein feierliches Schauspiel.

Von
Franz Werfet .

Verloren sind ictte . welche die Beaegnung mit
Allah leugnen
(Koran . VI . Sure . 81. Vers .».

. Der Raum , in dem wir stehen , hat kein glänzendes und kein
Silges Gepräge . Er macht den Eindruck e >ner verdächtigen Stätte ,incs scheuen, verrufenen Ortes , wo Verschwörungen oder Orgien
^ ilsinden. In der Mitte , von einem Geländer umzäunt , ist ein fast
ttisförmig polygonaler Sandboden ausgeschnitten Das erinnert an

o rlus , an europaische Ballokale und Tanzvariet ^s Dieser Boden ist
.̂ u einem gulgehaltenen Bretterspicgel belegt, während wir Zum>auer ringsumher aus gestampfter Erde stehen . Es sind unser nichtEin englischer Reverand , ein paar Araber uwd laute Kinder
spater kamen noch einige Fremde dazu
, Alles wartet ruhig und ohne die geringste Ungeduld, trotzdemHon Dreiviertel einer Stunde über die angekündigte Zeit ver
wichen ist .

Da kommen ein paar armselige Gestalten aus dem grellen Tagn ote Dämmerung Keiner beobachtete sie . Alte Leute ! Müde ,
^ brauchte Gesichter ? Weißbärte ! Sie trogen hohe braungelbe

iitifccCn ' lan®c ' weiße Unterkleider , die um die Taille festgegürtet
schwarze Mantelumhänge und ausgetretene Pantofsel an nacktenvugen

> Hassan , mein Führer , erklärt , diefe Derwische seien keine Araber .
. ^ ° ern zumeist Perser . Ich entnehme seiner wenig vertrauenswür -
J tn Wissenschaft , daß es sich um eine vorderasiatische Derwischsekte
MNdelt , die aus einen Gründer namens Sultan Mohammed Achmed
v- "tfsctjt , der vor vierhundert Iahren gelebt haben soll. Ich nehme
»lii^ ^lehrung hin . Hat aber nicht der größte , der Herr aller Der

der große Mahdi des Sudan auch Mohammed Achmed ge-
en ?

, Immer mehr von diesen alten Leuten kommen . Alle sehen sie
. ank

.
und schwach aus . Daß diese Elendgestalten tanzen oder gar" Ekstase verfallen können, ist vollkommen undenkbar.

Nur zwei jüngere Männer bemerkte ich unter ihnen . Einen
. '" zigjährigen von ausgesprochen persischem Typus mit ruhig

Ausdruck . Recht selten sieht man in den Muski solche stille ,
seidene Kaufmannsgesichter, die ohne Eier den Fremden vorbei-

|J >en lassen und ihn nicht anrufen . Der andere ist ein hübscher
Apathischer Mensch von zwanzig Jahren .

Die Derwische scheinen nun vollzählich zu sein . Fast mürrisch" kendeine Erwartung oder Erregung zu zeigen, streifen sie"verhalb des Geländers ihre Pantoffel ab und treten in den heili -
? 1 Tanzring . Wir können sie nun zählen. Es sind dreizehn. Sie

. -en sich sogleich in einer langen Reihe auf der schmalen Matte
Huf ■r . ^en ^ anb des Kreises entlangläuft . Nun sitzen sie ruhig

lhren gekreuzten Beinen da , ohne Spannung , ohne die Zuschauer
^ beobachten . Keiner spricht mit seinem Nachbarn. Aber auch dies
^ ' nt mehr Gleichgültigkeit als Regel zu sein . Die meisten , nein"e> sind einfache Leute der niederen Stände . Außer dem Perser in
. " ten, Mannesalter und dem schlanken Benjamin dürften sie durch -

hoch in die Fünfzig , ja , sechzig sein . Ihre Gesichtsfarbe ist
^ rchwegs gelb und grau . Ich sehe tatsächlich keine afrikanischen°" ben unter ihnen.
r Inzwischen haben sieben oder acht Männer in den gleichen Ee-
Indern die Galerie bestiegen und nehmen auf einer Art Chor,
nau im Südosten des Räume » . Platz . Dies sind die Surensänger

Musikanten. Am inneren Rande des Tanzringes , scharf gegen-
, ct von diesem Chor und somit von Mekka , ist ein kleiner Gebet-

hingebreitet , zu dem die Derwische respektvollen Abstand

sg Ohne daß eine Bewegung in die Reihe der Hockenden gekommen
| stehen plötzlich zwei neue Menschen im Tanzkreis . Der eine
^

ei « schöner Mann von adeligster Würde . Auch er trägt die gelbe
e der Derwis-d- . Aber ihn zeichnet das weiße Tar -

j . ™Much aus . das um sie geschlungen ist, und der weite, blaue
^ ? " >el . Unter diesem Mantel gucken eine schwarze Soutane , unter
jj Soutane europäische Beintleioer und feine Halbstiefel hervor.
^

>st der Scheich der Derwische . Rang und Titel kann mir Hassan
nennen. Doch jedes Kind fühlt , daß dies eine verehrte und

fragende Person ist . Weißhäuptig ist das bleiche Gesicht mit
l " c<t breiten Backenknochen , den sanft-strengen Augen , die sich zu

Blick auf irgendwas herablassen.
^ Ein weicher , brauner Bart vollendet all die Schönheit. Hinter
Ü»

' Icheich ist das letzte Glied der Versammlung im Ring erschienen :
^ siebzigjähriger , der sich in der Kleidung nicht von den anderen
Mischen unterscheidet, nur daß auch um seine Tekia das Tarbusch-^ geschlungen ist.
jß. vtö) ahne sogleich , daß dieser Greis eine noch wichtigere Persön -
J " e>t sein mag, als der entrückte Oberpriester , der nach Rang . Bil -
ĥ und Klasse so hoch über diesen armen Menschen steht . Der Alte

Otts dunkelste Gesicht von allen . Er hat das harte und böse Ee-
t,-

'
..eines Meisters , der seine Kunst ein Leben lang getrieben und

h. ^ pfl hat : nun aber muß er mit müder Verachtung , mit gelang -
jj ' t« ( doch unnachsichtlicher ) Pflichttreue der Stümperei eines
schlichen Nachwuchses vorstehen. Ich habe diesen Ausdruck an
mutenden alten Schauspielern , an verschiedenen , großen Virtuosen
iJ 1- Arten und aller Künste beobachten können . Dieser alte Gottes -

Deister hier ist von ihrem Geschlecht.
jtt ^ er Scheich der Derwische hat sich auf dem Gebetteppich nieder-
^ Er senkt die Augen. Seine Stirn ist starr nach der Stadt

Propheten gerichtet. Der Aelteste hockt am Kopf der Derwisch -
' *• die das linke Halbrund einnimmt .

Iij„
inc Zeit lang vergeht. Man sieht in den schärfer werdenden

des Priesters die Anstrengung der Eebetskonzentralion .
^ jj

" ch läßt er seinen Oberkörper auf den Eebetstifch fallen und
mit den Handflächen den Boden . Die Derwische folgen im

jj/en Chorus . Nach dieser Verbeugung nehmen alle wieder ihre
Stellung ein , der Scheich hebt die Handflächen gegen sein

11,̂ :. wie man Spielkarten vor die Augen hält , und beginnt mit'
wältig wohltönender Baßstimme (der gedämpften Stimme des
Lechers ) sein Gebet zu rezitieren . Bald aber bricht er ab ohne
ilut enS. als wäre er mitten im Satz von einem unsichtbaren Ein -
% Zerbrochen worden. Die entfalteten Hände , aus denen er zu

scheint, und die starken Lippen bewegen sich nicht .
^ /uf der Galerie ist ein Mann an die Brüstung getreten , der ein
-Um! aufschlägt , l .,Sultan Achmeds eigner Koran , heilig , vier-

Jahre alt . mein Herr, " schwärmt Hassan .) Der Vorsänger
iJ ' f! eine endlose Sure . Fiorituren , lange Triller , Pralltriller ,Mchläge , Sequenzen . Triolenketten .

^ urz respondiert der Oberpriester .
ertönen einige kurze Trommelschläge und dann eine schnelle

'% ! ai| f irgendeinem Flöteninstrument , das wie ein Dudelsack
ii,

" '. Auf diese Trommelschläge hin erheben sich die Derwische wie
Iii! tonn, scharf und durchzuckt Es ist ein sehr erregender Augen-
- ' Die fanatische Entschlossenheit von Elaubenskriegern strahlt

. ck des von der Trommel Aufgerufenen . Auch der Scheich steht
0 '*ch habe nicht bemerkt , wie er sich aufrichtet . Nun schweigt die
.""ne> wieder. Und erst nach einer langen Introduktion der
>̂ en Hirtenpfeife beginnt die Trommel und ein Schellen¬

instrument einen langsamen Marfchrhytyhmus zu skandieren. Die
Peife und eine Geige, die ihr assistiert , kümmern sich wenig darum .Der Scheich macht drei Schritte im Kreis voran , wendet sich nachder starken Derwijchreihe um und grüßi mit tiefer Verbeugung den
Aeltesten, der an der Spitze seiner Gesohlten steht . Gleichzeitig er -
widert dieser die Verbeugung . Der Scheich schreitet nun Aug' in
Aug ' mit dem Alten rückwärts, der ihm in abgemessener Entfernung
folgt . Dann im Weiterschreiten kehrt sich der Priester , schreitend
nach vorn , während der Greis sich gegen den Nächsten wendet, um
sich vor dein genau so zu verbeugen, wie sich der Scheich vor ihm
selbst verbeugt hat . Jever von den Derwischen , einer nach dem
anderen , vollführt gegen jeden nun die gleiche Zeremonie. Zum
Viervierteltakt des Schlagwerks und zum regellosen Singsang der
Flöte wird sie in dreimaligem Umgang wiederholt .

Dann aber wird die Musik ein wenig lebhafter . Der Scheich
und der Aelteste treten mit neuer Verbeugung einander gegenüber
Sie bilden nun ein Tor , durch das jeder Derwisch wandeln muß.
Ehe er aber durch dieses Tor geht, küßt er die Hände der beiden
Pfosten . Doch hat er es verlassen, löst er sich vom Rande des Kreises
los und beginnt sich langsam zu drehen.

Flöte und Geige sind nicht mehr allein . Heisere Greisenstimmen
oben verstärken die wirren Melodien .

Ein Derwisch nach dem anderen ist, die Arme um die Schultern
gekreuzt , durch das strenge Tor getreten . Jenseits davon atmet er
tief auf und schließt sogleich die Augen . Die rechte Hand hebt er mit
hohlem segenempfangenden Teller zu Allah empor, die linke
biegt er mit ausgestreckten Fingern wie einen Weiser zur Erde
Der Blitz fährt ein und aus und haftet nicht . Also durchfährt uns
das himmlische Leben und die göttliche Gnade . Was die rechte
durstig geöffnete Hand empfängt , muß die linke, abwärts gerichtet,
dem Tode bezahlen.

Die Derwische drehen sich noch sehr zaghaft , als kreisten sie au
einer rotierenden Scheibe , suchen sie vergeblich die Mitte . Es ist ein
Wechsel-Walzer -Schritt , den sie mit möglichst zusammengehaltenen
Füßen vollführen . In immer engeren Kreisen strebt jeder tanzend
dem Zentrum zu . Die weißen Unterkleider blähen sich in ruhigem
Schwung und werden zu glockenförmig gebauschten Ballettröcken. In
ihrem weißen Gewand tanzt jede Seele wie ein Stern um die beiden
Achsen des Universums , um sich selbst und um die bekannte Mitte .Die Hieroglyphe der auswärts und abwärts weisenden Arme bleibt
unbewegt. Nur der Schwung der Gewänder bauscht sich immer höher.
Darunter wird der arbeitende Mechanismus der erbarmungswürdig
hageren Beine sichtbar . Es liegt in diesem Kreise um sich selbst der
Versuch , alles Körperliche als etwas Fremdkörperliches abzustreifen
und durch gleichmäßige Bewegung ganz Ich zu werden.

Ich sehe die Gesichter , wo dieser Versuch zu gelingen scheint , wo
der innerste Charakter offenbar wird :

Ein untersetzter Graukopf mit einem feisten Bauch schwebt
geradezu in sonderbarem Widerspruch zu seiner Korpulenz . Die rechte
empfangende Hand nähert sich seinem Kopf, die Miene spiegelt eine
große Seligkeit . Dieser alte Mann gleicht einem Bauernbnrschen
der dem ersten Tanz mit seiner Geliebten sich hingibt .

- Ein anderer Alter , ein kleiner, verwachsener Kerl , muß sich bei
jeder Umdrehung erst einen angestrengten Ruck geben. Das rührende
Wesen eines Verstoßenen kommt zu Tage, der hartnäckig und hoff -
nungslos um das Unerreichbare wirbt .

Der vierzigjährige Perser , ebenfalls ein fetter Mann , gleitet
schwerlos um sich selbst. Seine innerste Natur tritt als träumerische
Zufriedenheit und Harmonie hervor . All diese primitiven Wesen
aber genießen etwas , was der schöpferischen Wonne gleicht , die ja
auch nichts anderes ist, als ein Augenblick des Zusichkommens , der
Selbstwerdung .

Der Aelteste, der harte , stolze Tanzmeister , schreitet zwischen den
Tänzern hindurch, ohne sich um sie zu kümmern. Er hat seinen
schwarzen Mantel anbehalten . Das überirdische Glück des Tanzes
liegt hinter ihm. Er ist ein Invalide Allahs . Aber die Meisterschaft
des Kults liegt noch als Verachtungsfalte um seinen Mund . Plötz-
lich beleben sich seine perlmuttertrüben Augen . Der Zwanzigjährige
kreist vorbei . Seine Drehungen sind schneller als die anderen , wenn
auch etwas läppisch und nicht ganz taktsicher . Die Fersen des Jung -
lings streben ungeduldig vom Boden weg . der Kopf ist zurückgebogen .der Mund mit dem kleinen Schnurrbärtchen steht offen . Der Meister
verkneift mit nachsichtigem Hohn die Lider. Dann folgt er dem
jungen Derwisch , eine ganze Runde lang . Mit scharfer Sachlichkeit
reht er nichts als die wirbelnden Beine des Tänzers . Als er wieder
an uns vorbeikommt, ist seiner steinernen Strenge ein Zug von bos-
hafter Väterlichkeit beigemischt . Das ausrangierte Genie hat ein
Talent entdeckt.

Während des ganzen Aktes steht der Scheich der Derwische steif
vor dem Gebetteppich. Die Musik ändert ihr Tempo nicht . Die
Trommel begnügt sich mit ein paar wechselnden Akzentuierungen
ihres Rhythmus .

Nach sieben Minuten etwa stampft der Tanzmeister kurz auf den
Boden. Sofort halten all die kreiselnden Gestalten ein. Auf keinem
Gesicht steht ein Schweißtropfen, nirgends eine Erschöpfungsspur. —
Jeder Europäer würde nach der ersten Minute , von furchtbarem
Schwindel erfaßt , umgefallen sein . Die Derwische aber treten ruhigin ihre Einteilung zurück. Die Rückkehr aus der tiefsten Welt ihres
Wesr " <-> in die Konvention verwirrt sie nicht .

Wiedsrum Verbeugung und Umgang. Wieder bilden der Scheich
und der Tanzmeister ' ein Tor , durch das die Jünger schreiten . Aber
die Musik ist anders . Sie verwandelt sich in einen starken Drei¬
vierteltakt . Die rauhen ' Stimmen oben greifen plärrender ein . Der
Tanz ist jetzt um einige Grade geschwinder geworden, die Hypnose
der Tänzer tiefer . Der älteste Derwisch hat nun mehr Augen für
den jungen Menschen . Seine Gleichgültigkeit ist fort . Ein scharf
wechselnder Ausdruck von Erstaunen , Kritik , Befriedigung . Ent -
täuschuüg, Interesse beherrscht seine grausame Stummheit . Der
Scheich steht starr . Ein einziges Mal bemerke ich eine kurze , rälsel -
hafte Bewegung , die diesen festen und feinen Körper durchläuft.
Der Tanzwart stampft nach etwas kürzerer Frist als vorhin ab.

Zum drittenmal beginnt jetzt der heilige Akt des Grußes und
Wandeln ?. Nun aber gibt die Musik dort oben alles her, was sie
hat . Geige und Pfeife jammern in wüsten Triolen , die Greise heulen
die langen Töne und glucksen ihre weinenden Vorschläge . Trommel
und Schelle schlägt rasend einen neuen Takt.

Die Lippen der Tänzer sind nun fest aufeinandergepreßt , die
Nüstern krampfhaft aebläht . Die Gebärde der Arme ist zum Starr -
krampf geworden. Sie gleichen nicht mehr Lebendigen, sondern riesi -
gen Puppen , die an unsichtbaren Drähten und Stiften umeinander -
gewirbelt werden. Der Tanzmeister ist aus dem Raum der Kreisen-
den getreten , die jetzt in wilden Runden die Mitte umbuhlen . Wie
weggeschleudert steht nun der Alte am Rande des Lebens , das er
mit eherner Erkenntnis betrachtet. Nun sind die Gesichter keine Ab -
bilder mehr von Lust . Harmonie , Vergeblichkeit, sondern grau — er-
starrt ein Spiegel dessen, was nicht mehr Person ist. Eine einzige
Leidenschaft scheint diese Puppen zu bewegen: „Zur Mitte ! !" Aber
eine geheimnisvolle Kraft verwehrt sie ihnen , so sehr auch die Musik
lockt und peitscht . Wie bei Blinden sind die Augenlider nach innen
gewölbt . Aber kein einziger unter diesen alten Männern zeigt
Ätemlosigkeit oder Herzermüdung. Der Tanzleiter hat kein Erbar -
men . Fachmännisch, eisig betrachtet er die Ekstase , ohne das Zeichen
der Erlösung ,,u geben . Möchten sie doch alle tot hinfallen , die
überlebenden Nebenbuhler und die neuen Adepten ! Er wartet . . .

Und da geschieht etwas Herrliches ! 1

. Die erhabene Gestalt des Scheichs der Derwische im blaue»
Mantel wird von einem Krampt gepackt . Wir hören ihn scharf
atmen . Sein Körper windet sich wie unter einem Griff der ihn
wegreißen will. Und plötzlich gleitet der Scheich mit einer unsagbar
heiligen Grazie von seinem Standort davon.

Was die Weißen niemals erreichen können , mit drei Tempi wie
Im Spiel hat der Blaue die Mitte gewonnen. Auf und nieder taucht
er nun . als trügen ihn nicht Bretter , sondern die Welle» eine »
Zaubermeeres . Er kreist um den heiligen Punkts ehe er sich mit
ihm ganz vereint . Seine Bewegungen sind von höchster Schönheit,
schnell, geschmeidig . Er muß sich nicht anstrenaen . nicht gegen seinen
Körper kämpfen wie die andern , die letzt Mitleid erwecken. Alles
an ihm ist Levitation . So tanzt der Prophet über die Wasserfläche
und durch die Luft.

Wöhrend die Musik ihre schwachen Lungen zum Platzen auf»
bläst, hat er den Mittelpunkt betreten . Und ohne auch nur einen
Fuß breit vom Orte zu weichen , drehi er sich schwingend » m die
Achse , die Zenith und Hades miteinander verbindet . 7nn azurblauen
Mantel , mit gekreuzten Armen ganz in sich geschlossen, tanzt die
Mitte der Welt .

In weißen Letnengewändern , zu immer weiteren Abständen ver»
urteilt , kreisen die Seelen , die mit der rechten Hand die Gnade
empfangen, und mit der linken die Schuld bezahlen müssen .

<MIt besonderer Kenebmtauna des Verlages Ernst Rowohlt »
Berlin , der ..Literarischen Welt " entnommen .»

Prozetz mit meiner Köchin .
Von

Peter Piokardt . .
Moskau , im Dezember.

Vor etwa zwei Iahren . - es war im Februar , fand ich den
Weg nach Moskau . „ In vierzehn Tagen " — so halten mir sowjet-
kundige Russen in Berlin versichert — „werden Sie eine Wohnung
haben. Vier bis fünf Zimmer , Badezimmer , Küche, Telephon uwd
W . C .

"
Als ich in Moskau eintraf , brachte mich ein Auto für nur

sieben Rubel und einen Rubel Irinfgi . lt für den Begleiter des
Schofförs ins „Hotel Savoy "

. Im Speisewagen hatte ich gelesen ,
daß das Trinkgeldnehmen ein Verbrechen sei für den , der es gibt
und für den, der es nimmt . Da ich mich also nicht strafverbindUch
machen wollte , beauftragte ich den Parlier , dem Begleiter seine »
Rubel zu geben Dafür entschädigte ich ihn mit fünfzig Kopeken .

Im Hotel Savoy bezahlte ich für zwei Zimmer dreißig Rubel
für den Tag . Die Nacht eingerechnet. Es war alles gut und sau »
ber und ohne springende Unterhaltung . Das muß besonders er»
wähnt werden, weil ich in Büchern deutscher Rußlan >dreijen>dcr ge-
losen hatte , daß einer dieser Herren beim Aufwachen das Fehlen
eines seiner von hungrigen Ratten abgenagten Beines bemerken-
mußte. Daraus sei er schleimigst die Hoteltreppe yinunrergerannt
und hwbe sich bitter beschwert ( !) .

Ich dachte mir , in vierzehn Tagen werde ich es schon schaffen.
Namentlich , da mir die Moskauer Behörden hilfreich zur Hand gin-
gen , glaubte ich darauf rechnen zu können , fcaß ich nach vielleicht
einem Monat meine Wohnung bezieh.-n könnte . Meine Hoffnungen
erfüllten sich denn auch in vollem Umfang« . Denn schon , nach drei-
z .hn Monaten fand ich eine riesige Wohnung , bestehend aus zwei
Zimmern . Dort zog ich ein und war restios glücklich.

Es war eiigientlich ein Zufall , der mich die „Wohnung " finde»
ließ. Ein Landsmann , der nach jahrelanger Anwesenheit in Mos -
kau , nach Hause fuhr , vererbte sie mir Ich wurde Mie er einer
Wohnungsgesellschast und bekam zwei Zimmer , die ich allein be-
wohnen durfte . Dazu eine Küche , in der vier Köchinnen gemein»
sam die schmackhafte Moskauer Kost bereiteten . Eine dieser Köchin -
nen, Anna , war gleichfalls ein Erbstück meines Landsmannes . Er
sagte, er habe sie als „ausgiebig " erkannt und müsse sie als ehr-
lich unld zuverlässig bezeichnen .

Ursprünglich verlangte Anna zwanzig Rubel monatlich. Die
wurden ihr gern bewilligt . Jind) vierzehn Tagen steigerte sie mich
auf fünfundzwanzig uird da ich ein guter , dummer Kerl bin gab ich
ihr , auf ihr Zureden und Drängen , nach einem Monat dreißig Ru °
bel. Sie hatte mir nämlich erklärt , es sei gegen das Gesetz , daß sie
mehr als acht S . undon am Tage für mich arbeite . Ich nabm mir
die Freiheit , erstaunt zu sein Daraus rechnete sie mir vor , daß e»
mit dem Kochen ja nicht getan sei . Sie müßle einholen, nachdenken»
sich erholen , wieder nachdenken und sich wieder erholen — kurz, alles
zusammen sei sie wenigstens dreizehn Stunden täglich für mich tätig .
Natürlich waren hierin die Stunden , die sie „für mich " ruhte , nicht
eingerechnet. Ich zahlte.

Sie war wirklich sauber und ehrlich . Etwas kurz freilich —
aber , mein Gott , ich nahm sie eben für des Witze ? Seele und gab
mich zufrieden. Namentlich, als ich die Klagen anderer erfuhr.

Eines Tages aber meinte Anna , „das ginge nicht so weiter" E?
passe ihr nicht , anzuschreiben, was sie ausgebe : sie sei „Besgramo -
tna) a"

( schriftunkundig) und es beliebe ihr nicht , andere mit dem
Aufschreiben zu belästigen, woraus mir die ganze gelbe Galle über-
lief, was ja höchst ungesund ist . In diesem kritischen Stadium er-
klärte ich Anna , daß wir nicht zusammen passen uwd daß si >> g kün-
digt sei . Sie nahm das ruhig und sittsam en gegen und unterschrieb
auch einen Zettel , laut welchem sie sich hinsichtlich des Lohnes als
voll befriedigt erklärte . Ich strahlte dernraßen vor Freude , daß ich
diesen Abend an elektrischer Beleuchtung spart-

Jetzt aber komme ich zu dem Haken , an dem diese ganze wahre
Geschichte hängt . Als der Termin kam , zu dem Anna , meine Ex»
köchin , ihre dreizehn Quadra '. arschin Mädchenzimmer verlassen sollte ,
weigerte sie sich nämlich, auszuzichen . Sie wollte sich offenbor von
mir nicht trennen . Behauptete ^ das Zimmer gehöre ihr ,denn sie habe es von meinem W hnungsvorgän -
ger , dem deutschen Landsmann , mit Haut und Haa -
ren geerbt . Mein « Einwendung , daß ich ja das Zimmer vom
Tage der Uebernahme meiner Wohnung bezahlt habe, machte
auf Anna , die ein starker Gast ist , keinen Eindruck . Ihr höhnisches
Grinsen verfolgte mich die ganze Rächt hindurch im Traume . Ja . es fand
ein Echo bei meinen sämtlichen Moskauer Bekannten , die mich auf
ähnliche Fälle aufmerksam machten , was allen offensichtlich Freude
machte — mich ausgenommen . Einer meinte , es sei schon vorgekom »
men. daß man den Wohnungsinhaber ausgesiedelt und das verab-
chiodete Dienstmädchen zur Besitzerin der entleerten Räume gemacht

habe. Er hat mir das beschworen ; ich habe übrigens gleich aewußt,
daß er mich gröblich angelogen hatte .

Der erste Prozeß fand vor dem Volksgericht statt . Ich hatte
wirklich einen sehr verständigen Richter Cr gab der Anna auf . die
von ihr belegten dreizehn Quadratarschin innerhalb eines Monats
zu verlassen, widrigenfalls sie zwangsweise entfernt würde Drei¬
zehn Tage danach aber legte Anna die Kassationsklage ein . die vor
dem „Gubsud"

, dem Gonvernementsgericht , in definitivo verhandeltwerden wird . Die Entscheidung soll in diesen Tagen fallen. Und
da ? freut mich, schon deshalb , weil ich nun schon seit Monaten , dank
meiner lieben Anna , im Hotel essen muß. nabe ich Glück , 'o wird
meine Köchin das Zimmer räumen müssen und ich werde mir einen -
neuen Küchengeist zitieren dürfen

Wenn nun aber Anna trotz der Ausweisung nicht auszieht ?Dann muß die Hausverwaltung die Miliz veronlasson. sich der Sache
anzunehmen . Das geht ja schr rasch. Die Räumung wird voraus -
sichtlich also schon zu einer Zeit stattfinden , wo die Knospen >prie-
zen und man an seinen Smumerurlaub zu denken beginnt Dannwird wohl der Augenblick kommen , wo ich nicht mehr mit meiner
Köchin tauschen möchte.
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Berliner Börse .
S'.critn , 2fl . Tti . lIunksotnikii Die llmfalstÄttctfeft kiat « t den Aktien .

Märkten bellte etwas nachgelassen ^ Die Kursbewcgunüen waren daher
nicht so lebhaft irie an der DienStaklsbörse . Die Grundstimmung blieb
jedoch trovdem freundlich und für einzelne Sve ?ialvaviere seit . Dir Z ?hl
ter baussierenden Dividendenwerte reichte aber nicht an die gestern zcmel -
Veten Spezialbeweaunven heran . Während der Verkehr in Mannesman «
und gereinigten Stahlwerken nachgelassen b t nnd Min '.esmann sogar
Z P o'.ent unter ihrem Vorkurs einsetzte » , traten am Montanaktienmarlt
Hocsch stark in den Vordergrund . Ohne besondere Argumentation stieg das
Papier um 7 5 aus 17» . Ferner notierten sämtliche Braunkoblenu erte
vrozentn eise höher . Ilse plus 3.5. Harpener vlus 2 .5, Rhein . Braun¬
kohlen plus 5 25. Die Transaktion Protos -NAG . gab den Amowc ' ien
nicht die erwartete Anregung NAG eröffneten sogar 4 Prozent niedriger .
Dagegen trat für andere Papiere des Maichinen ?iit >eninarktes bedeutende
Nachfrag he vor , so sür Augsburg - Nttrnberg lvlus 8 .75 ) und Ludiota
ttoeroe lvlus 7 ) . Elektrowerte gehörten zu den in mähigem Umfang ge-
kauften Jndustrteaktien und setzten vorwiegend 2—3 Prozent fester ein .
El . Lieferungen gewannen noch in der ersten Stunde fast 6 und Sachsen -
werte 5 Prozent . Von den Sieben markten wurden Feldmllhle Papier um
4 .5 Prozent herausgesetzt , Zementaktien bewegten sich weiter nach oben .
Wtcking Dement plus 8 Prozent . Ebenso hatte der Einheitsmarkt wieder
eine sehr gunstige Verfassung . Bankak ien und Schi fs>hr,swer !e vern ch-
lässiNt . im ganzen aber behauptet . An den Nentenmä kte» wäre ., die
Kriegsanleihe mit 0 .708—0 800 gefragt . D e tturtjen heimischen S ' a ls -
renten zeigten kaum Veränderungen : nur Bayern gingen schar« in die
Höhe .

Die Geldverhältntsse haben eher noch eine Anspannung er »
sah . cn . Forderungen für Gelder auf einige Tage über den Ultimo , die
gestern 0.5—9 Prozent betrugen , gingen ab Herne über 0 .5 Prozent hinaus .
Die übrigen Sätze bewegten sich aus ihrer bisherigen Basis . Für Schie -
bunk >sgcl5er horte man einen Satz von 8 Prozent .

Im Devisenverkehr lagen da » englische Pfund und die Mark
nach wie vor fest. Der französische Franken hielt sich auf seinem Stand ,
und der Lire lag mit 108.50 gegen London schwächer .

Im weiteren Verlauf der Börse gaben rheinische Käufe und beträchtliche
Ansch ssungen des Publikums den Anlah zu neuen Engagements der
Börsenspekulation , die sich am Terminmarkt hauptjächlich aus Medio Ja .
nuar erstreikten . 3 .«G . Karbenaktien wurden bis auf 325 heraufgesetzt ,
unterlagen dann aber mehrsachen Schivanknu ^ en . Von Montanak . ien
gewannen in der zweiten Stunde Leopoldgrube 4 Prozent , von chemischen
We . ten vor allem Glanzstoss 3 Prozent , von Elektrowerten sleUieu s.ch
Siemens insgesamt 5.25 und Schuckert 3 Prozent höher . Ludwig Löwe
setzten ihie Steigerung um cbermals 8.5 Prozent sort . Diese e,hö .) !en
Kurse konnten sich gegen Schills , nicht allgemein voll behaupten , »och ,chlob
die Börse in einem festen Grundton . Bankaktien vernachlässigt .

Prtoatdiskont kurze Sicht 5, lanlle Sicht 4 .87 Prozent .
An öer Nachbörse war das «veschäst nach dem lebhaften Gang im amt -

lichen Verkehr ruhiger und die Tendenz uneinheitlich . Elektrowerte wurden
alle . dings zu höheren Kursen aus dem Markt aenomme .l . Gegen 2 *-<t Uhr
notierten u . a . J .-G . Farben 323 75, Siemens 2U7.5, AEG . 180 87, Ges .
für elektr . Lieferungen 190, Schuckert 108.75, Eommerzbank 22-3 5, Dis¬
konto 178 .75 , Rütgerswerke 142, Nordd . Llovd 100.37, Havag 103.5 , Oren -
stein 130. Harpener 100 .75 Ultimo , 198.5 Medio , Rhein . Stahl 202 . Ver .
Sta .ilwerke 155.5 , Gelsenberg 183 25, Phönix 189.25, Mannesman » Ü12.75,
Kriegsanleihe 0 .795.

Frankfurter Börse .
Frankfurt , 29. Dez . Auch heute war der Verkehr an der Börse noch

reckt I e b h a s t u u d f e st. Die in den letzte » Tagen stark favorisierten
Werte tonnten heute allerdings ihre hohen Kurie insolge von Ultimo -
gliitstellungen uicht vollkommen behaupten , mudten sich vielmehr wie
Mannesman »! und Scheideanstalt , die KnrSetnbutzen von 4—6% erlitten .
Kursrückgänge gefallen lassen . Dagegen war die Nachfrage nach Elektro -

werten außerordentlich groh und hatte durchschnittlich Kursgewinne von
2 % im Gesolge . Banken hatten geteilte Tendenz . Die Mehrzahl der -
selben konnten ihren Kursstand eine Kleinigkeit heben , dagegen verloren
Deutsche Bank 2 % . Auch für Montanwerke war die Stimmung unter -
schiedlich, doch überwiegend lebhaft . Die Kursrückgänge der in den letzten
Tagen vernachlässigt gewesenen J .- G - Aktien eröffneten nur H % übet den
gestrigen Abendkurs , konnten sich aber im Verlause stark befestigen , da
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28
Geld
' 67 87
1 .726
38 ' 5
t05. 9
tll 6
111 . 88
10 .54

D - z
Brief
188 08
1773
so .49
108 18
tl 89
112 38
10.5^

19 .1 -̂ 19 19
? i ?3520 3" F
1. 1895 4 199 !
16 .6 * il6 .69
81 .06 .81,26
64 C 64 18
2 ."46 '2 050

99 TV ».
Geld I Brief

1.87 76 168 18
1 735 1 .739
6? ? » ,58 4?
1>H 87 '106 13
' 1 66 tu 94
' 1? 0"iill2 .33
0. 835 10. ' 75

iq .6918 .7j
W. 342 2 . 39 '
419 4 .2 ^

16 .63 16 .77
12 81 .3 '

64 12164 .28
2 .05 '2 .054

•wto »e 3 ««,
Wien
Prag
AngoNa» .
Bndapeft
Bnlgarle »
^ illabo»
Tanzt »
<?oni>anttnop
At#en
icanaba
llrngnatz
« oiro

»8 De ,
Geld
0 .501
59 .13
124 ^
7 Z87

5 ->7
3 03 ^
21 e«

Brie ?
0 503
59 32
1 ? 44
7 4175

5 8 "
3 .045
2t 69

81 .4ZI81 .60
2 .0 * 512.101

5 .^91 5 .31
4187 4197

4 .2 - 4 .26
Z9 866,20 812

29 Dez .
GeldI üriet
' .4 9

5919
13. 401
7 39
' 875
3̂ 04

31 40
2 .10
5

V §?

20. 868

3 .501
59 .39
12. 441
7 41 -»
5 895

3:05

3160
211
5 . U

4197
4 .^6

20 91 j

Mrmiiort
Sonboa
Paris
Br » l!el
Italic »
Madrid
Holland
Stockholm
KrtNianIa
Kopenhagen
vrog
Berlin . 29.

Kabel 4 .855Vj,

Züricher Deriiennolierungen vom 29. Dezember
28 I i28 ' S 2» 1 >.

S16 ' 5 .17 "«
->5 03 ' ,, 25 .09 ' /«
20 .50 23 . 0
71 -92 ',» 71 .95
23 56 23 25
78 .98 ' « 78 .85

2 6 .8 j " . 206 70
13 -1.90 138 23 ' /.

130 80130 77
137,82 ' /. 137 .8 >

15 -31 ''s 15 .32 ' /,

123 "0
73 .00
72 .42 ^

9 -1 ■>.
3 .74 '«

De, , lisnnksvruch .)
London ' Paris 122 .65,

Deniiaian »
Wie»
Bndave »
« gram
Sofia
Bularek
Warscha»
HelNngfar?
» onsianiino » .
Athen
B>ienoS.« IreS

Devisen am Usan ^enmarkt .

29 . 18 .
123 .20

/ 3 00
72 .4.43

9 .12 ' /,
3 .73 %

2 .75 nom .
67 .50
13 02 ' «

2 60
6 .45
213 ' /4

Loudon -
London - Briissel 84 89^ , London

Amsterdam 12.12^ . London -Mailand 108 02. London - Madrid »1.79 . Lon
don -Kovenhagen 18 .19 4̂ , London -OSlo >9 .17 , Kabcl -Ziir !ch S.17 , Kabel
Amsterdam 2.49?i , Kabel - Warschau 9 .0S, Kabel -Berlin 4 1942.

Prämtensäize
der Bankßrma Uaer & Elend , Karlsruhe .

Im .
Tl
7
S>,-

?«» febr Pr ? ? a » Itlit IHrf
51.®.®. 5Vs 8' /- UM Tisch .«» , .
Bochttntet 6 9 12 Far #eninb . 9H 14v . ' 9%
Tanatbanl 7VJ 10 13 '/; Melfettlirch. 6 9 12
Ternsche Bl . Öli 8 lO' /s ^ npttfl 6' /. 9 '/- 12 " ,
Tlsconta 5 '/i 8 10 ' .. ? andelSges. 13 '/« 18 '
Dresdner 5 ' /. 8 10 ' ,. Harpener 9 i2
Tisch.Erdöl 7 1j 13 bitcht & sraft 6 9 12

Ranne »«
Ä - rdd .Lioy »
PHSnix
üihelnltahl
3 . & H.

ffhr
10 "/,
10

8y.
10 ' ::
10 -;:

fltn
13 '(e
13
11 ' /«
14
14

in diesem Pavicr fast keine Ultimovervslichtungen bestehen . n^ ge»i
Ml Uhr betrug der Kursgewinn 4 % . Motorenakticn blieben start ' .
bei lebhaster Nachsrage . Deutsche Renten gut bchanvtet . Anw a nttf
ausländischen Rentenmarkt blieb die Tendenz fest , doch wuroea
Anatolier bei steigendem Kurs gehandelt .

Warenmarkt .
Produkte und Kolonialwaren . » . « « arK

Berlin . 29 . Dez . «Funkspruch .» Produktenbörse . Der Pro »uktei> ,
steht nach den gestrigen ansänolichen Ansätzen zur HauNcbewegunO
im Leichen großer Unsicherheit . D >e Svekulation hält sich dem
vollkommen fern nachdem am Vortag die enormen Stetgerunge ^
im Verlauf der Börse wieder in das Gegenteil sich kehrten SIn^

l ^
dem Inland bleibt wenig umsangreich , ist aber vereinzelt aus Gr »

ziemlich flauen AuSlandSberichte in den Forderungen williger .
nachgiebiger Tendenz an dieser Stelle «iuden sich wenig Gebote
Niveau bleibt lediglich sür Dezemberlicfcrung kaum verändert uno ^
stützen hier wohl wieder in uinsangreichem M sie nötiq gewordene ^
deckunven . Frühjahrsmonate für Weizen bis 2 50 RM . . für Roggen

s-bw '

matter : Weizenmehl 84.75—87.75, still : Roggenmehl

2 NM . niedriger . Gerste sehr vernachlässigt . Hafer durchaus , t#
(etwa 2 50 RM unter flcfterii ) ; selbst gutes Offertenmaterial in
ffuttergetreidearten sinket kaum Beachtung Mehl trotz n edriger .
derungen ohne Angebote . Auch Kleie und sonstige HilfSfut ' crftyk e ^

Die amilich « » Berliner Prodnkten -Notiernnqcn stellen >>ch iiu ,.
treibe und Lelsaaten >e 1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ! : »

zzz,
Mark . 204—207 . Dezember 292—291 .50. März 288 .50 und Bries . ; j
matter : Roggen : Mä . k. 288 - 238 , Dezember 255- 254 , Mär , - i7

„ .
Mai 247 .50. matter : Sommergerste : Mä k. 217—245 . Futterc .eriit
Wintergerste 192 —205 , ruhig : Hafer : Märk . 170 — 180. Dezember ^
Mai 208 50. matter : MaiS : loko Berlin 292—294 . frei Waä Samb ' ' r >

ggeninehl 82 75—84 2o . 7Z
12,25 , fest : Rars e"

faat — ; Erbs en . Viktoria 51 —61 ; Kle >ne Speiseerbken 31 — 88 : j»
erbsen 21 —24 : Peluschken 20—22 : Akerbohnen 21 —. 2 : Wicken *■' ^
Lupinen , blaue 18 .50—14 .50 : Luvinen , gelbe 14 .50—15 : Tercdcu ° ,
21 .50—24 : RavSkuchen 16 40—10 .50 ; Leinkuchen 20,£0 - 20 20 :
fchnitzel 9 60—9 .80 : Sonaschrot 19.30—19 .90 ; Torfmelasie 80/70
toffelslocken 28 50—29 NM .

Berit « , 29 Dez . Baumwolle . Schlusikurs : Amertean füll » mw
c - 28 g . mm loco per engl . Pfund 18 .97 DollarcentS . . . il

Magdeburg , 29 . Dez . (Eigener D ahtlericht . ) Zncker prompt
Tagen — RM Tendenz ruhig . — Termine siir weihen Zucker ft£I
Ichissiette Hamburg für 50 Kilo : Avril 84 87 RM . . i, ruii «(l

Hamburg , 29. Dez . (Eigener Drahtbericht . » Saffreterminnotier j u(
(2 Uhr ». Dezember Geld 70.50. März 192 7 77.25- 77, Mai 75.25- ^ -
74—7S .75 , September 72.25—72.25 Reichsmark .

Metalle „<, #
Berlin , 29 . Dez . ( Funkspruch s Metalle . Elektrolvtkupfer

Originalhüttenrohzink (Preis im freien Verkehr » 06—66.25.
™

.
Plattenzink von handelsüblicher Beschaffenheit 60—61 , Originalb » ' "

g-fl
minium 210 . Desgl . in Walz - oder Drahtbarren 2l4 , Reinnickel S-»
Antimon Negulus 110—115 , Silber (1 Kilo » 74- 75 NM - Die
gelten sür 100 Kilogramm . _ ., fItI6Ä

PreiSseststellungen im Berliner Metalltermlnhandel . Rupfet :
— bez .. 118 B . 117 <S : Jauar 117.75 bez., 117 .75 B . 117-50 ® ; w' « Vfi
— bez .. 118.25 B . 118 G : März 118 50 bez . . 118.75 B . 118 50 (9 !

b(u
— bez .. 119 B . 118 .75 G : Mai — bez. . 119 .50 B . 119 G : Jun > ^

, 19 75 B . 119 .50 K : Juli — bez. , 12» B . 119 75 G ;
ii" r . [,«4

August >16 ?
it u

118.75 B . 118 50 G : September — bez., 119 B . 118.75 G : LkN' ber
119.25 B . 119.25 G : November 119.50 bez.. 119.50 B . 119 25 G - ^ , . 1 J
kaum behauptet . — Blei : Dezember — bez. , 58 .25 B , 57 G : , ij >
bez., 57.75 B . 57 50 G ; Februar — bez.. 58 B . 57.75 G : März -^ v ^
bez.. M .25 B . 58 G : M - i - Juni -Juli — bez.. 58 50 B . 58.25 * 0
58.50 bez. . 58.50 B . 58 25 G : September — bez., 58.50 B . 58 .50
tober - November — bez., 58.75 B , 58.50 G - Tendenz ruhtg .

14 .55 !«•*
\

13 .32 l 3;
3 :

14

12705

60 .3

58 .5 5S .S°

27
~

§ ' •3 \ r
32 -5 ' 2f 25
jl l 2
2 >

Berliner Börse

Deutsche

Äb!.. Zchu,d
'>Tl . sitrm
* V2S . JV . V
♦ 'n VI . IX
5 Sitiajvani .
l Jif ui/vnlil.
31.5 »lchsai»
3 ckeiaisanl
> SmuBficb.
5 S ». Pr Ä
4 4ir . iionl .
i '-j DO
3 du .

VVertbest .
ö « ad. 151.» .
in /< i!dsch.

(5lrlionnrn
i Pr . « aiiw .
j t ;r .9(080» .
6 '/< vreufj .
Str . Stadl
5 RH .M . G.
5 Rogg . I . tt
5 !>i. I Ä. 18

Ausländ
4u . Ccft S .
4 WolDt .
4 Suunrnr .
1 Start , « d
♦ T .vaq » . I
4 X « an» . II
4 t . .Soll .
Jlirl .-üost
4i., Nng 13
4S Ung . 14
I tl . Wölbt.
4 Stronrnt
:>•JJitriliinet
f Meritane »
5 Xtduant .
4V, »0

» otn 29 .
StaatHpap .
2b I - 29 11
313 .5 313
y9 .8
0 . /75 0 77o

0,73 u.?7^ 5
0 765 O.öj
07/5 Ü.78
0.7d2 j 0 77o

ü 82 0 64
lo Oa lo 62
0.4975 O o 10

0 . / / 0.782O
U 77 J 775
0 .81 0 .81

Anleihen
13 76 -

10 63 10 .65
0 .95 s 93
8 .9 8 .9

102 102
86 4 80 /

8 45 8 .41
8 19 8 -2 <£
Werte

23 .87 23 .87
2 . .7j 2o o

17
"

14
24 .37 23
21 .12 21 5
15 .8 16
29 2d .5
24 .37 24 .3
24 . 75 24 .7
26 .7J 26 .73

2 .9 3 12
44 .5 44 .7o
29 .37 29
27 .87 2 , 87
24 2o .o

Dezember
Bank -Aktie *

2i . i J . 2« . 12 .

Kisenhabn -Aktien
« aitimore
Kanada
Schaniiing

.liig .T .lkis.
7 ^ T .!>.k,a>s .

»all » B ».
Iflclt tu# #
Hamb.Hoch# ,

Si-hillabrtsWerte

102
83 12 88 7o
l ^.o 15 .5
185 la7
97 97 .7o

102V. 103 ",
93 .7a 9o

E Iiufit .
vapag
öomf» SDt
Haina
« osmoS D,'.iteptun
fl llloltd
Stillt ». Tpt .
SIC « . Tps .
t <cr (iilie

163 .5 165
166 .5 163
191 ' /. I9l ' fe
190 '' , 192 '/.
16 ? 16 ^ .3
121 5 121 .5
16 , Ibo

- 143
44 43 .5
82 75 83 .3

211
1/7
103

7 75
149 .
Ib4

Adea
* 06 . » ont
« I. f. « ra »
Vorm . B. « .
Boy .HnpS .

„ ivcreinS
« tri . HdlSg.
Commttz #,
Tanz .Ptiv .
Tarmit . » I.
D. Äüat . Bl . 55
Tische Bk .
T llt #s. B.
TiSIonlog .
Tre »dn. » .
Meln .H» » .
Mttt .BodC.
Wittel ». ISO.
Ciibant
Ceti , tfrebtl
Pr . Boden
'» kich«vl.
Tlidd .Vtte » .
Liid». list .
Wienet Blv .

Intl . -Aktien
« « »litztl» 293. '
« ach. rtd
Ntcumulat .
« dl . u . Lp».•JUler #. Gl.
« dicrw . kl
« . (f . G
« Ifen .Sem.
Änimen» P .
Angio (k>.G.
« nntntt >» .
« schaff # . Z.•.'tu83» . ?!M.
« ameMas « .
Cornau Mg .
Bamb .Kaiil .
„ Mal «. .'i*atov .&' ati . 127

Oosalt
Bant . gell .
VoHr .Spieg
I .P .fem #« .
* etg Evelg .
iierger ! I#
fergin . EW .
Beel. Hotel
*ii .# or !«r .<J
» I . Aiifch.
ivetthMeil .
Vingwte .
Noch. Gn »
« üliirr St .
Brt . tirit ,
iCrfrtiio . » .
Prent .Nesgh
ivretn .Linoi .

160 ' .', I6O -1.
154/4 164 ' .
1/2 .5 1/2
I08 6 li8
19 / 193 .3
198 ' /. 193
2/4 276 . 5
217 . 221 .5
90 .23 91
263 265

b -">.25
191 19J -
123 122
17// . 17 - ' »
171 .0 174 V.
13t 150

173
103

8 0 ?
153
164

5 .7 5 .55

. . . 296
23 .75 22 .5
15/ ' ,. 159
12 > 132 .5
lbO 1 : 0
111 .5 112 .5
165 163 */.
240 244 ' ,.
211 320
107 .5 109 .5
29 .87 3J
157 .5 159
120 123 ' /.
55
100
11 /

56 .25
100 .5
117
L36

89 .87 89 .7 .-
9i 93 .25
62 66 .5
225 228
9175 95
2/0 .5 270
1621 . 163
235 235
93 96
113 -5 118
141 ' . 141 ' /,
46 .12 4o
179 .0 183 ' ..

165 ' ,. 168 .5
201 ' /. 204
68 .23 72
193 . 194

» rem. Sttll .
Brem . Wolle
Ändern ? ffi,
Busch Was .
t!a»itt» ZU.
Chatl .Walf,
<i #»rl .HIiNe
C #.B» t»ou
KU vevdtn
<5hem .Miich
«i » viciicnt .
« S. « Idctl
Uont . (Slicm .
Conc.Tpinn .
iit . (iaoutch .
Tatmler
Telnteny . 8.
St «, liias
Zt . A » . Sei.
tu >!» ,:#.
Xt . ÄiphaU
Xt . tA .etgn .
Tt . ErdM"it .Wutiiial| l
Xt . Jute
Xt. Maütl
DI. Mali
Xt.rinolett »
Xt . Masch.
It . Post
Xt.Tchacht # .
Xl, Spiegel
Tl . Sielnzg .
X ». Ton
Xt . Werte
Xt . Wolle
Ti . Visen».
Sotautraut .
Xr .Sqnellp
Lucio ppto .
X »fl. Weye,
Xuil .Maich.
Xnnamit
Egeft . 6 <1|
tniutauit
(fifeuü .UJrl.
Etienm .Ä« .
Itifenui . St .
ül . wieset,» i . Vicht « t .
Oflitc » .
Uli. Bo#.W .
lfn *i «a . ' U.
Et #m »d .
ttriani ). Bw.
Erneman »
Efchw . Bg.
Ell . Steint .
Sader Blei
? a#l#g. Lift
75at tc tt iteia
S-arooit
3 .W.» ar #en.

induiirie
Selnjnte
ircl» m. Pap .
AeltenGnill .

. 8 . Iii M ri
117 . 116 .5
160 103 ' ,.
11 / 119 ' ,.
8o .25 8 /

129 123 .5

127 .5 129
131 .5 132
103 .5 93
102 ' . 105
162 ' '. 163
84 62 8 )
119V. 120
112 .5 112
86 86 7j
164 ". 186 .0
183 ' ,. 184 >
86 88 .5
1 0 1«3>lt
13J 123

184
123
120 5
11 V.
127 »/.
169
lla .5
44
120
815
168
14i .5
93
65
93 .5
133
128V»
79
61
65 .164 V.

187 .
123
123
HS -/.
12 )
173 .5
118 ' /.
4 )
122
83
170
144
93
65
9i .87
134
129
il 5

157
SO 95
175 176
132 ' /, 132 ' ,

90
160
16 )
62
54
Bö .75
91 .87
148
60 -25
176 ' ,.
lol
104 ',,
132 ^ .
92
loO

93 75
lt6 ',.
163
bi .o
63
92 .5
91 .3
119
b4
1/4
18 /
106

5?
Iu2

315 .5 323
93 . /5 *5
1/3 178
161 16i .5

iK. lJ .
Mtnd ? rl>ck. 9
» tot#. Masch 7, .25
ffranconlo 20
Are» n#Msch
Ktied . Hau
Fristet
SuchSWag».

126
93

0 .52

Gazgett .Eis.
Äelj . Bw.
iÄels. Guft
Äenschow
« etm . P .
Gei . s.e.Unt.
« iloem.
ÄtrmeS Co.
viiad #. «tollt
GioSSchalie
>.>iiotie» ft,
Goed# . X #f.
liloldjchm.
Görlitz Wg.
vloej opt .
«»»onia ^ agg.
Äritznet

Hacket # Dt .
Halle Masch
Harn# . El .
Vaiuuicricn
Hann .Mosch ,
venia LI» .
Har #P #onir

Eise»
Horton B«.

Br « «.
Harpeart
Vartm . ül!.
Hetlmann
Hedwig«#.
Heil#r. •}.
Hei# Franke
Vtmiu,j }m.
Hlur Wte.
Hilpert M.
Hlndt .Aufs.
Hirsch Kps.
Hirsch #. L».
Hoeich
Hossm . « t.
Hohenloye
HuUm. P #.
Horqwte .
Hotelbett .
Howalvw.
Hnmo .MafchE.PI .Hutsch .
« ot . Hutsch .
H## t. Brsl .
3l | t « er, ».
Unoufttic #.
Jeferich
Jüdei
Jung #an»
ZIa#ia Porz ,
» adibanm
Kali Aschl .

57
130
14 25
86 .7o
196 .6
185 ".
93 .25
138V«
ISO
168 .5
63
119 ' '.
142 ' /,
20 .12
3312
22
127 .5

9
76
20
8 .5
12/ ' /.
9J
0 525
52
lö4
14 .6
b7 .7o
196 .(3
18j ' i.
91 .3
143'/.
11
159 .5
63119
144 ' ,.
20
il
liO

91 .25 91,5
170 1/3
151 161 ' /.
123 ' u 123
120 120
68 68
86 25 88
UO 1V2
55

_
«-3

193 J97 .5

84 :i2 84 .12
152 ',. 136

6
95 9o .8 /
221 224 .6
61 .5 62

98
110
105
1/9
77 .5
24 .8
169 ',.
124
166

96
106

'

104 .5
1/0
775
26
169
121
156 '/.

51 50
585 5S .5
131 135
55 .5 60 .75

255 258
93 .75 102
lob lo9
138 137 ' /.
97 62 9 / 3

110 114

154 157

Statut . Uta.
Karstadt
» loanerw .
Rnorr (f . H.
» ötlm . St .
» Ol» & Sch .
Miiln Reuess .
« .' ixottivtn
Stiiiner Ga »
.« .NSrnb .B.
« ort Wett .
«töf El .
Kraust & Co.
« ronpr .Met .
«»«»Treibt ,
« lipper»#.
« Yss». H.
« a#me # et
>.' auro #» ttt
Leopoldqt .
Lindes Ei »
Linden #. St .
t/inkfiritm
Lingel Sch .
tünijnetw .
Linke Hofm.
Loewe Wke.
Loren,. Zel .
Lüdensch .M .
Ma » int »
Mannesm .R
MonSfeld
Morien » K
M . Kappel
M . W. Lind

» Sora »
„ .Sitiou

Metatlbanl
Mia »
Minimal
Mit & v>en.
vtot . Ten «
»iiul #. vg .
Natton .Auk»
« ettariokt .
?!. « . U.
Ndl . Kohlt
Nordd. Ei»

., Steinatal
Rordd .Ttii .

» Waggon
,. Wolle

?!or» wKraft
Nbg. Httiui
Ober #«# ,
CD « 0»
Cet . Statt
Cmeo Er ».
Crenftein
Cftioertt
Pan »et
Pet . Union
P #0nir Bg.
®#i)nif Brk.
Pintjch

Äi U .
162 ».
103 .5
iZ2
156
178 ' /«
157 »,.
8
u8
119
7625
105 .
llö

69
*
5

140
83 .5
123 ' /.
173 .
63 .25
189 .6

103
82 . 3
263
117 ".
129 ' /.
60 .75
213
145
6 /
135
2o0
153 »!.
106
176
133
9/ ,126
69
150
117
128
103 «.
174 V.
1/0
1/2 .5
65
33
156
81
69

i 12 .
ilvu
158
15/ .5
1 ^4 '«
1- 4
18 '
160
98 .75
101 .5
10J
122
78 . 37

1^4 %
210
71

145

128 ' ,.
175
63 . )
193
62
112

120
122
62 .5
214 . .
146 ' !.
6 /
12 .5
2 . 0
156 .5
111
179
13o .5
yo .5
12 /
69
150
119
132
107
1/9
170
180
60
31 .25
136
bl .o
70

119 5 121
143 1J6 ' /»
63 62
52 64 5
13 3' /. 137
246 245
107 .5 106 .5
129 129 .5
136 . 1331 «
117 .5 12J
132 132

Pitllet « «».
Poeg « et.
Presto n>.
Petnßengt ,
Rason .Far »
« atg . Wg.
Reichelt M .
ReiSd. Pap .
« #. Braun «.

.. Elettro
Rhein .MZ».
, Stahllo .

!». W . E.
Wests . « .

« W .Spren »
R #enania ch.
lideiidt El .
RichterTa ».
Riebeck Ml .
« ie»el Z. D.
»tocksiro #
Koddergr .
3lom #. Hvlte
Aosent#. P .
üutgtrsw .
Sachsen« .
Sachs. Wu#
„ Kammg.

S .-I #. PN .
„ Waggon
„ We # stuhl

Sai . Sai ».
Salzdetfurth
Sanaerh .M.
Sarotti
Scheidem.
Schering ch.
Schl .BergL .
Schi . Text.
Schneidet H .
Scholl, EU.
SchütawPot »
Schub. Sai »
Schub.Gen.
Schucken et.
SchelmEif .
Sieg -Sol .Ä.
Siem . Gl.
Siem .volSkt
Slaßwet ch.
Sleti .vhant .

„ Ballon
Stock & (St .
Slöhr Kg .
Stöloet »Im.
Stoib . Ziul
Stralf . Lp .
Stahl GoN .
sttattg . z .
Süd ». Im ».
Tecklen » .
Tel . Berlin .
T # »rl Lei
Tietz Köln
TronSrodto
A »(t) Aach
? » ll 31011«

249
195
164
146 .5
66
176 -5
201 .5
70 .o
93
72 .5
81 .87
165
93 .87
1/6 .6
210

134 ',.
89
38 .25
90
97 .75
123 .6
1j8 .6
101 ' ,.
96

ÜU U .
155
110 '.
1j8
133 5
83

r
3 JO
2 -4
1635
149
20 i
183 .5
133

262
145
184 .5
100
84
536
14
124
141
IIS ' /«
153 .5

197 .5
60
113 .5

191 -b
141 .6
169 ' /.
33
233
133
60
92
63 .5

245 .5
191
167 5
146 .5

176
20 /
/ O
93 .87
72 .2J
83
164 ' /.
i4/0
130
215

139 .5
89 . /6
31
8 * .2 )
101 .o
123 ' -.
141 .0
102
96

M - ii V9 1 J
®e# t . Unget uq jo ?Unton che« . 106 .S 105 ' /»» Tiehl s .5 67

"
. « leßetei 63 69Bar ». Pap . U5 ^ 51,« ct . « hart . 148 147 5
« ck>. Zeitz
. Xt .Ricket ISO ISl -i.

» Flansch. -
« wionj « . 357 .5 360

« Goihani » 148 148
» 3 « ir « . 88 89
» M . Hall 915 91 7s
„ Pinsel 130 -5 102 ' /,
. Berit . » . 7t 7

" -,
„ Stabil » . 153 ' /« 1 - 6
.. ei . .Shp. 230 .6 234

Litt . Wie. t>7 .3 <jj
t ' ogtl Tel . 107 5 107 »/.« og « . MS . 68 .5 P9

.. T« It 68 69« oigt Höfs. 124 .5 125 5
Bon » .Spinn
Wanderet 211 212
Wcgelin 122 124
Wer»«#. Kg. 4J .5 50
Wtfer « .« . 80 .25 84 87fcfftertg . 16b 164W .X .Ham« 7d .6 7 B 62W .Eis .Xt . cl
W . Kupsrt £3
Wickin » ? 4 75
Wilh . Hütte 7^
Witt . Guß il ig
Witt . Tief.
Wolf Mosch, bl 12 62
ff ' 1« - 165 165öeüft . Per . 115 iifiiu

233 233 -ü
.Stmm. Wk. 7 y
Zwick .Masch. 44 43

Kolonial - WerteXt. Ciioir . 312 325
Wt ».« » inta 17o0 1700Ctaot 33 7o 38 87
Termin Notierungen

tt . flttftttti . 164 '« 166 ' ,.» """ S 166 168 -6Hamb Süd 191 % 191 .,,
Hanta . 90 U4 ' i.

164 .5 167 .0
Snr . » « 165 166 ' /.« il .Xt.d .S . 97 25 98 .3

163 .5 l ->9' /.
l6/ ' ,. 156 ' ,,« tri . $ #l«g. 27 o .o 2/7 .6(Jonraerjb sig ,. 223 ".tarrnii . » t. 263 ' . 264 .Xt. Bon » 1 ^ 1 19 ^ .,«XUloiito «. 179 »,4 17S .

trertn N 173 17 js.g
Wittrl » .Ur». 177 5 174
Schn» #..P 294 o 295 .5
* . a . ö . 165 . 163 ' «
Brtgm « . 161 ' /« 165
Ben Masch. 117 U7 .5
Boch . Gtt» 183 183

L" . 1ü U
vnber » , 119 .5 118 ' /.
EDarl . Wals. 128 " . 129
Et . Eaoittch III . III »/,
Xoimlrt 87 .25 8 ) . /6
Teil . Ga » 184 .3 182 - .
Xt. Lnremh 183 18 ' /»

„ Erkül 136 187 .3
„ Masch. 118 li8 5/s

Xnnamit 164 158 %
Elcltr . Licht 159 ". 163 ' /.
Eleltt . Lief. 160 167
Essen .Sieint 188 1^ 1
3 .W. ,rttroto .

inbiiiirte 316 ' /« 324 5
FeiienuGaill 160 >!, 161 5
Gels. B». 183 183 »/«
Ges. für e» 183 -
TUGoibfmmi 141 .5 14 ' /.
Hamb El 149 '« 161
» ° r7 « . r« 196 196 ' ,.
Holl» \ /n \ Ltn
voizni . Ph . 1/0 1* 163 I.
? >sr Brrg ». 256 .o 263
» alt « ich», 5JtlOttner 1

*? ?
« iiln .Wtne« . J ' *. JK '
Linle- Hofm . »23 82 .5
« ■_. *otmt 261 . 263
üitanne »m.
Mansfeld

215 ' /. 212 ' ,.
144 0 143 ' .
179 '/« 180 5•uioaitb .Srn "

Rat . « nto 2 \ h >
U

Eö .. Bt »atf 1^05 L" -J
„ Kol- 144 ' ,« 146 ".

vt . nl.ei. 136 13 -
Cliioerte 243 ' ,. 24o
Pholiik 198 . 139 /.
'« # « r K. ^49 .3 2 .̂ 3 /.
»»Hein . El . 164 164
um iuuat )( j Z0£
!Hic#e« Mt . 181 185
« itigerSw . 137 ' /, 142
Sauoett . 191 ". 193 '«
Schi. El . 1/ »' /. 17/ .5
« aiuatrt tl . 160 ':« 16j ' ,.Sitm .HalOlt 201 . 2o7 .oLeon#. Tie, l ^ o7l» 124 -5
ironOrobio 13 ^ .,, 141
Ltr .Glantft ^ 3 363

i >. telOililU. lojl ;, 15 3 1/«
Wesleregeln 166 lo3 .o
Sellfi . Walbl k;32 .5 2o4 o
Cla » l 8/ .0 38 .87
ürsiinzuu ; iuiu

Kurszettel .
Stratsunleih . Pfand¬
briefe usw , Sachw .-

u ausl Anleihen .
4 « .601 .01 -
4bto . (18/U 0.74 i 0 76
3 ^ bto Ü7 0.745 o .7o
3 , . 96
FN.Hilp .Ä

Pf . 14 1515 15 .15
oio .Pfi )f .43 15 .7 15 .9bto. 53
Ps .Psdb .W 15 93 15 .93

Pt .Hilp.B«.
»4 il!>oll

« h. Hvp .Bl .
« f#r.5U,66

dto .Kom . O .
Wefld. Bo».
» to . 12
bto. >3
bto 14
dto . Somnt . 'J
oto.Momm .4
HeIi .L.Psbr .
dto 211—28
bto . Komm.

Cbl . 1. 18
ti Olrofttr. flt
4 Aeghptet
« ruB

4 E « i>vi . fl .
4 TttrlKttif.
5 Diiim . iy»3
4 bto .utu .24
4 ^ . Budap .

St . Mm. t .
4 ^ Budop .

St . 14 obg.
4 B»dopeft.

St . KCll .« .
6 Sofia St .
4i„ M .B .« .
4M, « not . |
4 » , II
4 ^ »0. III
Banken » Ind "9tri -

Slt » .Eifen ». 136 ;/' . 72
«st .dtnir .8 . 19 * 3 141
« h. Er #». 140 -6 * _
Türen Met - gl
T# lerh .» .W . 07 0
Email Ullr .
Front ! USat
Welling
Grenotnbr .
Grün » BUI
Hageda

83
56 .
143
90 .
8- 5 . j
150 -5 1

%
ö7*°

160 -3 \ ->0
131 ' » Mo
73 5 71-

80 . SV

§3 5 83 .87
164 " #

3 nag
Mölln . Zr #
Moni . Wals.
Moithrim 3
Diafiin Sin
Dirberftfim .
« Ie»T .Fri >» .
i '/oi , M #m
'üuobg . SP
« elsh . Pap
»ihetns . « r .
« airsig . Cfl
Schuh Htr »
Sinnet Ä .G
Ber .B .Fr .G y- ;

„ Ulirom ls6
Wiesi Ton lt ^

Veralcberli » »
l £l3

Mann «. B .
« ordli « .«
dlo .Le #.v .
bio .Tronsp .
+ erft H"'r

92
68
44

29§
158

64 < 60
63 25
e2,6 f ?6: -
Ifi " 109

59 5̂

Frankfurter Börse
»<»ro 29

Stantspaptere in %
•„N <2 20 i ->.

ä ülrldjiSnnl 0.797 6 0 8 : 4
4 60 . 0 ./8 0 . /7
3Uj «0 0 .77
3 do . 0 76 0 .82
5 SMO « 51.23 0 78 "
ä .. » 24 1
» >..4 . ü .Schoy
n ' ii » .ertio # 0 76 0 -76
4I ./C !» I 4 24
4 s -bno 15 25 15,30
4 ., 14 lo 2 > 16 .3
- >> Pt . « v .435 O.6O3
» Eoaiol « 0 / 7 V i '
3 >... do 0 .77
3 do — -
4 Baden 01 0 725 0 8
:t 00 iiK. 14 - _
» !>» liilS - 0 .78
su , abq . -JJt. 0 .76
HU, 00 !l(i
4 Ba» r . SB . - 0 795
3Vi do . 0 .76 0 .795
3 #». — -

Uezember
V8 12 Ä0 I i

4^ Pt . « .» .P 1 .45 145
» 4 Ps .EBP 1 .3 l . j
3Va„ ton» — -
3 '-j Wiirttt .
ijrtHiaoi 26 97 97
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,VHnm .(i3Iat 10 .c2 10 .5
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4 ^ so om.n » ll 75
-toutDrltn 163 lS .9
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Banken
im» Bant 164
B. s. Brav
Barm Bl .
Tanotbl .
T«. Baal
TiSl . Ges.
2ttft . « l.

164
173 171
158 187 .5
265 ' ,. 2 * 3
191 »/« 190 "'»
1799 179 .5
172 172

23 12. 2 t). 12.

180
174

8 .10
141
I80 .5
163
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14o
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163
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ttiitn # .* .« .
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0 .5
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<lad (flttt ,
Bob . Maich.

» Uhren
« ah. Cell.
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112
164

113 ' »
168 '-«
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HO 109
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L3 LZ

Bergmann
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. G S .Sch .
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Fe » . Guiil .
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F» » Z Wog
(Meiling £ t «
Germ . « tu.

2» 12. 29 12 .
161 .5 164 "e
46 .75 4a
143 143
140 143 ' /«
78 .25 85 .5
93 .3
205 .5 197
180
127 .5
83

160
158 .5
54 .25
0 . 3«

213
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116
162
87 .5

129
Sj
57 .5
ib6
162
67 .6

3 .4
71
210
44
, 23
162
89 .5

79 . 75 85
0 .O2J 0 .525

96
198 200

Wolktita .
Gritzner
Grit » u . « llt
Hol» » . Re»
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Hl » »r .-A » fs.
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hiidrom
Itaog
3 » ngh. Gt » t
« g. » oilet »
« oriOr. P !
« leinSilion ,
Unart
« oni . Btoittt
l! ro» f> t! o
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Leckwerl.
l' r# Sdich.
2in . Mat .
L» dw . Wal|
Mainlt .
Ditsm «

28 12 29,12
143 9 14 , 2
12 ) 126
148 I02
48 .5 49 .4

109 ' /. 109
94 .0 93

HO
119 ll/ ' «
1/0 170 .o
73 -9 73
54 .25 -

95 .85 100
*
3

146 14 .
46 47 .5
103 100
158 '» 160
5 , 61
76 78
143 .5 144 .5
123 125
30 30

108 109 .5
130 129
52 SS

Melaus .
Met . » no » t
Mt « Söhne
A! iag
Moenn »
Tentzmatot
Lberursel
« .S .U.
Oieowerle
Peter » lln .
Ps « ah .K
» ein Ge##.
« h. iki Mm.'II# Metoll
iihtaanio
liodd.Tmsl.
iiHtgerOw .
Schleußnet
schlinl lso
Schnell» r .Ft .
Schnttert a
Schuh Bern
Srdu# ?»tr/i
Schul/i Gr .
Seil . Wolss
Eichel So .
Siem .Halslt

28 12 29 12
ISS ' /. 186
54 . ' 65
69 5 71
136 ' ,« 133 ' ,«
58 .73 61

60
~

S9?9
lt . 9' ,. los

US-5
69

_
5

134

71

141

92 95
164 .5 167 ".
70
63 .1
£ 3 .3
83

73
6*4 i2
64
85

200 205

2 ' 12. 2« Ii
ManneSm . 215 5 214
Mansleldet 143

'
145 .

Cberbt # 122 120 .1Lbee (lato —
i' bonti 137 138 ' .
« Hein,iaht 197 207 ' /.
Komb .Hütte 13 13 .23
Sau Heil# , 153
Stinne » « 1.81 .5 184 5
ke» » » Brrg 110 110
t< « Vaurah o4 .o 84 . 75
V . Sialiuv 154 ' /« 1 /
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Front , « iig 111 -/4 113 . .
Froatonio (S
6io « tt A 79 .75 80
Mann #.her , - —
C #rrr # .Brri 162 163 -5
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Wertl » Anl Pfami

briefe usw
" päd Hol » 17 .25 -
t> » « ohie 13 .7 13 .75
Fr .Pt BI. II 88 t-8 .0
Mhm . Kohle — -
de " B». - -
S Neckatg. — —

Stnolu
TritBeiigh .
Itittt . Lief.
Uhr.Zttrtt » .
l ' tt .I . Ctlf .
., ttttii .S'Of)
Loigt .Halin
Boith .Kabel
« aatzFreht
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Seil ii .Wal##
3 » ttet Bao
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. HeU #r

3 » a lLiinen
, « #ei» g
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Tt 2 » ,
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Horvenet
« niiliirtifrSI
« all Weste ,

28 12. 20 Ii
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~

-
82 84 .87
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73 .73 64 .25
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13o 143
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179 183 ' «
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Kratz.

Waldstraße 41
gegenüber der Holapotheke
»im Bestecke

einfach bis schwer versilbert
I Scheren , Taschenmesser
| Rasiermesser, Manicure

Geschenkarlihel etc.

Für 1927
^ « ufen Sie als Badener den

Ekkhart1927
J ahrbuch für das Badner Land !

^ arwn ?
• 8ein Kalendariam ist durch Beigabe

der Geburts . u . Todestage badischer
Persönlichkeiten von besonderem In -

, teresse .
• Künst .erische Beiträge . Gedichte ,

Schnurren und Anekdoten geben
u >m neben vielen schönen Bild »

s beigaben einen dauernden Wert .
Kr isf ein Führer durch da » Volk »-
lelwn dor badischen Stämme der
Alemannen . Franken und PfäUer
Und gewährt von Jahr iu Jahr
einen überblick über da » gemein -
«ame Schaffen .

£'• erwerben also mit ihm neben einem
" » uerbesitz für die eigene Bibliothek
•Weich tiefere Kenntnisse über unsere
Spinat und verbinden damit gleich -
!®{tig die Wünsche nach einem prakti -
■<Ulen und auskunftsreichem Kalenda -

^ rium für das Jahr 1927. 2684
£ • * Kkkhart 1927 Ist mm
f * els 9 von Mk . 4M ia beile -

* Q 4 « r « k Jede Boehhand .
Inf oder vom

Viag Q . BRAUN in Karlsruhe .

Geigen -Schule
^ • fstr . 83 - Dir . Herrn . Post - Tele ! . 1940

1

lung v . erst Anlang b. zur Koniertreil «

Ueglna dri (JnterrlcliU :
^ ^

Moatag . den 3 . Januar .

^millche Anzeigen
^agd Verpachtung.
IHo

'
^ wnlS Vaden -Badeu . Distrikt I etwa

i[j wttar Wald . ^ etwaS »>eld iHochwfld . Reh .

Klaoierspieler
gcsuilu <T »van > f. » w «
auf 1. yan . Angebote u .
Nr . M4S87 au die Ba .
dische Preis « .

Maler-Lehrling
kann aus Isfort oder aus
Osler » in grSszer«» Ge -
ichiift eintreten . Nur
talentiert . , braver Junge
aus biellger Familie er -
wünscht Gest . Mittet -
lungen u . Nr . £ 4948 an
die Badllche Presse .

I Weiblich |

Verkäuferin
längere , branchek . . tüch¬
tige Kraft , tm Verkehr
mit d . Hess, « undsch .
bew ., findet p . 1 . Jan .
angenehm « Dauerst «!,
lung . Angeh . m . Bild
u . Zeuan .-Abschr . n . © e>
haltSanspr . erbeten .

Schuhhau »
« doli Gruman « ,
» retburg t. vr .

5111a

Wirtschafte
Lehrerin

staatl . gepr . . sof . « s.
Töchterhetm

Gräfin v. Schwert « .
Fr «tburg/Br «iSgau .

»103a

Weibliches
Modell

groß , von Maler , hier
fremd , gegen gute Be -
zabluug gesucht . Genaue
Zuschritten U. Nr . S48S3
an die Badische Presse .

S ênJT&encJGasixuff
für die Gesellschaft

das Theater
den Tanz

können Sie fertig von uns kaufen . Und
es versteht sich . daB Sie den Anzug
In erstklassiger , moderner Ausführung

erhalten , aber trotzdem preiswert

üpieoei s weis natu.
Kaisergtrafle 166, bei der Hauptpost

nochLeistungsfähiger Zcitfckiriften -Berlaa sucht
für einige Großstädte und Bezirke

fachkundig « na » rübrig «

Anzeigen - Vertreter
mit guten ve,iebungen »n Handel und Industrie .
Gesl . Angebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit
und Referenzen unter Nr . Sllta an die Bad . Pr .

Lehrlinge gesucht!
>n au « auter vamtli «. Mittelschul -
Zeugnisse und rasche Auffassung «.
sma » » Sl «brlin « für gröbere « Ha >

Junger Mann
tibibildung , gut « . . .. . . .

gäbe , al « KaufmaooSl «hrlin «
brjkbüro .

Ebensolcher , gute Ersch «iuun « und Umgang »,
formen , auch zum wäiere » Verkehr mit feiner

. . . . al «
^ '

® e?&ftnd 4 r
"
etien « Angebote mit Zeugnissen

unter Nr . 2SS8 an die Badifche Press «.

Junge Zeichnerin
di« technisch und perspektivisch zeichnet , für
dauernde Stellung gesucht . Bewerberinnen , die
vhotogravSteren können , oder es lernen wollen ,
werden bevorzugt . Ausführliche Angebote , Zeug -
niSabschriften . Lebenslauf , Altersangabe , <ye -
haltsanivriiche unter Nr . 2S8« an dt « Badifche
Press « erbeten .

Suche für sofortig «« Eintritt zuverlässige »

'83308 Mädchen
Kit, sowie in Zimmerarbeit

mtt besten Zeugnissen
Vorstellung 4—8 Uhr .

Statt Avothekcr O . (Seil .
Durlach . Löweoavotheke , Hauptltrab « 22.

Elektromonteur
zelernter Bau - u . Ma -
Ichinen -Schlosscr . sucht
pass. Stelle al « Hau » ,
meifter o. sonst . Posten .
Angebote u . Nr . S4996
an die Badische Presse

Tüchtiger
Schneider

21 Jabre alt , in Groß -
und Äleinstück eingearb ..
sucbt Stellung . Adresse :
Pliilivv Lang . Schneider
in Weiler , Amt Tins -
deim a . d . Ellen, . « 2199

I Weiblich |
Fräulein mit

Garderobe suckit
guter
Stelle

zum Servieren.
Angebote u . Nr . $ 5004
an die Badische Presse

Gel ». Stütze sucht zum
1. April ev . früher ( t.
Sabifchcn ) pass.tfunasfttls
in Privat . Krankenhaus
od . Kinderbeim . Kennt -
nisse in Naben . Kochen .
Säuglingspflege u . allen
vork . Hausarbeiten , 22
Jabre alt . -vgl . Zufchr .
Rettin , z. Zt . t . DuiS -
bura -Meiderlch , Düpi 'el .
Gräfte 81 . g)4999

Fräul . , 21 Jahre , erfah¬
ren in HauSb . u . Kran¬
kenpflege , sucht auf IS .J°n. Stelle
Set Netner Familie «VN .
,u einem Kind , m . Fa -
milieuanschluk . Angebote
unter Nr . D4S7S an die
? odi >che Prell « erbetei

Gesucht «tne

UglwllNß
<S L . mit Bad ) . mSg .
lichft Zentrum od . West-
stadt , gegen eine gleiche
in Durlach , gegenüber
dem Schloftgarten <850
Ji) . Angebote mit Lage
und Preisangabe unter
Nr . 2582 an die Ba¬
dische Presse erbeten .

Wegen Krankheit mei¬
nes Mädchen « suche ich
in wohlgeordneten Arzt .
bauSvalt auf dem Land «

'Ii o, ®r Sl' nio , etwas neio (vomiotip , ateu -
«Ii « uerwildi : Distrikt JI etwa 12U0 Hektar

etwa « ftclö iSiehwild . Hochwild alF
rt' Wlij . Packtbeginn : 1. Sebrnar 1927 .
" »erungStermin

Montag , de« 10. yannar 1917,
nachmittags S Uhr

Ädfr Ui d «r Städtischen Borftümter

Zwangsversteigerung.
«#' j3t «B, den 80. Dezember 192# , nachmit -

j!«i ' Uhr . werde ich in Karlsruhe , tm Pfand -*" ■ - * ~ "il " m;([t^ Rcn bare Zahluna tm Vollstreckungswege

re n8 » uu » Ko # l«nl )«toe , 1 aondiiorei -
jÄ<k» fen , 1 Svieaelschrank . t Sofa , 18 « »
« fo . | Ladentliek «, 1 Saudwageu . 1 Maich -
f »WmoS « mit Mnrmorvlatte . 1 Blitz .
i Schrank . I SSslchtiläi . > B'.isett . t Schränk
»nd z Äähtische . 1 Rauchtisch , i C «l«
Jeniclbe und 1 Nähmaschine . 1 llorbmbbel -
k° rnitnr . 1 Schreibmaschine mit Tische
» —

Siavs , Gerichtsvollzieher . 2620

rn e i hin 1 « «larli
zu verdienen . Näheres
im Prospekt mit Garan -

JJm ! n6eWä ' tf 8 Utt8*
r .,. » ia etnfoo -

Lorenv scheu
IW }}£ stundenweise
>. °d! . °̂ Wen Bulblal -

Revisor Vcr -
th &i an ' *,r - u . nähere
» ff , unter ? . a . M .
v '«mV' Rndolf M - ssr .^ 118. S3N0

tieschein .
Viele Dankschreiben !
Jon H . chti z

Adressenverlag . Köln 630
Bcrtreterlinnen ) !

OoveS Einkommen >wö -
chentl . R .- M 100.— u .
mehr ^ erzielen Sie . wenn
Sie sich dem Verlaus
eines GeniisiinittclS wid -
men . welches das ganze
Jalir hindurch gekauft
wird . Unbedingt ieick»-
ter Verlaus , amaebote
an Hans Canzelmann .
Postfach 18. Onstmetttn -
aen iWiiritbg . ) BS002

[Herren
fyr Jen Veticauf
L üris-̂ -es k̂fl̂ kurrer ^ loser)W5 ^res -.KpnKurr«?fT?jp5er) ^
\ Sraubsauqers'A - ' Modall T)27J ,- ,

■' Fixum , FVqy'jsion »
... Pi ^änTjfe

^ Säugling - Vertr. - Gesellschaft
j.

J . & Chr . Androp 29161
ns ^ ^ rlMBhe. HerrfnsiraBe 8

KJ & tüchtigen . leriöien Herren durch vrovi -
^ »»x °" Bcrkaus eines nuten Artikels für^ nit &rnsir +Ä Wttrtpfinft» unter Nr » ©5005V ' auswärt ? . Angebote

Badische Press «.

ein katholisches , fletktge «.
treues , pünktlich , sauber
und geschickt arbeitendes

Alleinmädchen
im BIttr von 22—26
Jahren . Tieselde mutz
neben guten Charakter -
etaenschasten in der gut
burgl . und feinen Küche
wohl bewandert fem .
ES kommen nur erste
Kräfte in Betracht , die
auf Daiierfiellung rech¬
nen . Famtlienfreundl .
Behandlung und beste
Bezahlung . Angebot «
unter Nr . BlOSto an di «
Babifche Press « .

tjzllsmääcdell
für berrfchaftltchcn Land -
bauSbalt gesucht . RS -
hereS b . Frau v. Mau « .
Karlsruhe Ui' cnbtHt . 11.

» 2197

Bei muher ,regnerhehet
W

m Jte InrptotdMitxi Bnr toapouH 14*
»■ .... M ( ,j | ».ir .Lj-l«flUMHIH nCIPPflCII VQ4 fciPlwf flOppCH | ivW

•der Drogen « iridhlhtei IrotckloNTibkd »
Sie erirtadten Muud «ml Recke«» ■diotedte« M

Brottchtol > Tabletten ;. • « 9 « »

Husten , Heiserkeit , Katarrh

UmWuM kt Toartnn . $«■«« , ! <<■« , lucto ,
Sport !. f nk »0», «

Pnk M. I — die Dornt

Vertreiunit unu i .aae Ana « u . f - , t « r . < rua s S eonanienair vi . Teielon 4o«H.

Wir stellen ad I . Januar » och
2. Herren

ffli Abschlüsse
und f " '
Sjnttöt

fron
.

"
— ca .

"
400-^ (500 Jt monatli »

andfchriftl . Offerten von Herren nicht ,
unter 25 Jahren erb . unter Nr . ¥481)0 ^
an dt« Badifche Preff «.

Abfchliifse mit Behörden . Industrien I
Hauseigentümern «in . Angenehme !

gleit , leicht satzltch« Materie , 25% I

für vornehme -
Werbung gesuew

III Fixum ' lsl -
Provision j

III Prämi « . Hj .
^ Vorkennfhisse
IJ) nicK> 'erforderlich. ■»

SUdd . Säugling-Vertr . • Gesellschaft
J . & Cbr. Andren 29159

Karlsruhe , Htrrerstraße S

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

20 flefldte Herinnen
für unsere mechanische W «rkstätt «. E » wollen
ich nur Leute melden , die unbedingt

und erfahren im Nähen sind und bereit « in ähn -
lichen Betrieben tätig waren . . Außerdem stellen
wtr ein « gröbere Anzahl H« Im -? iäh «ri » nrn sofort
«in . 2S590

Wilhelm Blicker & Co ..
Fabrik für Dvoribekieidung .

Karlsruh « i. » .. Sarl - Wilhelmftrab « 14.

Mlges « MMeii
in Kiiche und Haushalt erfahren , von einzelner
Dame aus IS . Januar gesucht . Borzustellen von
10—12 Uhr und 3—6 Uhr . 1602

Frau Landauer .
Durlacher - Allee 4, III , t .

d .

Zum sofortigen Eintritt eine

zur Leitung einer Lebensmittelfiliale
gesucht . Reflektiert wird nur aus eine
wirklich tüchtig - Kraft , die sich in ähn -
lichen Stellen bewährt bat und gute
Zeugnisse

besitzt. Angebote erbeten u »-
ter 2580 an die Badische Presse . I

Gesucht wird aus 1 . Januar 1927 ein anstän -
dtges . solides

Küchenmäüchen
IS —20 Jabre , für alle Arbeiten in ein Kaffee .
Gute Bezahlung und Behandlung . Wohnung im
Hause . Angebote unter Sir . 2562 an dt « Bad . Pr .

| Männlich 1

Angehender

MschineMreiber
sucht sich weiter auszu -
bilden (ohne gegenseitige
Vergütung ) . Zuschriften
unter Nr . W4R7 an die
Badische Presse .

Junger Mann
<Ttudiercnder >, 18 Jahre
alt . sucht Befchästtgung ,
gleich welcher Art . Im
Pbotographicren bewan -
dert . Angebote unt . Nr .
» 4977 an die Bad . Vr .
Strebsamer Mann , in

den 40er Jahren , sucht
Stellung ,

al » Bürodtener oder
Kassenbote . Kaut , kann
gestellt werden . Eintritt
kann zu jeder Zeit erf .
Angebote u . Nr . B8Ü77
an die Badische Presse .

l W
22 I ., in sämtlichen Büroarbeiten bewandert ,
zulebt in selbständiger Position tätig , sucht ver
fofort oder fonter bei bescheidenen Ausbrüchen
anderweitig Stellung . Uebernehme evtl . auch
gute Bertreinng . Angebote unter Nr . HZVV8
an die Badische Presie erbeten .

2 Biirorärane
' chön hell , sofort zu vxr
mieten . Anfr . erbeten
Blumeustr . 11. 2 . Stock

2646
TaufchloS beziehbar «

S 3imm . ' ® ohno .
mit Bad , in zentraler
Lage . Frtedensmietc .
alsbald beziehbar , zu
vermieten . Schristl . An -
fragen unter Nr . 29107
an dte Badische Preise .
Raum , auch als kl Werk,
statt zu vermieten . B210Z
Soiicnstrafte 32 . 1 . Stock

Wohnungsnachwels
3. 4. S u 6 Atm . sof . be-
zieftbar , a ohne Bauz » ,
schuft . Ackermann ,

86 674
2—3 möblierte

Zimmer
mit Kochraum u . Keller
«Turmbergvtertell an ru »
biaes Ebepaar zu verm
iEvtl . kann noch Möbel
untergebracht werden .)
, ?u erfr . Durlach . Dürr -
bachstr . 16. 1 B 21S2

« i» t möbliertes

WM - u . öchlOim .
(1 od . 2 Betten ) . Küch.-
Benützung f . auSschl . . v.
1. Jan . 1927 od sväter
zu verm . Klavier vorb

1ß TTT oaO^s>0

Zimmer
gut möbliert , ruh . Lage
d . Oststadt . Nähe Dur -
lacher Tor . mit od . obne
Frühstück . aufmerksame
Bedieng . , an sol . Herrn
ab 1. Januar »u ver -
mieten . B2097
Ostendftr . 10. 2 . St . . KS

Eut möbl . Zimmer
an best . , sol . Herrn bei
alleinstehd . Tarne , u ver¬
mieten . Angeboie unter
Nr . F4S81 an die Ba -
diichc Presse

GemÄIliches
ZSohn- u. Echlas^imm.
eleltr . Licht , freie Lage ,
be, ält . Dame . aH 1 .
Jan . zu vermiet : Vark -
(trafie 19 3 Tr B2173

Möbl . Zimmer mit 2
Bett . iof . ». verm . B2174
Morgenstr . «Sa . IV .. r .

Leere Mansarde
an berufstätige Person
sofort zu verm . B2202
Adlerstrafze 31 . 3 . Stock .

Gemütliches , gut bet,b .
Zimmer a , fof . od . spät ,
zu vermtei . Wtw . Bär ,
Leopolds « . 33 . 2 . St . .
Vorderh . © 2083 Wohn -Schlaszimmer

sehr schön niöbl . . s . 1—2
Herren , aus 1. Jan . , u
verm . : AkademtcNr . 21.
2 . Stock . B2201

Freundl .. gut möbliert .

Zimmer
mit «Ieftr . Licht , in gut .
Hause , separat Eingang .
Nähe Durl -Tor , auf 1 .
Jan . 27 z. verm . Stocket .
GotteSauerkir . 3 , part .

Röhe Hauptpost
Sehr gut miibt . gimmer
m Bad . elektr . Licht . , u
vermieten : Htrschitr 32.
1 Trepp «. B2198

Neue ßahnhofstraße 46. beim
Hauptbahnbof . sind schöne

Ladenlokale
lllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllülllllllllllllllllllll
auch für Büro od , Eneros - Geschäfte
geeignet , auf 1. April 1927 oder frü¬
her zu vermieten . Näheres Karl¬
straße 16, Kreisbüro . Fernsprecher~ kNr . 119i . 29201 A»

h 4- ll 5 = 3.=
in auter Lage , 1 . Avril bezw . 1. Mai 1927 be¬
ziehbar . mit ober ohne Baukostcnzuschuh zu ver »
mieten . Näheres Erbvriuzenftr . 8, Büro . 20091

mit Nebenraum . in bester 1 aee der
Kaiserstr .. geschlossenes Stockwerk .
1 Treppe hoch , in sehr gutem Hause ,

r 1. April zu vermieten . Des weiteren
Bttrorttu >ne per sof . zu verraiet .

Angeb . unter Nr . ^652 an die Bad .

3m Mardgrasllchen Palais
hier , Karl »Frievri » l^ ak,e 2S

fln > . . ..
Im l . Stock 6 Räume mtt 232 qm Flä¬
cheninhalt , darunter ein Saal 102 qm
groß und grofter Borvlatz auf 1. Januar
1927 oder fväter

vermieten .
Näheres be «: Markgr . Dome .aeukanzle «
Karlsruhe . Schlofivlatz 23. AZ4 >u

Mietgeluche 1 Zimmer

Beamtenfamili « (2 Kin¬
der ), sucht fof . ob . spät .

4 Z.-Wohnung
Cftftntrt bevor ; . Tring -
lichkeitSkarte vorhanden .
Angebote u . Nr . U4S95
an dte Badische Presse .

Divl .-Jng .. verheiratet ,
mtt einem Kind sucht

3 Z.-Wohming
möglichst mtt Bad . aus
1. März . Vordringlich -
keitS-Kart « vorhanden .
Angebote u . Nr . .H4S^«?
an die Badifche Presse .

Gr . S bis $ Z .-Wohn .
v . 2 Perf . tu ruft . Sause
zu mieten gesucht Siid »
west. oder Siidstadtlage
bevorzugt . Das In -
standseben d . Wohn . w .
übernommen . Angebote
unter Nr . S4S93 an dte
Badische Presse .

Schön möbliertes

? IUI.
eiettr . Licht , mögl . Zen¬
tralheizung . lev Eing .,
nur in ftuieni Hau,e .
Weststadt od . Zentrum ,
auf l . Jan . 1927. von
Alademtler «ArckiiieNi zu
mieten gesucht oder evtl .
Atelier mit gul miibl . ,
kl. Schlafzimmer. Anae-
böte unter ?>r . r -4ÄS
an die Badtiche Preise .

Kinderl . Ebevaar sucht
leeres od. einfach möt» .
Limmer od . Mnnsarde .
Angebote u . ?!r . Q49S1
an die Blidiickie Preise .

Juuggeselli sucht auf
ersten Januar ein

ntöbi .
in Nähe des Stadtgar -
tens . Angebote unter
Nr 5116a an die Ba¬
difche Press «.

Tücht. jc> . Kaufmann
sucht Stellung per sofort oder fväter .
Äautton kann gestellt werden . Gefl .
Angebote unt . Nr . N4S8Ü an die Bd . Pr .

Zimmer
M !lN ° il . eMOilll .
mit möbliett . mit Zen -
trakheiznna . tieft . Lichi
und Badbenützung , zum
1 . Januar zu vermieten .
Auch für Büro geeignet
oder berufstätiges Ehe -
paar mit etwas Küchen -
benütznng . Am Stadt -
garten Nr . 1, 1 Trevre
hoch, links . 2642

Auf Silvester
empfehle 2002

Weiss- Ii . Rotweine
In großer Auswahl , die FL von 85 J an

Bordeaux - Burgunder • Rum • Arrac
Punsch - Liköre - Spirituosen .
Als besonders preiswert :

Schaumweine
Rhein Riesling l . 4 .40 Jt

Drachenblut . . 4 . 70 *#

Hochheimer Trocken S 20 -F

Assmannshäuser . 6 .00 Jt

Elise FIfclier

Kaiserallee 95 , Telefon 1748.
I Lieferung frei Haus.
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Zur Jahreswende billigen

Bürobedarf
StraZZen , Kontolinien . , Stück 0 .45 , 0 .3S
Notizblocks 10 Stück 0 .90
Briefblocks , liniert , kariert oder tlait,

Qmrt - Foim *t Stück 0 .42
BriefablegekSrbe , verschiedene Aus¬

führungen a .90 , 2 .25 , 1 .40
Locher , 8 cm Weite Stück 0 .85

I Durchschlagpapier
I Din - i orm . , 1000 Blau .

Qoar .-Form ., 1000 Blatt

Kohlepapier , schwarz oder violett ,
100 Blatt im Karton 3 .25

Farbbänder, versch . Breiter , von ?.50 an
Büroleim (echt Gammiarabieum) 1 1Lt. 2.50

' Ii Lt . 1 .60

Federschalen , Siück0.85 . o 65 , o 55, 0.45

1 75
160

Briefordner mit Hehelmech >nik,
Kante nschutr u. Register , Quart -
Format Stück 0 .90

Stenogrammblocks 180 Blatt
10 Siück 1.75

it 40 Blatt , to Stück 1.00

Schreibmaschinen -Postkarten
ioo Streiten k 4 Stück . . . . . . . . 2 .50

Schrelbmaschinenpost
1000 Blatt 7 .50 , 6 .75 , 4 .50

Bttronadeln, icoo Stück im Karton 0.65

Deutsche Reichstinte , l /t Liter . . . 1.65
1h Liter 1. 10

Holzlöscher , hell oder dunkel poliert
Stuck 0 .70 , 0 .60

Metall-Löscher Stück 0 .95 , 0.80
Löschblattstrelfen , 10 Siück im

Umschhg 0 . 18 , 0. 15
Bremer Börsen -Federn K Groj
Kugelspitzfedern I

r 2 .50

Geschäfts Umschläge , tarbig
1000 Stück 2 .60

Schnellhefter , Folio . . 10 Stück 0.S5
Quart . 10 Stück ( .85

Geschäftsbücher
finden Sie bei uns

in grosser Auswahl

Wandkalender . . . Stück 0. 75 , 0.45 0. 10 AshelmsGesch . -Tagebnoh St . 5 .60 2 .95

WochenabrelBkaltnd . St . 1 .50 , i . rz 0.85 Wochenvormerkkaiender . . S tick 0.85

Tägliches Notizbuch . . Stück 1 .75 2.50 Pult - Umlegekalender St . 2 .60 1 .85 1.60

KNOPF

886
und WtldtäHe vermittelt
M Z?« fi»m . Öerrrnft . 3N.

Kaus
mit etner Sl' erfftott o&tr
eine Werkstatt , ca . 120
qm . zu kauten oder zu
miel - n arfuckr . Zentrale
Lage eiwtiii ' ckt . v ailer
nern . Ana » nt . "Jlr HbKtf
an die . Äad . Presse ' . l !

Bettfedern u. Daunen!
Die Qualitäten des Betten - Spezialhauses B u ch d a h I
sind die besten Füllungen für Deckbetten und Kissen

Federn : 4 . 50 3 . 50 2 .50 1.40 0 .V5
Haibdaunen : 8 . 50 7 . 50 6 .51) 5 .50
Daunen : 16.50 14 - 50 12.— 11 .
Fertige Deckbetten und Kissen in allen Preislagen !

Füllen im Beisein des Käufers ! 291»

Betten -Buchdahl
■ Einziges Spezialhaus ! -

Karlsruhe , a&aisorstr . 164 nächst der Post

Badische Lichtspiele • Konzerthaus
Heute und morgen IfitZtQ VOrfÜhPUHS nachmittag » 4 l " lf

Tischlern deck diel »
Abrnil . 8 Uhr schwedischer Gto ^ itä

Mit bedingungslosem Rücksen
dungsrecht bei Nichtgefallen
liefer« ich Oberau hin
gegen bequeme Wochen*
raten von nut Ümk.

lUndolinen , Lauten, Ültarrso. Violinen etc., Sprech
appsraie and Platten, Harmonikas, Uhren, Pboto-
graphische Apparale «tc. Jll A gratis u. frei
Walter H. Üartz 1 Postfacbl47A Berlin S. 42 .

Haus
zu kaufen gesucht , für
» rzt geeignet , mit 2—3
Stockwerken , tn Lag «
Stcfaitienftr . , Karlstr . ,
itrtegSftr . oder angren¬
zend .

Angebote unter Nr .
.V4SS8 an die Badts « «
Presse .

Wellblech-
Baracke

von etwa 8— 12 in
Länge , in gebrauch »
fähigem Zustande , ge¬
gen Barzahlung gesucht .
Angebote unt Nr . »10-la
an die Badische
erbeten .

Presse

Bauernhof
Sirka SV Hektar , Kalb Wiese und Acker , in schöner
Gegend , erstkl . Boden , von kurzentschl . Käufer
gesucht . Nur besond . giinst . und auSf " sirlichc
Angebote an L»ma , Berlin Sb . . BiSmarckstr . Ig .

Voranzeig e.

iMn !!ch GoM&r rH
Lverette in drei Sitten .

Ausliiiirung Düren die Theateraüieilg .
des musiKvereins Karlsruhe.

ttnrze Jubaltöaugabe .
Anläßlich einer » roden Jagdbelusti -

gung ertlärt der (Niitsherr Arno von
dau er der « lvulden wegen sein

tzwt veilausen muhte und nun mittellos
tn die Welt hinausziehe .

Darob graue Bestürzung unter den
Freunoen und ein herzzerieisender Ab -
iluted von der Stnaut .« omteö Gertrud ,

(ir will dte hochachtbare Tarne nicht an
leine untichere Zutuuft fesseln . Ter
schmerz ist für ' Gertrud umso gröker ,
wcU die Inilatton ihrer Mutter , der

t»>rmin - !U>itwe von Bunau , eveusallo
alles genommen bat und sie nun ge-
zwunacn war , ihr Tchlotz an einen
reimen Kriegsgeivciinler zu tierkanscn .

Dieser kommt per Auto in Begleitung
einer ^ anzkünltlerin nach dem -iailoiie
gefahren . UnterwegS , just in der S!ähe
einer Waldichenle , wo die ^ agögeieu -
schalt rastet , streikt der (ibautteur und
wirst , wie die ungarische Tänzerin ver -
mittelt , das „ Automovsel " in den
„ Krabben " . Der Kricasgewiniiler trii -
Itet sie mit dem Hinweis , das , er mit
leincm Gielde alles wieder gut mache .
<tiu öagdgast , Baron Erich von Uchsee,
der di ^ Tänzerin von Berlin aus kennt ,
entdeckt diese und wird wütend eifer -
süchtig . Rasch entschlossen erlebt er den
streikenden Chaussenr . um unerkannt in
der Stäbe der Angebeteten bleiben zu
können . Bei der Emviangsloiree im
« chloh fungiert er als Diener .

Der neue Schlotzberr will nun auch
eine Zchlosiherrin . die , wie er sagt , zu
seinem „ jetzigen Stammbaum ' patzt .
Schwer mit sich ringend , nur um ihre
Mutter vor Nabrungssorgen zu bewah -
ren , gibt »iomtetz Gertrud zu der un -
gleichen Heirat die Einwilligung . Die
Berlvbung ist vorbereitet , alles gratu -
liert . da kommt wie ein Gesvenit ans

heiterem Himmel , die rasch aus Berlin
engagierte Hausdame dazwischen , die sich
als seitherige Geliebte des Kriegs -
gewinnlers entvnvvt , Thusnelda Mor -
genröte .

Der Treulose erhält zwei Duellsorde -
ritngen . Er ist wenig erbaut davon , das,
die Hautevolee mit ihm ein Schützenfest
veranstalten will , das eine morgens um
6 Uhr , das andere eine Stunde später
um 7 Uhr .

Forsch tritt Thusnelda dazwischen und
führt einen günstigen Ausgleich herbei .
Das « chlotz erhält dte Gräfin um einen
Pappenstiel zurück und er verlätzt in
arotzer Eile mit feiner Morgenröte die
Stätte , wo er seit drei Tagen Enttän -
schlingen und Unannehmlichkeiten ver¬
schiedenster Art erlebte .

Tag und Stunde der Ausführnng wer -
den noch bekannt gegeben . 2502

I . A . : Zimmermann . Borstand .

Mlolzungskarten
werden angefcrttgt in der
Druckerei F . Thiergarten .

30N• Jfl-f £SjBK$3JSiiüSiSEi

« ute

Wein-Wirtschaft
zu verkaufen od . zu ver -
mieten . Stur kapitalkräf¬
tige Liebhaber erhallen
Äuskunst . SchrifU . An -
geböte u . Nr . 2436 an
die Badische Presse .

Tückitige
Wirtsleuke

(»loch ! suchen in Bälde
Restaurant in nur guter
Lage zu übernehme » , eD.
',u tauscheu . Permittler
verbeten . <̂ esl . Angebote
unter Nr . 2)4!M9 an die
Badische Presse .

Wirtschaft
in Karlsruhe zu verpach -
ten . TaS (Geschäft ist
gutgehend und wird nur
wegen Ärankheit abge -
geben . Näheres bei E .
Breitcnberger , « arlvriitie
Kaisers, ! . 210 Tel . 2M >.

2550

tn bester Lage der Kai -
serstratze . mit sofort be-
ziehbaren Räumlichkeiten
zu günstig . Bedingungen
zu Verls. Angebote u .
Nr . 28951 an die Ba¬
dische Presse .

Häuser u . |
Geschäfte *
vermittelt

E Äreitenbcrae « ,
ikatierstr Tel . 4»«'

erwämia
CKar>\

h ßotel
■2 rTsruße,

hält in seinen neuerstellten Ge¬
sellschaft träumen am

31 . Dezember , abends 8 Uhr
eine

Sylvester-fFeiet
mit <Dall ab .

Keine Eintrittsgebühr .
Souper Mk 5 . — . Gesellschaltsan -
zug . Tischbestellung erbeten ( Tele¬
fon 4 (/42 ) Autoeinstellg . beim Hotel

*
Ab 1 . Januar 1927

jeweils Samstag und Sonntag

Hans - Hte
4 bis 6 .30 Uhr

und

flbcnd-ftonöert
, mit Tanz
8 bis 1130 Uhr

«^
OQgpC ^

S8909

AmidMs MrnilMaus
in >ch" ner ' reier Laae ' Sitcherktrahei mn
5 .-Zimmern . Diele . Küche und Bad . grotzem
Nellei u . Waschküche , mit kleiner Anzahlung
i >sort d >ziei >bar . z « oertanscu .

Näheres « augeschiist Bülheim Stove ».
Z' Uvvnrrerstr lü . Tel 87 I988v

■lllllll IIIIIIMIIIIMIllltlIIlllllltllllllll IIIIHill lllllll Itl II Hill

finden Sie bei uns in ged ' eeener Ausfühl uns tu fabelhaft niederen Preisen und
Künstigen Zahlungsbedingungen . Bei ganz geringer Anzahlung räumen wir
Ihnen 9 Monate Kredit ein . Machen Sie uns einen unverbindlichen Besuch !

Qeschäftszeit
von morgens 10
bis abends 7 Uhr

2588

flmaiie &str . 81
Kslserplatz.

HOTEL ATLANTIK
BADEN - BADEN
am Freitag , den 3 ' . ds .

GroßerSilvosterball
in sämtlichen Räumen

Viele Ueberraschungen / Gratis -Verlosuno
KAPKLLE - TU . F «* OM (6 Herren )
vom Tanzpalais des Westens , Berlin

Im Souterrain Bierstube mirt Schrammelmusik
Eintrittspreis I . » Mk . einschl . Steuer
Jede Eintrittskarte glei chzeitig Gratislos

Der Besuch ist nur in Gesellschaftstoilette gestattet
Herren : Frack oder Smoking , Damen : Abendtoilette
Tischbestellungen werden per Postkarte oder
teleph . unter Nr. 1034 bis 1536 entgegengenommen . AÖ539

NORDBEUTSGHEK U .OYB BREMEN

Hieran anschließen )

mit Doppclscbrftuben *Passagi<rd*(np!*r

* „ LüTZOW " *
IS . Märt bis 9 . aprlj
12 . A p r I l b i s 7 . M a i

nach : Italien I Sizilien I Griecheo -
land/Türkei/Palästina/Aegypt c0
Dalmatien . Reisedauer : 25 Tage
Fahrpreis : Mk. 830 .- u. höher

Ii i « i ■ ii auavuii « wcGid

MHteSmesrfahrt
voen 13. bis 30 . Mal 1037
Anlauf häfen : Genua I Barcelona
Palma / Algier I Malaga I Lissabon
♦ Vigo I Bremerhaven t
fahrprei » Mk. « 6 . . and hW «f

Kottcnlo >e Auskunft u . Prospekte durch unsere Vertretung « ®

NORBBEDTSCBEKLL0YB BREMEN
Lloyd Reisebüro Goldfarb , ßarlsruhe »

Kaiserstrasse 181 A1276 Kaiserstrasse 1^1

Kurhaus Pläfflg
Das ganze Holel geöffnet

Postautoverbindunaen von Baden - Barfen und Biilil.
Persouenkraftwaaen im tlause .

Große Skiübungswiese , Sprunghügel . Rodel - und Eisb^ '
Skilehrer . Reehtzeitiee Zimmerbestellungen , besonders UDei

den Jahreswechsel , empfehlenswert . Tel.: Buhl 11 .
TeL-Adr .: Plättig , Bühlbaden . 3obD

FURTWANGEN
870 — 115ii m tiner Meer

Hotel Sonne
Altbekanntes Haus . ■

Vorzügl Küuie Pension von v

Wintersport u . WinterKu^ p
Herrliche - kigeiande {b » rp

Auf Bestellung ab Bahnhot TrlrtüfP11*̂
?>d; litten zum A b h oicn zur
Teleohon Nr 8 Be *ttz *r

StML (9H« 9I.) SüK - Mi ,
PMieilalls Karlsruhe

Unsere sämtlich . Kassen bleiben
des J ah res abschl usses wegen am
Freitag . 31 . Dez . 1926, v - 12 Uhr ab

geschlossen
Karlsruhe,den 24. Dezember 1926
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Aus Basen .
Die Industrie in Baden.

.. Nur wenigen Laien ist bekannt, dag Baden neben Thüringen
Rheinland eines der am stärksten industrialisierten Gebiete

^ Ichlands ist , denn es fehlte bisher jede zusammenfassende Dar -
Ag der badischen Industrie Co waren auch Voikswirtschasller,«Itter und alte, die sich aus beruflichen Gründen für diese Dinge
^ liieren, wenn sie über Art . Zahl oder (Stöße der basischen Jn -
?'" e unterrichtet sein wollten . »rzwungen , sich des umfangreichen°>>lenwerkes des Statistischen Reichsamts zu bedienen,
j . untsamehr muh begrüßt werden, daß das Badische Stati -
..^ eLaudesaml vor einigen Tagen ein Buch herausgegeben

das nicht nur diesem Mangel abhilft , sondern geradezu als das
^chlagcwerk über die badische Industrie bezeichnet werden muh.

î i -erndjtet nicht nur über die Industrie im allgemeinen , sondern
A ^ schöpfende Auskunft über die wichtigeren Industriezweige und
twk ' e^cn Betrieb mit über 100 Arbeitern . Das sehr sorgfältig^gearbeitete und vorzüglich ausgestattete Werk umfaßt 350 Sei -
^ und findet in 10 karten eine wertvolle Ergänzung . Eine
, in Buntdruck, im Format 50 :70 . auf der sämtliche Gemeinden5

Landes mit Industrie oerzeichnet sind , ist beigegeben,
^ as Zahlenmaterial des Buches gründet sich auf die Angaben
0et

„vorjährigen Reichsgewerbezählung . Aus dem reichen Inhalt°lwähnt, daß die Zahl der badischen Fabriken mit 20 und mehr
V .!' « n über 2400 beträgt , ttt denen mehr als 250 000 Arbeiter

jjM
' igt sind . In der Veröffentlichung ist auch zum erstenmal das

t Volkswirtschaft so tief einschneidende Problem der Konzerne
Frusts behandelt ! die wichtigsten Jndustriekonzerne , die nach
^ hineinragen , werden namentlich aufgeführt . Interessant ist
^ mststellung. daß der Süddeutsche Zuckerkonzern , der neuerdings
ig süddeutschen Zuckerfabriken umfaßt , über 8000 Arbeiter bc-

Daß die Industrie in Baden eng mit der außerbadischen
ii ^ ^uhängt . war bekannt . In einem ausführlichen Kapitel gibt
(. ^ toffenUichung des Statistischen Landesamts Belege für die

Verflechtung zwischen der badischen und außerbadischen Wirt -
Jj ; In 12 Abschnitten werden dann die Metall - und Maschinen-

' "̂ ie mit ihren Unterabteilungen , ferner die Tabak - , Tertil - ,
Gummi - und Leder - und die Nahrungsmittelindustrie usw .

zi ^ elt . Auf kleinen Kärtchen ist der Standort der wichtigsten
f ritcn der betreffenden Branchen bezeichnet . Aus dem dem Buch
ijl Pißten Register über die Fabriken und über die Gemeinden
.. . Industrie geht hervor , daß die Stadt Mannheim (ohne Vor-
4)

' Nahezu LOOmal erwähnt ist . Das Badische Statistische Landes -
!, ,Mt unsere heimatliche Fachliteratur durch Herausgabe diesestfs um einen außerordentlich wertvollen Beitrag bereichert.

Bevölkerungsbewegung in Baden
im Jahre 1925.

den Angaben der badischen Standesämter ist folgendes
der Bevölkerungsbewegung 1925 im Lande Baden zu ersehen :

Geburten :
| J? i « Gesamtzahl von 51219 geborenen Kindern teilt sich in
siebend und 1394 tot Geborene, 45 833 ehelich und 5 38g außer-

Geborene sowie 20 350 Knaben und 24 8kg Mädchen . Unter
^

"iehrlingsgcburten waren 4 Drillingsfälle und 001 Zwillingsge -
, Im Vergleich zu 1924 hat sich die Gesamtzahl der Geborenen
!fce, . ete 530 (davon 500 Lebendgeborene) erhöht ; dabei haben

k ' e ehelichen Geburten um 224 abgenommen , während die
Ehelichen Geburten um 754 (10,3 Prozent ) angestiegen sind.

Todesfälle :
J &estor&en sind im Jahr 192» insgesamt 29 047, mit Einschluß der
geborenen 30 441 Personen und Zwar 15 385 männlichen und

« erblichen Geschlechts . Di « angegebenen Gesamtzahlen der
' V « en siud um 190 bezw , 240 -zeringer als im Jahre 1924. Im

*
iv̂ . ^ nsjahr sind 4 838 Kinder ( 1924 4 891 Kinder ) gestorben,
tlil 1 ^ 814 Knaben und 2 024 Mädchen ; 4113 (9,2 Proz .) waren
W ' 725 Prozent ) außerehelich; die Säuglingssterblichkeit
iL®1eßt also auch im Berichtsjahre bei den Knaben und bei oen

Ehelichen Kindern .
Der EeburtenLberschuh

20 778 Pers onen gegenüber 20 008 Personen im Jahre 1924.
Eheschließungen:

Jk sind 16 626 Ehen geschlossen worden . 1412 mehr als im
5te- Im Lebensalter von 20- 30 Jahren haben sich mehr als

Drittel (67,2 Prozent ) Männer und nahezu vier Fünftel (77,6
Frauen befunden ; 30—40 Jahre alt waren 21,4 Prozent

.4 » i und 14,2 Prozent Frauen , 40 und mehr Jahre alt waren
. jf ' ojent Männer . 86 Männer hatten das 21 ., 634 Frauen das
î ^ bensjahr nicht vollendet. Der jüngste Mann war 19 , die* Frau 15 Jahre , der älteste Mann war 80, die älteste Frau

alt .6 *
•üt 'Ichthen wurden 3 288 geschlossen, in den übrigen Fällen gehör-.nde Ehegatten dem gleichen Bekenn.nis an .
w Mgelüst wurden 11167 Ehen , davon 10265 durch den Tod
il.. ^hegatten ; die Zahl der Ehescheidungen (902) ist um 62 ge-^ °>s im Vorjahre .

*
Durlach , 29. Dez . (Freiwilliger Tod . ) Gestern wurde im

^ ald die Leiche eines 19 Jahre alten Tapezier ? aus Aue ge-
k !!> der sich dort am Tage vorher vermutlich aus Liebeskummer

hatte .
^ Mannheim , 29. Dez . (Haus der Jugend . ) Die Stadt Mann -
% rt ein großzügig eingerichtetes Haus der Jugend aus den
>i J ^ nen Jugendbünden als Versammlungs - , Lern - und Lesehuas
izx ^ sügung gestellt . Somit hat die erste badische Stadt ein
fetiS m geschaffen , das neben dem Stockwerk für die einheimische
i v ® auch eine große neuzeitliche Jugendherberge , eine Wohnung
"mA Hausverwalter , Musik- und Festzimmer enthält . Bei der
->t, I^ung sprachen Oberbürgermeister Dr . Kut ^ er und als Ver-
t ^ ® Ministeriums des Kultus und Unterrichts Oberregierungs -
^ „0 6mct herzliche Worte . Das Heim soll heißen : „Haus der

'tat
^ 6 » >cheim , 09. Dez . (Ungeklärter Vorfall . ) In der ver-

Nacht kurz vor 2 Uhr fanden Passanten auf dem Meßplatz
ik !ne" 46 Jahre alten Mann , der bewuß los mit einer Kopf-

auf dem Boden lag . Man verbrachte ihn nach der Feuer -
i^^

' rne und von da mit dem Sanitätsauto in das Allgemeine
Wie sich der Unfall zugetragen hat . ist noch n '

ch .'

«^ Heidelberg , 27. Dez . (Auffindung römischer Manerreste .)
> „Heidelberger Tagblatt " erfährt , wurden an einen» Reu-
j| :t

'®n der verlängerten Userstraße bei Aufgrabune .sarbeiten
au,

® Mauerreite freigelegt , die jedenfalls mit dem Römerkastell
«Ii,. Es handelt sich um zwei parallel laufende

die quer durch den ganzen Ausschacbtungsraum d ' s Neu-
cffn und aus Bruchsteinmauerwerk bestanden. Die Mauern
" in der Erde weiter und mußten leider , so weit sie bloß-

toaten . abgerissen werden Auch Trümmer von Tongefagen
4t ?. Sefvnden . aber von den Arbeitern mit dem Abraum fort -
$&. !' Die Fundstelle liegt roenke Schritte hinter der Schlitt -
^ ^ und nur wenige Schritte vom allen Röm '. rkastell und dem
i Wuschen Schwimmbad entfernt .'V . Asbach , 29 . Dez . (Hohe Belohnung für die Ermittlung des

Weis.) Der Oberstaatsanwalt gibt bekannt : Für die Er -
\ des Brandstifters , der die verschiedenen Brände in Rosen-
W e« eicht auch in den umliegenden Orten angelegt hat , wird

•f J ° f!nung von 5000 Mark ausgesetzt .
,ii;t ,

®CnnfsU) bei Adelsheim , 28 Dez . (Zur großen Armee.) Am
tajCS wurde un .' er großer Anteilnahme ein Veteran von 1866.
M ^Meister Gottfried B e tz. eine weitbekannte und geachtete
W ^ eit zu Grabe getragen Bis in sein hoh .' s Alter von 81
°i> . War er g : .stig und körperlich sehr rüstig. Mit dein Entschla-

«in Stück Hei-mals - und Ortsgeschichte ihren Abschluß ge -

Ein schwerer Zusammenstoß mit Zigeunern.
Fünf Schwerverletzte.

Viernheim bei Weinheim , 29. Dez . In der Nacht zum ersten
Weihnachtsfeiertag entstand im „Deutschen Adler" ein schwerer Zu-
lammenstoß mit Zigeunern , die ihren Wagen in den Hof des Gast -
Hauses einstellen wollten , was der Wirt nicht zuließ . Nach Wirt -
schaftsschluß kam es dann zu einer regelrechten Schießerei zwischen
den Zigeunern und Viernheimer Bürgern , die zur Folge
hatte , daß zwei Zigeuner und drei Viernheimer Män -
ner schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußten.

— Rastatt , 29 . Dez . (Wohltäter .) Die Witwe Frau H ä m -
merle aus Wien bedachte, wie in früheren Jahren , so auch in die-
fem wieder die hiesige Stadtgemeinde mit einer Geldspende von 500
Mark . — Das Hofbräuhaus August Hätz und Söhne stellte der Stadt -
Verwaltung sür Notleidende 100V Mark zur Verfügung Die beiden
Spenden werden entsprechend der Weisung der beiden Stifter Ver-
Wendung finden.

A Ottenau i . Murgtal , 28 . Dez . (Todesfall .) Heule verschied
hier der langjährige Werkmeister der Firma Wieland u . Weber.
Linus M a d e r , im hohen Alter von nahezu 80 Iahren . Der Ver-
storbens war Kriegsteilnehmer des Felduiges 1870/71 . Vor noch
nicht allgulanger Zeit konnte er noch im Kreise seiner Angehörigen
und un ' er Anteilnahme der ganzen hi sigen B . vö kerung sein gol¬
denes Ehejubiläum begeben. Die ihm damals erwiesenen Ehrungen
zeugen von der hohen Wertschätzung , die der Verstorbene in der
hiesigen Gemeinde genoß . Alle, denen er näher stand unv mit
denen er in Verkehr kam , werden ihm ein ehrendes Andenken be-
wahren.

A Kehl. 29. Dez . (Eeschiiftseröffnuug.) Am Donnerstag wird
Herr Adolf Stein hier das Restaurant „Zur Traube " eröffnen.
Herrn Stein geht ein ausgezeichneter Ruf als Hotelier voraus . Ein
volles Vierteljahrhundert war er Eigentümer des bekannten Hotels
Kurhaus Höchenschwand , das er , weil sehr gut geführt , zu hohem
Ansehen brachte. Ferner hatte er während der Inflation das Nestau-
rant „Krokodil" in Baden -Baden inne , wo er seine Gäste in jener
schweren Zeit ebenfalls zu ihrer vollsten Zufriedenheit versorgte.
Diesem GninWntz wird er auch in der ..Traube " treubleiben .

Z. Neumühl , 27. Dez. (Beerdigung .) Eine um die Ausbildung
unserer weiblichen heranwachsenden Jugend stets verdiente Dame,
Industrielehrerin Margarethe N a p p geb . Weber , hat im Alter
von 71 Jahren nach einem arbeitsreichen Leben hier ihre müden
Augen geschlossen. Am Freitag nachmittag wurde die Verblichene
unter großer Beteiligung der Einwohnerschaft zur letzten Ruhestätte
geleitet . Der stattliche Trauerzug zeugte von der allgemeinen Hoch¬
achtung und Wertschätzung , die Frau Rapp in allen Schichten der
Bevölkerung genoß.

st . Freiburg , 27. Dez . (Ausstellung.) Heber die Weihnachtstage
hatte der hiesige Vogelzuchl -Verein . .Kanaria " im Ganterbräu eine
der beliebten Vogelausstellungen mit Pramiierung der besten ge¬
fiederten Sänger veranstaltet . Goldene und silberne Medaillen .
Ehrenpreise und Trostpreise winkten den Züchtern. An Konkurrenz-
Sängern war die Ausstellung m !t 34 Kinarienstämmen beschickt .
Mit ersten Preisen wurde ausgezeichnet Ferd . Siegel für Gruppen
von Kanarien , Weichfressern und Exoten . Ebenfalls mit ersten Prei -
sen konnten Alb . Keffer und Karl Schill bedacht werden. Zweite
Preise fielen A . Bolanz und E . Eggert zu. Die Gabenlotterie
erfreute sich eines regen Zuspruchs.

s .» Freiburg , 28. Dez . (Unfall einer Radfahrerin .) Heute morgen
ereignete sich an der Kreuzung der Mozart - und Ludwigstraße ein
bedauerlicher Unfall . Die Ehefrau eines hiesigen Friseurs , die mit
einem Fahrrad die abschüssige Stelle der Ludwigstraße herunter -
gefahren kam , wurde in der Mozartstraße von einem Auto erfaßt und
vom Rade geschleudert . Der Lenker des Kraftwagens lud die Frau ,
die nicht mehr aufzustehen vermochte , in seinen Wagen und ver-
trachte sie nach der Chirurgischen Klinik . Dort hat man einen
Beinbruch festgestellt .

--- Breitnau , 29. Dez . (Vom Waldbesitzerverband.) Zur Wah -
rung der Interessen der Waldbesitzer wurde jetzt auch hier eine Orts -
gruppe des Waldbesitzeroerbandes gegründet , der sich bereits 35
Bürger als Mitglieder angeschloffen haben.

--- Belchen -Multen , 28 . Dez . (Einbruch.) Einem hier in der
Nähe gelegenen Sommerhaus statteten Einbrecher einen Besuch ab.
Kasten und Behälter wurden ausgebrochen und durchwühlt . Von
den Tätern hat man bisher noch keine Spur .

Kleinlaufeuburg , 27. Dez . (Bürgerauc -schuß .) Die erste Sitzungdes neugewähllen Bürgerausschusses endete bereits mit einem
Zwischenfall . Die Mittelstandsparteien hatten den Antrag ein-
gebracht, die Beratung des Voranschlages für 1926/27 und die be-
antragte Erhöhung der Umlage von 60 auf 70 zu vertagen . Als der
Antrag von den anderen Parteien abgelehnt wurde , verließen die
Angehörigen der Mittelstandspartei den Sitzungssaal . Die übrigen
Parteien nahmen hierauf den Voranschlag an.

= Tiefenhäusern (Amt Waldshut ) , 28 . Dez . (Diebstähle.) In
einem hiesigen , nur zeitweise bewohnten Anwesen wurden in den
letzten Tagen verschiedene Entwendungen festgestellt , sodaß man der
Gendarmerie davon Mitteilung machte . Als diese nun Nachsorschun -
gen anstellte, machte sie die überraschende Entdeckung , daß sich der
Dieb noch im Hause befand und gemütlich im Bette lag . Es handelt
sich um den Dienstknecht Hub er aus Brunnadern .

^ Vöhrenbach, 29. Dez . ( Rohheit .) An der neu angelegten
Straße beim Kraftwerk Vöhrenbach wurden 20 neu angepflanzte
junge Straßenbäumchen von mutwilliger Hand abgebrochen . Von
dem Täter fehlt jede Spur .

=r- Bittelbrunn bei Engen , 29. Dez . ( Im Walde verunglückt.)
Der Waldarbeiter und Farrenhalter Karl Bailer von hier wurde
bei Waldarbeiten von einem stürzenden Stamm erfaßt und schwer
verletzt ; außer mehreren Rippenbrüchen erlitt der Verunglückte aucheine schwere Verletzung an der Lunge.

m . Singen , 24 . Dez . (Ein Jahr Gaswerk . ) In diesen Tagen
jährt sich der Tag , an dem die Stadt Singen das schon vor dem
Kriege sehnsüchtig erwartete Kochgas erhielt . Die Akt . -Gesellschast
für Gas -, Wasser- und Elektrizitätslieferungen in Berlin , kurz „ Ag -
wea " genannt , hat im letzten Jahre wenige Tage vor Weihnachten
die Stadt Singen mit Kochgas beliefert . Inzwischen hat die Beve . l -
kerung die Segnungen des Gases kennen gelernt . Zahlreiche Nach-
anschlüsse zeigten, daß , mit wenigen Ausnahmen , niemand mehr das
Kochgas vermissen will . Außer der Stadt Singen beliefert das
Gaswerk noch die Stadt Radolfzell mit Gas und die Gemein-
den : Rielasingen , Arien , Worblingen . Ueberlin -
gen am Ried und Böhringen . Vorgestern wurde auch die Ge -
meinde Gottmadingen angeschlossen . Es ist nicht zu zweifeln,
daß im nächsten Jahre weitere Gemeinden angeschlossen werden. Inder ganzen Zeit hat sich kein Unglücksfall im Verkehr mit Gas er-
eignet . Aber auch als Arbeitgeber wird das Gaswerk in den Anna -
len der Geschichte der Stadt Singen eine Rolle spielen ; in den Rei-
hen der Industrien wird es einen Ehrenplatz einnehmen . Das In -
dustrieviertel Schuaidholz hat es aus der Taufe gehoben; es bildet
den Vorläufer der Zusammenfassung einer großen Umgebung zu einem
einheitlichen Wirtschaftsgebiet .

in Singen , 29. Dez . (Tagung .) Am 2 . Januar findet hier eine
Tagung sämtlicher Obermeister der Schuhmacherinnungen des ganzen
badischen Landes statt.

— Konstanz, 29 . Dez . (Unfall eines Trajektkahnes .) Ein
bayerischer Trajektkahn erlitt ein ähnliches Unglück wie im Oktober
ein schweizerischer . Der Transport wurde auf der Fahrt von Lindau
nach Romanshorn von dem starken Ostwind erfaßt . Ein Kahn wurde
ror der Ziomanshorner Hafeneinfahrt abgetrieben und auf Land
gefetzt, wo er mit einem großen Leck festsitzt . Der abgerissene Kahn
war mit sechs Eisenbahnwagen befrachtet, die sämtlich beladen waren .

Vis zur Stunde konnte der teilweise gesunkene Kahn noch nicht ge-
hoben werden.

Vom Bodensee, 29. Dez . (Das Vodenseemuseum.) Der Ver-
trag des Vereins für Geschichte des Bodensees und seiner Umgebung
mit der Stadtgemeinde Friedrichshafen über die Erwerbung des
Museums durch letztere ist nun endgültig unterzeichnet worden. Die
Stadtgemeinde Friedrichshafen bezahlt für die Vereinssammlung
35 000 RM Damit ist der Streit der Stadtverwaltungen Friedrichs -
Hafen und Lindau beendigt. Lindau kann Gegenstände des Museums ,die. von Lindau stammen, käuflicherweise um den von einer Kom -
Mission festgesetzten Normalpreis erwerben .

Gerichtszeitung .
Vehlingen (Amt Waldshut ) , 29 . Dez . (2^ Jahre Zuchthaus

für einen Einbrecher.) Wie seinerzeit berichtet, war im Fahrrad -
lager der Firma Ba -schnagel u . Gampp ein schwerer Einbruch verübt
worden. Als Täter wurde ein gewisser Rudolf Wickert verhaftet ,
der schon mehrfach vorbestraft war . Wegen des vorgenannten Ein -
bruchs und weiterer Einbruchsversuche hatte sich dieser jetzt vor dem
Amtsgericht in Bonndorf zu verantworten , das ihn zu 2^- Jahren
Z u ch t h a us und 5 Jahren Ehrverlust verurteilte .

— Strasburg i . E ., 29. Dez . (Eine unmenschliche Stiefmutter .)
Frau Kilhofer aus St . Quirin , die in dritter Ehe verheiratet
ist , mißhandelte dauernd ihren 6 Jahre alten , aus erster Ehe stam -
Menden Knaben auf d >e unmenfchlichste Weise . Sie schlug ihn ,
sperrte ihn in den Keller mit gebundenen Händen lieft ihn auf ein
Hol; cheit knieen . wobei er in jeder Hand einen schweren Gegen-
stand halten mnßte . Das Kind trug d 'e Spuren der Mißhandlung
am ganzen Körper . Das Gericht verurteilte die Kilhofer zu zwei
Jahren Gefängnis und 50 Frs . Geldstrafe.

Die Reoisionsverhandiung gegen die Kuseler
Gymnasiasten.

Freispruch sür acht Angeklagte.
--- Mainz , 29. Dez . Gestern vormittag fand die Revision»-

Verhandlung gegen die vom Kaiserslauterner Mili . ärgerichtshof
verurteilten zehn Kuseler Gymnastasten statt . Die in der ersten
Instanz gefällten ilrteile bis zu 200 Mark Geldstrafe wurden von
der Berufungsinstanz in Mainz aufgehoben . Acht der zehn Gym-
nasiasten wurden freigesprochen. Zwei , Trautmann und H rm .inn ,
wurden zu je 10 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Gymnasiasten
waren bekanntlich verurteilt worden , weil sie das Deutschlandlied
gesungen hatten .

Aus den Nachbarländer».
--- Speyer , 28. Dez . (Eifersucht. ) Heute nacht gerieten der 27

Jahre alte ledige Musiker Josef Ze inner aus Klaaenkurt in
Oesterreich und der hiesige 37jährige Gastwirt Friedrich Braun
beim Verlassen des Bordells für die Besat-ungsaimehörinen wahr -
scheinlich aus Eifersucht in einen Wortwechsel, der derart ausartete ,
daß Braun dem Zeigner das Messer in den Bauch stieß Der 'TV . ,
letzte wurde in das hiesige Stiftstrankenhaus gebracht, wo er hoff -
nungslos daniederliegt . Der Täter wurde festgenommen und in das
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert .

--- Klein -Roffeln i . E . . 29 . Dez . (Raubmord .) Am Montag
morgen um 3 Uhr wurde die Leiche des Arbeiters Mar Schom -
m e r vor dessen Haus aufgefunden . Man nahm zunächst an , daß
es sich um einen tödlichen Sturz handelte , doch stellte sich bei der
Oessnung der Leiche heraus , daß der Tod aus eine unterhalb
des linken Ohres eingedrungene Revolverkugel zurückzusühren ist .
Schommer , der in der Nacht in einem Lokale im Besitze einer .größe-
ren Geldsumme gesehen worden war , ist wahrscheinlich ermordet
worden , da man kein Geld mehr bei ihm vorfand .

Ernennungen- Versetzungen- Juruhesetzuugen
usw . der planmäßigen Beamten .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Ernannt : Zum Gendarmericoberwachtmelster der Gcndarmcriewacht »
melfter Friedrich Dreher tn Hinterzarten , Amt Neustadt .

Bcrsctzt : Neaievungsrat Albert F r i ck beim Bezirksamt TinZlietm
an das Statistische LandeZamt in Karlsruhe .

Personoloeränderuuae « Im Bereiche des LandeSsinanzawtö Larlsruhe .
Ernannt : Zu Zollinspektoren die Oberzollsekretäre Herth in K rls -

rnde , Lorenz in Radolfzell . S tn m pf tn Man ' heim II . 10. ) : zu Aoll¬
assistenten die Zollbctriebx '>oss stcnte ! Müller in Greifern , Settick in
Erzinaen . Junker in Ko >:stanz , M e lz 0 e x in Fiilze » . Orzesiek n
»>aaiiau , B o h n er in Nheinweiler >1. II . ) , Weber in Lchl . Stuben
rauch in Au a . Rh . . K n o v s in Hcrdern , S ch w e » d e m a n n n
Schlatt a . R . . Schuel >1 e tn Randeag . Nörber in Lörrach . Ztm -
m ermann in Erzinaen <1. 12 . ) .

Nersebt : Noaternnzsrat Fuchs von Mosbach nach Qffenbnra <1. 11 >:
die Steuerinspektoren <Y r o k von Pforzheim (KA .-St -' dt ) nach Wcrtveim .
Lackns von Mannheim sFA .-Neckarstadt ) nach Mcsta -h , Psrennd
schuh von Wertheim nach Mannheim <F ?l - Ncckarsiatt ) <1. 12 ) : t>te
Steuerfekretare Längte von Lörrach nach Neustadt ( 15 . 11 . ) . W i ch von
Stockach nach Pforzheim <FN -Stadt ) <1. 12 . ) : die Steuerafsistenten De .
a « n von Rlieinsheim lFA . Bruchsal ) nach Emmendinae , <1 . 11 . ) . M ü ! -
ler von Neustadt » ach Donaueschincien (15 . 11 . ) , Schweitzer nc »
Bühl nach Bruchsal , tt e n t> von Karlsruhe lLandesf na zanit , Abt . I >
nach Buhl . Weber vKi Ottcrsioeicr nach Bühl , Weiler von Bruch -
lal » ach Bühl II . 12 ) ; die ObcrzoNsckrctiire 8 an manu von Neuen¬
bürg nach Waldshut >2 . 1» ) , Schmid t . strid . von Lörr '-̂ l, nach Berlin
II . II . ) , Endres von Hcr !' berg nach Pforzheim l2 11 . ) : die Zollsekretiire
W e b e r von Wintersdorf ncch Mannheim <15 10.) . N n w > v k e von
Uonftanz nach Freiburg , Stöcklin von Bietfach nach Enimcndinne >
Seid von Stn ?hei »l nach Offenbnrg , Waltenberaer von Herb ^l ' -
heim nach Lahr <1. 11 . ) : die Zollassistenten ?>aib von Konstanz nach
Weil -LeopoldShöhe <11 . 10 ) , Arnold von Teae »an nach Villin ^en <>.
10 ) , Kavveö von Maxau nach Lauda <1. 11 . ) , Loren , vi » Alten -
beim nach Karlsrnhe -Darlanden <1 6 . g ) , Störger von Ettlingen nach
Mannheim <1. II . ) , i>! i e g e r von Langenbrücken nach Karlsruhe ! 11 tft-
aer von Hohentenge » nach Breilach . H o s s m a n n von Plittersdorf nach
Hehl , Frei von Kehl » ach Marau , Küpper von Wohle » nach Bre ' fach.
N cuter von Maxau nach Ettlingen . Lang von Mee ' Sbttrg nach Äon -
stanz . Fechiig von Meersbnrg nach Konstanz , Bachmeier von Burk -
heim nach Maxau <1. 11 . ) : die ZollbetiiebSassistenien H o o a v v von
«Ereifern nach Kehl <11 . 10 -) . (Y a i f e r von streiftet ! nach Lchninae » (8 .
10. ) , Herling von Kappel nach Kehl (25 . 10 ) , Bonert von Wahlen
nach Kappel <28. 10 . ) , It » k von Bieisach nach Sohcntengcn . Pfeiffer
von Konstanz nach Kehl . O r z e s s e k von Hagnau nach Kehl , Dreher
von Grimmelshose » nach Breisach <1 . 11 . ) ; Zollwachtmeiste ' Nägele
von Billingen nach Freibnrg , Zollw ' ch' meisier a . Pr . Hornik ? ?„
Mannheim nach Sosniha <1. 11 . ) : die Zolldiätarc L o l> von Anenheim
nach Luifenbura . Buecher von Leuteshe !m nach Auwel <15 . 10 )

Bon der NeichSvoftvcrwaltnn .i znrlickübcrnomnien : Die Oberiollfekre -
täre K ö l m e l in Psorzheim . L ü V o w in Man »heim , Z I e a e r tn
Mannheim . Retske in Baden . Veit in Karlsruhe . Ebert in Mann
heim , Nothweiler tn TirOen . Kohl Hase in Lahr <1. II . ) : de
Zollsekretäre Roth in Heidelberg . Zaps tn Freiburg II . 11 . ) .

In de» Ruhestand versetzt : Die Oberregierungjräte E l l st ä t t e >
und Stnber in Karlsruhe <LandeSsinan,am «. Abt I ) il !I 27 ) : Me
Stencrasfistenten Berno in Mannheim IFA -Stadt ) <1. 3 27 ) . Stella
her « er in Karlsruhe lLandeöfinanzanit . Präfidialstelle ) <1 2. 27 ) , Wer .
n er in Karlsruhe <FA, -La » d > <1 . 8 . 27 ) ; Qberzollsekcctär Schmelzt » ,
ger In Gückingen <1. 12 . 26 ) .

Gestorben : Oderregierungsrat Müller in Freidurg (FA »Stadt .
<22 . 10 . ) : Steuerinspektor Koch in Freiburg , FA . -Stadt ) <25. 11 ) : Zoll
asststent Karl E g n e r in Mannheim <10 . Il ) ).

Da ? Hotel Rtlantik in Baden -Raden veranstcltet in dieiem Jahr >vle >c!
einen grofteu Silvcsie . hall , der anch dieseSm ' l wieder einen fltii teufte *
Verlans nehmen wird . Da sich die Polizeistunde bis zum sriihen Mvrce
ausdehnt , so ist auch den auswärtigen Beiucher » Gelegcnh -' tt geboten , dar "
teilzunehnien . ohne in Baden -Baden übernachten -u müssen , denn <
S Uhr morgens besteht schon Gelegenheit , von Baden - Baden wieder
, » fahren . lAlleS weitere im Juserateuteil -t
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Postalische Wünsche .

Aus Leserkreisen sind uns Zuschriften zugegangen , in denen
bemängelt wird , daß über die Mittagszeit von 12 bis 3 Uhr nur
zwei Schalter für Einzahlungen im Hauptpostamt hier geöffnet
seien , so daß zu Anfang und Ende des Monats um diese Zeit der
Andrang so gros? sei , daß die Leute , die Einzahlungen machen wollen ,
lange warten müssen . Es wurde ferner darauf hingewiesen , daß
ein - Verzögerung der Abfertigung dadurch entstehe , daß das Publikum
seine Anweisungen nicht frankiert habe , und die Beamten des -
halb für die Mehrheit die Briefmarken aufkleben müssen . Es wurde
desKalb angeregt , die Posttarife etwas augenfälliger an besonderen
Stellen der Schalterhalle anzubringen .

Auf unsere Vorstellungen in dieser Angelegenheit bei der Post -
ditektion teilt uns diese folgendes mit :

Es gilt als Regel , daß die Postschalter mittags zwei Stunden
geschlossen gehalten werden . Wenn es hier nicht der Fall ist , so
bedeutet dies eine Ausnahme , durch die den örtlichen Verhältnissen

' Rechnung getragen wird . Aus wirtschaftlichen Gründen ist es aber
erforderlich , daß zwischen Yi \ und 3 Uhr während der allgemeinen
Essenszeit und der Dienstpausen in den Geschäften der Dienst an
einer geringeren Zahl von Schaltern wahrgenommen wird als in der
« erkchrsstärkeren Zeit , d . i . die Zeit , während der auch die Geschäft «
und die öffentlichen Kassen . Banken usw . geöffnet sind . Bis jetzt
war ein Bedürfnis nicht anzuerkennen , zur Bewältigung des Post -
anweisungsverkehrs zwischen XI und 3 Uhr eil« Personalvermehrung ,
ohne die eine Erweiterung der Schalterbesetzung nicht möglich wäre ,
« intreten zu lassen . Daß bei Monatsbeginn und am Monatsende
«ine stärkere Inanspruchnahme der Kassenstellen eintritt , ist eine all -

t
emeine Erscheinung , die sich auch anderwärts zeigt , und mit der
ch jeder , der eine Kasse in Anspruch nimmt , abfinden wird . Be -

sondere Maßnahmen gegen die zeitlich beschränkte Verkehrssteigerung
könnten nur getroffen werden , wenn das hierfür nötige Personal
zur Verfügung stände . Aber gerade in der fraglichen Zeit werden
alle verfügbaren Kräfte zur Auszahlung der zahlreichen Militär - und
Zivilrenten benötigt . Im übrigen ist hier erst neuerdings festgestellt
worden , daß in der Zeit von bis 3 Uhr mittags zwei Post -
» nweUunasschalter vorerst dem Bedürfnis genügen .

Die Posttarife , aus denen die Gebührensätze aller Postsendungen
Ersichtlich sind , befinden sich an den an der Nordwand der Schalter -
Halle angebrachten Holztafeln und sind leicht auffindbar . Die Ee -
bührensätze außerdem an den einzelnen Schalterftellen anzubringen ,
«mpsiehlt sich nicht , da sonst das Gesamtbild der Scbalterhalle zerstört
würde . Zudem ließe sich bei der Vielseitigkeit der Postsendungen und
!>er Gebühren dem Wunsche der Beschwerdeführer , die Tarife äugen -
fällig und in großen Zahlen anzubringen , schon aus Platzmangel
nicht entsprechen .

*

Erhebliche Berkehrsschwierigkeiten entstanden gestern und heute
durch das Glatteis , das sich auf den Straßen bildete . Sowohl für
Fußgänger wie für Fuhrwerke war die Fortbewegung auf der Straße

f recht gefährlich . Es kam zu einer ganzen Reihe von Stürzen von
Renschen und Tieren auf den Straßen , die von einer spiegelglatten
Eisgruste überzogen waren . Gestern abend sah man auch einzelne
Fuhrwerke , die einfach aus der Straße stehen blieben , weil man die
Pserde ausspannen mußte . Manche Fuhrleute umwickelten die Hufe
ihm Pferds mit Tüchern , um die Tiere weiterzubringen . Ganz ge-
fnhrlich war das Glatteis für Radler , Motorradfahrer und Automo¬
bilisten . Zahlreiche Autos kamen besonders bei der Einfahrt in die
Kurven so ins Gleiten , daß sich die Autos um ihre eigene Achse dreh -
ten . Das geschah auch mit einem Krankenauio , das in der Kaiser -
ellee trotz vorsichtigen Fahrens plötzlich umgedreht und auf das Ee -
leise der Straßenbahn gedrückt wurde . Zum Glück entstand kein
weiterer Schaden , sodaß der Wagen bald wieder weiterfahren konnte .
Besondere Schwierigkeiten entstanden durch das Glatteis auch
im Straßenbahn verkehr . Die Wagenführer mußten mit
äußerster Vorsicht fahren , da die Fälle , daß sich Autos plötzlich quer
über die Fahrbahn stellten , recht oft wiederholten und viele Leute
beim Ueberquercn der Straße zu Fall kamen . Dadurch entstanden
Verzögerungen , sodaß die im Fahrplan vorgesehenen Fahrzeiten nicht
wehr pünktlich eingehalten werden konnten . Größere Unfälle scheinen
erfreulicher Weise nicht entstanden zu sein.

Senatspräsident Friedrich Gut am Oberlandesgericht tritt , wie
der Staatsaimuger meldet . Ende dieses Jahres kraft Gesetz in den
Ruhestand . Geboren im Jahre 1861 zu Burbach bei Ettlingen als
Sohn des dortigen Lehrers besuchte er das Gymnasium und die
Universität in Heidelberg . Nach Ablegung der beiden juristischen
Staatsprüfungen wurde er im Jahre 1894 zum Amtsrichter , 1899 zum
Oberamtsrichter und 191)0 zum Landgerichtsrat in Waldshut ernannt !
vom Jahre 1900 bis 1907 war er Untersuchungsrichter . Im Jahre
1908 erfolgte seine Versetzung an das Landgericht Heidelberg . Im
April 1912 wurde er zum Oberlandesgerichtsrat und im Januar 1923
tum Senaispräsidenten am höchsten badischen Gerichtshof befördert .
Er hat mithin diesen » nahezu 14 Jahre angehört . Daneben war er
als Oberlandesgerichtsrat noch ständiges Mitglied der Reichs -
disziplinarkamnier , richterliches Mitglied des Landesversicherungs -
<imtes , Mitglied des Kompetenzgerichtshofs und der Kommission für
vie zweite juristische Staatsprüfung . Als Senatspräsident war er
zugleich als Mitglied und Vorsitzender der Disziplinarkammer für
nichtrichterliche Beamte bestellt . Während des Krieges leistete er zwei
Jahre lang Aushilfe im Ministerium des Innern in der Führung
der Geschäfte des Badischen Heimatdankes .

Zum Tode von Frau Obcrbllrgcrmeiste « Anna Lauter wird
uns geschrieben : Mit der Verstorbenen ist eine Frau aus dem Leben
geschieden , welche dank ihrer hervorragenden Gaben , ihrer reichen
Erfahrung und ihrer unermüdlichen Arbeitskrast , besonders auf
sozialem wie earitativen Gebiet Großes geleistet hat . Bereits im
Bitter von 24 Iahren hat die Dahingeschiedene sich den Aufgaben des
Wadischen Frauenvereins vom Roten Kreuz zugewendet . Im Jahr
1371 errichtete sie im El .isabethenverein die Armen -Krankenpflege
und übernahm die Aufsicht in den Kinderkrippen und die Essenaus -
gäbe in der VollsNche ; 1S77 wurde auf ihre Anregung die Flick-
schule für bedürftige Mädchen errichtet , deren Leitung sie bis 1902
selbst führte . 1887 übernahm sie die Leitung der vom Barschen
Nrauenverein eingeführten Kinderkochkurse . Außerdem war sie in
der Mäcchenfttrsorge und der Kochschule im Luiscnhaus tätig . Als
tm Jahr 1899 der Badische Frauenverein die Bekämpfung der Tu -
iberkulose in seinen Aufgabenkreis einbezog , war Frau Lauter sofort
> ur öftren Mitarbeit bereit . 1897 wurde unter der Leitung der
Verstorbenen das Arbeiteriunenheim und im Jahr 1924 das Alters -
heim für Kleinrentner im Hildahaus gegründet . Ihre Haupttätig -
teit erstreckte / ich seit dem Jahre 1868 auf die Krankenpflege und die
Schwesternschaft des Badischen Frauenvereins , welcher sie seit 1899
als Präsidentin vorstand . In der Schule der Protektorin des Ba -
idischen Frauenvereins — der verewigten Großherzog ' n Luise — auf -
gewachsen , widmete sich die Verstorbene ganz im Anne der Hohen
tzrau der Erfüllung ihrer Vereinsobliegenheiten . Auf alle Kreise
der Bevölkerung und alle Lebensalter erstreckte sich die Fürsorge der
Dahingeschiedenen . Durch ihren offenen Charakter , ihre opferfreu -
!d :ge und unermüdliche Treue im Dienste werktätiger Nächstenliebe ,
wie sie in den Bestrebungen und Aufgaben des Badischen Frauen -
Vereins zum Ausdruck kommt , nicht zuletzt aber durch ihr freundliches
Wesen hat die Heimgegangene bei allen , d e sie kannten , hohe Ach -
tung und Verehrung sich erworben . Frau Anna Lauter wird ein
dankbares Gedenken im Badischen Frauenverein vom Roten Kreuz
und ganz besonders bei seiner Schwesternschaft für immer gesichert
bleiben .

Die Verzinsung der aufgewerteten Sparguthaben . Die neue
Aufwcrtungsverordnung . über die wir gestern berichtet haben , be
zieht sich , wie un .s mitgeteilt wird , nicht auf einen Erlaß des Reichs
Ministers , sondern lediglich auf einen solchen des preußischen
L i n a n z m i n i st e r s . Die Verzinsung der Sparguthaben in Ba -
jdea iji ichon seit längerer Zeit in ähnlicher Weise geregell , » i«. es

von dem preußischen Finai °;mmister vorgesehen ist. Auch bei uns
werden die aufgewerteten Sparguthaben bei den öffentlichen Spar -

lassen vom l . Januar 1927 bis auf wei . ercs mit 3 Prozent verzinst ,
also in derselben Höhe wie in Preußen . (Die Angabe , daß Preußen
8 Prozent Zinsen zahle , beruht aus einem Druckfehler , der uns von
einem Korrcsponden .zbllro übersandten Mitteilung .) Auch in Prcu -

zen werden nur 3 Prozent bezahlt . Bedürftige Sparer , insbeson¬
dere Kleinrentner , die das 60. Lebensjahr Überschritten haben , und
deren Jahreseinkommen den Betrag von 800 Mark nicht übersteigt ,
werden sowobl bei der Auszahlung der Zinsen , wie bei der Kündi¬
gung ihres Guthaben .? von den badischen Sparkassen in ähnlicher
Weise bevorzugt wie in Preußen .

Der Fröbelfch « Kindergarten Zirkel 18 hielt seine herrliche
ei h n ach t s fe i e r am 19. Dezember wieder im großen Saale

des Künstlerhcmses . Das Programm war reichhaltig und sehr ichön.
Die Allerkleinsten sogar führten uns etwas vor und turnten so aller -
liebst , daß sich jedes Elternherz daran erfreute und ergötzte . Auch
die lieben bekannten Märchengestalten , eine lustige , frisch- fröhliche
Schlittenfahrt mit reichem Schellengespann wurde vorgeführt . Sehr
schöne Ged chtchen und Liedchen wechselten ab . Aus der kleinen
Schar trat sogar ein Violinspieler auf und sein Schwesterchen , das
ihn auf dem Klavier begleitete . Sie spielten einige Liebchen aller -
liebst vor , zum allgemeinen Erstaunen für solch kle ' ne 4^ ~5jahrige
Kinder . »Ein Festspiel "

, der Glanzpunkt deS reichhaltig , schönen
Programms war ganz entzückend . Die Kinder , in ihren farbenpräch -
tigen , schönen Kostümen machten ihre Sachen wundernett , ungokün -
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in der „ Saöifthen presje
'

ist für üte HeschSft»w«lt »er schnellst » und sicherst « weg ,
allen bekannten unü GeschäftsfreunSen ihr« wünsche

zum Jahreswechsel
zu entbieten , st« st«llt außerdem ein» xünsttg« Stiegen
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heit für eine ebenso vornehme , wie wu kunzsvolle
Geschäftsempfehlung dar. vie Saüifche Press» ha
eine, all» anderen basischen Zeitungen wetl über-
rasende Auflage von über 45COO Exemplaren
St« höchste platzauslag » — st» wir» in fast jeSer
Karlsruher Mamille gelesen — und ste bietet des-

wegen volle Gewähr für durchgreifen»« Verbreitung
Sieser Ankündigungen

stelt und herzerfrischend schön. Sie führten darauf Frei - und Stab -
Übungen exakt und schön aus . Dann durfte man einen Elfenreigcn
bewundern , graziös und herziglieb von 8 kleinen Mädelchcn vorge -
führt . Ein lustiges Weihnachtsstück in 2 Auszügen : „ Der Weihnachts -
mann in Nöten , oder warum der Weihnachtsmann dieses Jahr bei -
nahe zu spät gekommen wäre "

, mit drolligen Zwergenaufsührungen ,
herzigen Engelein , lieben Dirndeln und Buben , ergötzte « die Eltern
dann durch ihr heiter schönes Spiel . „ Bärbel und Peter " waren 2
ganz gewandre Spieler , die ihre Sachen großart

'
g , hervorragend

machten . Ei * früheres Kindergartenkind , Irma Katz, von der Mer -
tens -Leger -Schule , gewann sich alle Herzen , durch ihre Wunder chö-
nen Tänze ; auch zwei prächtig zu Gehör gegebene Lieder von Fräu -
lein Stephan waren wunderschön , die auch abwechselnd mit Schule -
rinnen der Bildungsanstalt zusammen , die verschiedene « ?7ufsührun -

gen bogleitete ( Klavier u . Violine ) . Das liebe Chriirtind erfreute
zum Schlüsse noch alle Kinder . Eine selten schöne Feier , bei der die
Vorsteherin , Frau A da m , sich hervorragend bewährte und keine
Mühe scheute. Ihre vielen Schülerinnen standen ihr treu helfend zur
Seite .

Explosion : Am 28. ds . Mts . wurden in der Wohnung einer
Geschäftsführer »! in der Weststadt Feuerwerkskörper sortiert . Die
damit beschäftigte Schwester der Wohnungsinhaberin brachte ein
Feuerwerkskörper zur Entzündung , worauf sämtliche Feuer -
werkskörper explodierten . Dabei wurden mehrere Fen¬
sterscheiben zertrümmert . Die herbeigerufene Feuerwehr brauchte
nicht mehr in Tätigkeit zu treten , da Hausbewohner den unbedeu -
enden Zimmerbrand schon gelöscht hatten .

Bewußtlos aufgefunden wurde in der Nacht zum 29. ds . Mis .
ein Händler von hier auf der Kaiserstraße . Er mußte , da der Ver -
dacht einer Alkoholvergiftung bestand , mittelst Krankenauto nach
dem Krankenhaus verbracht werden .

Festgenommen wurden : ein Kaufmann von München , der von
der Staatsanwaltschaft München wegen Unterschlagung gesucht wurde ,
ein Reisender von München , der von den Staatsanwaltschaften
Mannheim und Karlsruhe wegen Betrugs ausgeschrieben war , ein
von der Staatsanwaltschaft Auasburg wegen Diebstahls steckbrieflich
verfolgter Monteur , ein zum Strafvollzug gesuchter Arbeiter von
Zürich , ferner 10 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

Voranzeigen der Veranstalter .

Boranzeige des Badischen Landestheaters . Infolge Erkrankungen
im Personal mußte die für Donnerstag , den 30. Dezember angesetzte
Aufführung von Lortzing 's „Z a r u n d Z i m m e r m a n n" verschoben
werden . Statt dessen geht Adams komische Oper „Der P ostil lon
von L o n j u m e a u" in der Neueinstudierung der letzten Spielzeit
in Szene .

Y Stlvesterhall in der Kesthalle . Als Abschluß seiner dteslährtgen fl --
sellschaftlichen Veranstaltungen feiert der Karlsruher Turnverein
1 8 4 6 am Freitag , den 31 . Dezember , abends von 8 bis 3 Uhr ,
in der Städt . Festhalle die Jahreswende durch einen Silvesterball .
Die Veranstaltungen dieses Vereins in der Festhalle dürften sich von jeher
des besonderen Interesse eines guten Publikum ? erfreuen , so bah auch
diesmal wieder eine gediegene Durchlübrung der Veranstaltung zu erwar -
ten steh«. Als Ballmnsik wurte das verstärkte Orchester des MusikvereiuS
„H a r m o n i e" gewonnen , das fitr die tanzfreudigen Besucher an sich
schon seine Zugkraft nicht verfehlen u ' ird . ttm Gelegenheit zu geben , den
Jahreswechsel an diesem Abend in geschlossenem Freundes - oder Fam l en -
kreise feiern zu können , werden auf vorherige Bestellung besondere Tische
kostenlos zur Verfügung gestellt . Da mit einem zahlreichen Besuch ge-
rechnet werden muh , empfiehlt es sich , die Eintrittskarten — tm Vorver -
kauf zu ermähigtem Preise — möglichst frühzeitig zu losen Nach Schlich
der Veranstaltung >3 Nhr > ist Fahrgelegenheit mit der Strastenbahu nach
allen Richtungen geböte » . Wegen der Eintrittspreise und Vorverkanss -
stellen beachte man die heutige Anzeige und die Plakate an den Anschlag¬
säulen .

ge
U

Für die Kinder -Weihnachksbescherung
sind bei unserer Geschäftsstelle nachträglich folgende Spenden einge -

angen : von Karl Ziegler 1 .— , A . W . 2 .— . Ungenannt 10 .—.'
ngcnannt 2 .—, UnUenannt 5 .—. Aug . Brand 2 .— , Anton Schädler

5 .— , Ungenannt 1 .— , Frau Witwe Lutz , Willstätt , 2 .— , Gabe der
Klasse IV " der Schillerschule 5 .20, Klasse Va Fichteschule , Abteilung
Karl -Wilhelm -Schule 7 .—, Ungenannt 5 — , L W 3 — , Dr . Paul
Mayer , Karlstrahe 23 , 5 .— , Dr . P . Mayer , Schumannstraße 7 . 5.—.
Zusammen 60 .20. Bisher veröffentlicht 1315 .70 ; im ganzen 1375.90
Mark . Wir danken allen freundlichen Gebern im Namen der Kin -
der. Verlag der „Badischen Presse" .

AnZere beiden heutigen Ausgaben umfassen
24 Seilen .

Wirtschaftslage und kaufmännischer Stettenm
im Monat Dezember 1926 .

des
Geschäftsstelle ^

Nach dem Monatsbericht der Reichsstellenvernrttliing ^ ^ flT(
werkschaftsbundcs der Angestellten ( G . D .A . ) Geschaitssteue •

ruhe i . B . ist die Entwicklung des Dezember -Srellenmarttes /
Wen » au? M

derjenigen des November etwas zurückgeblieben « ,*» ■■ —
so iura doch größter « ^

Es scheint , als ob
Ällcrd '^

Weihnachtssaison belebend wirkte ,
fonaleinftellungen nicht festzustellen
Weihnachtsgeschäft nicht alle Hoffnungen erfüllt hat . ^
sind anch durchweg keine größeren Entlassungen vorgekommei . .

schlesische Stcllenmarkt hat sich erneut verschlechtert . z» n

infolge des Aufhörens e Niger Saisonbetriebe in der Zucker̂ -

gelei - und Baubranche . Die Erholung in der Metallverarve '
^

und Maschinenindustrie in M a n n h e i m hat auch im Dezemo
gehalten ; so hat die Firma Lanz neben 300 Arbeitern v? ri ®

Angestellte neu eingestellt . Auch in der Leipziger Mal « r,
Industrie ist ein kleiner Aufschwung zu verzeichnen , und die . » j,
undniederschlesische Industrie weist gut « Beschäftig " »«

Hältnisse auf Auswirkungen aus dem Stellenmarkt sind avcr

vorhanden . Sonst wird die Lage der Industrie im allgemeinen ^
schieden beurteilt . Neben der allgemeinen Kleinhandelsbeiev ^
die Lage des Großhandels u . a . in Köln . M a a d e b ui r fli ((
München weniger ungünstig gewesen . In Hamburg ve ^
eine große Warenhausfusion Kündigungen im Textil --Grox ^
wie überhaupt einzelne Betriebszusammenschlüsse zu Kund g ^
führten . Bon dem Bau des in Austrag gegebenen Llovdva ^
Bremen durch die dortige Weser -Werft wird eine Entlastu v w
Arbeits - bezw . des Stellenmarktes erwartet . Im übrigen w > '

Vorausbestimmung des Stellenmarktes durch die großen ^ , ,ft.
denheiten gehindert . Im einzelnen war d ' e Nachsrage ^

die

kauss - und Köntorpersonal verhältnismäßig gering
wie faßt immer , Textil -Verkaufspersonal mit Dekorationskenn
und eingeführte Provisionsreisende . Im Bremer Gebiet i p
junge , fachkundige Verkäufer für Haushaltungs - und jp
waren in Landorten , in Leipzig jüngere Verkäuser in
denen Branchen . An Kontorkräften fehlten junge perfekte ^ ^
typistinnen in Bremen , Thüringen , Köln , L e > P ars " '
Mannheim . — Notstandsarbeiten sür Angestellte kamen ' » 8

in Bremen , Essen - Hamburg und Kiel .

Turnen » Spiel * Spon .
c ,

Eishockey -Turnier in Daoos . In D a v o s begann das 1
^

nationale Eishockeyiurnier um jden Spengler - P o k a •

Berliner Schlittschuh - Club trug etn Uebungsspiel gegen die um
Lions aus und gewann mit 4 : 1 (3 : 1 ) Trefjern . — Zm f „
den Pokal selbst siegte Cambridge nach Verlängerung knapp' * £ (<■
Paris Canadians 3 :2 und E5 >C . Davos mit 2 :0 gegen o

Riesscrsee . . . .
A Skispringen in Garmisch -Partenkirchen . Garmlich ' V

kirchen hat .« an den Weihnachts ^eiertagen bei starker ^ [eilWeihnachtsfeiertagen bei stuww —
strahlender Sonne die allerbesten Sportverhältnisse , wie man > ^
Iahrcn nicht mehr erlebt hat . Unter diesen Umständen wu . -

jportliche Eröffnung der Winiersaison , das ErössN " ^
springen des Skiklub Partenkirchen auf der Olympiaicha ^ ^ te
Eudiberg , ein voller Erfolg . Aus den stark besetzten Hotels !
ein Massenbeisuch zur Scl>anize , an der fehr guter Sport g

Es traten etwa 40 Spr :»«ger an , deren Leistungen ^wurde . und
Kampfrichtern Wackerle -Partenkirchen , Fischcr -Garmisch
M ünchen gewertet wurden . Nachstehend die Ergebnisse : £

> ^ g) ,
1. Martin Neuner . Pari «nkirchen (Deutscher Meister
Note 19 : 041 , Sprunigweite 40 und 42 Meter : 2 . Karl £$•

Partenkirchen 18 : 125 , 35 und 39 Meter : 3 . Jos . « ti
Partenkirchen , 16 : 666 , 33 uns 35 Meier ; 4 . Gg .
1860 Atünchen , 15 : 625 , 30 und 34 Meter .

PH , r 1 111 1
Lelsm " '

jg .
Klasse II : l . ^ A

Htz , MSB . . 17 : 600 , 35 nrid 35 Meier : 2 . Otto
und 31 Meter : 3. H . Köpfler , SC .

32 Meter : 4 . Konrad Schenk , fit-
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Isny , 16 : 625 , 30
kirchen . 16 : 458 , 29 und , . . _
tenkirchen , 15 : 626 , 29 und 30 Metex . Iungmannen - \ °

Reiser , SC . Partenkirchen , 16 .803 , 26 und 28 Mer »

Schi tibi , SC . Werdenfels . 16 .583 , 26 und 29 Meter : g (f.

Siegl .SC . Murwau , 16 .041 , 26 und 27 Meter : 4 . Bahwtt -
^ , .

Par enkirchen , 15 .625 , 26 und 26 Meter . Iug e ndl 1 ° ' '
z Z

l . M . Wörnle . SC . Partenkirchen . 18.125. 30 und 32
A . Schwab . SC . Partenkirchen . 14 .792 . 23 und 24 Met " . H
gendklasse II : 1. G . Wörnle . SC . Partenkirchen .J % g
unld 27 Meter ? 2 . I . Ostler , SC . Partenkirchen , 16 .70 $ '̂

R
' änc \C

27 Meter : 3 . A . Barth , SC . Partenkirchen . 16 500 , 26 unti Z»

Au .s diesen Noten ergibt sich, dah dit Sprünge aller Pr
gestanden waren . Es gab diesmal wenig Stürze und 3

Verletzungen .

N und funk -Nachr ichten . ^
# Ter GroMnder bei Paris . Nachdem di« französi

'
^ ^ p >

waltung sich in Verhandlungen mit dem französischen ^ un L ii&ct
bereit erklärt hat , die vor 3 Jahren ge chassene Verordnung
den Rundfunk vom 24. November 1923 endlich in Kraft 5 f u 11•

'

ist auch der Plan der Errichtung eines Großru n

senders in Frankreich der Verwirklichung näherseru
Kosten werden von der Industrie und den am Rundfunk ve

Kreisen (später auch aus regelmäßigen Rundfunkgebühren '
bracht . Der Sender soll eine Telephonieleistung von an

60 KW . erhalten und in einiger Entsernung von Par -s »

Bau wird wahrscheinlich schon in d ^n sin
Der ursprüngliche Plan , den Girf ®11

u W'

3 ^'
H

fe

S
fyn.

diesen Zweck umzubauen , ist endgültig verworfen worden , „ is>

fen Sender sür Telegraphie
'
endung stark in Anspruch Qe " c

„ ctn "0,,
und weil die Errichtung eines solchen Großsenders im p

"
nll0ft 'a

Paris jedeii anderen Rundfunkempfang in der Stadt
machen würde .

Wetirrnachrichte - dtenft der daimchen Lanseswel 'e ' wZr e

Stationen
Lulldruck

in
aJfce ti '
•i' iocau

Tempe¬
ratur

C"
(Sentige
Höchs,
wä me

N rdrigst-
lemper

i acht »

1 0 - 1
769 .1 - 2 - 1 - 6
759 .9 « 1 1 —1

~ c
761 .3 E.

- a
1

- 1
1
1

_ 2
. 2

637 8» - 5 2 . 1

Wcrtheim . .
itönigliuhl . .
Karlsruhe
Baden -Baden
Äadenwcl er
.̂ tllmaen . .
St . Blasien .
Höchenlchwand
Scldbergcr Hot

Slllccmcinc Witternngslibcrstcht . Nach einem meist
fetzte gestern Abend bei uns der Witterungsumfclilaa ein . '

(lCtte.
*

at
regnet es bei lebhaften Sitdwestwinden fast in der ganzen
Schw - rzwald fällt Schnee , da die Temperaturen seit gestern w ct tje»

,(V
zurückgegangen sind . Tie Wärmezusuhr aus Westen ist jer " '

„tr
dah auch in höheren Lagen Tauwetter und damit Anlchnetie . | i>

bevorsteht . Ein neucr Kälteeinbruch über Skandinavien
des über West , und Mittelenrova vorhandenen großen '
vorderhand nicht becinsluflen .

WctterauSstchten iiir Donnerstag , de» 11« . Dezember -
mild . Weitere NeSensalle bei böigen Westwinden . Schwarzival ^ ^

Wasserstand Dc3 Rheins : . l zn »
Waldshut , 29. Dezember , morgens 6 Uhr : 174 Ztw .. 8 e'

j t Zt «'

Tchufterinsel , 29 . Dezember , morgens 6 Uhr : 52 Z >m - ®52 Ztm
Kehl , 29 . Dezember , morgens 6 Uhr : 171 Ztm . . « est
Maxau , 2g . Dezember , morgens 6 Uhr : 830 Ztm . . gest
Mannheim , 29. Dezember , morgens 6 Übt : 207 Ztm .

Di - fcbtcc Jahreszeit «st zum Teil von höchst unulliro » 0 t ^
schetnungen begleitet : Erkältungen , Grippe . Influenza vfleg
SIIAnitrt+p'tt si » fpitt rtuf hip iphpvmrttin nctlidittt » 0 ÄClf̂ 1 <.it4

8, i

I
5

8«n
S
Bj

i«ir

id .

«e
. i>c:
s

°>e
- il

;

l

s «

fe

Sft

be

>»
'Sli

k
$
■i '

>0

> !
'

8

Monaten Gäste zu sein , auf die jedermann gern vergilbtet . « mc*
zu bannen sind durch den Gebrauch des seit 180 Jahren 6cf '

Jftc # -
„Original Schlichte 1760" , den eriviesenernn hen bcvo ' ZU
Steinhäger , hergestellt von der Firma H . W Schlicht « iu ^

Westsale » uud erhältlich tu allen Letukostgeschäst «» ,

e.



Karlsruher Vereins - Zeitung
Erscheint Wöchentlich mit Berichten aus dem Karlsruher Vereinsleben

• Reise der Nordschleswiger Jugend nach
Karlsruhe und Freiburg .

\ I Sin Bericht der Führerin .
t s,].

®"? 16 . Oktober 1926 trat die aus 14 jungen Mädchen und einer
' n bestehende Gruppe Nordschleswiger die Reise nach Karls -
> ijjn . um der freundlichen Einladung der dortigen Frauengruppe
r Otitis für das Deutschtum im Ausland Folge zu leisten. Allein
» der Gedanke , daß dort , fast an der Südgrenze des deutschen
:« C|?

es . Menschen wohnen , die sich ihrer an Dänemark abgetretenen
si »„ . Jossen erinnern und ihnen die Möglichkeit bieten , die Schön -
t fci,

" des deutschen Vaterlandes kennen zu lernen , ließ die Herzen
c t.J ichlagen , und doch wurden auf dieser Reise die kühnsten Er -
(, kr 9?nfien " och weit übertroffen ! Die lange Reise wurde dank« oturbeit der Frau Dr . Köhler (Apenrade , Nordschleswia )

Schwierigkeit überstanden : überall wurde uns in der freund -
n Meise Platz verschafft . Beim Morgengrauen durchfuhren wir

î s!
1 ; a fiebiet und hatten so Gelegenheit , die Lieblichkeit dieser»d bei Tageslicht zu scheuen .

Am Sonniag , den 17 . Oktober , trafen wir mittags in Karls
* ein und wurden dort auf dem Bahnhof mit herzlichen Worten

Vorsitzenden der Frauenortsgruppe . Frau Eeheimrat Klein
°ugen und begrüßt . Daraus wurde jede von uns für die Dauer

» Aufenthalts einem Pflegemütterlein zugewiesen . Die Ver -
" Ungen nahmen am Montag vormittag mit einem Lichtbilder -

, £ 8 im botanischen Institut über „Bäume , Blumen und Berge
,-

^ dischen Land "
, gehalten von Herrn Eeheimrat Klein , ihren

On3 ' Hier sahen wir die Pflanzen und Berge Badens und der
e,J in wunderschönen , klaren Bildern . Am Nachmittag fuhren

Baden - Baden und erblickten nun einen Teil der Pflanzen
'■ton g* schöner Wirklichkeit . Dank der liebenswürdigen und

Führung der Damen war es uns vergönnt , in den wenigen
Mittagsstunden einen unvergeßlichen Eesamteindruck von
^

-Baden und seiner Umgebung zu gewinnen . Die Fahrt auf
^

'
^ rkur . verbunden mit einer wunderbaren Aussicht auf die um -

Ii,!
n Berge und Täler , die Besichtigung des Kurhauses , ein

Ä «ng durch die Anlagen an der Lichtentaler -Allee und ein
K/ 'ch« Stündchen bei Kaffee und Kuchen im Kaffee „Gretel "

Ijxjl zu einem unvergeßlichen Erlebnis . Am DienstagvormittagH 'igte man unter der freundlichen Führung des Herrn Dr .
J ' t das architektonisch so schöne Barockschloß in Karlsruhe und

untergebrachte Landessammlung , in der vor allem die ober -
r >*n Volkstrachten in ihrer Anmut und Farbenfreudigkeit ge-

z., ' sowie die Erzeugnisse der dort heimischen Industrien (Uhren ,lftcien) interessierten .
>,

^ er Teenachmittag im Künstlerhaus war ein Höhepunkt der
In schönen Zeit . Mit warmen herzlichen Worten begrüßte Frau

S1; K ? »an ihrer Orientreise . _' fcS? in Karlsruhe hatten sich eingefunden , und es gab ein «
h,,$ e freudige Begrüßung unter den Landsleuten . Das Deutsch -

und das Schleswig -Holsteinlied wurden gemeinsam ge-
Co war der Zweck des Tages , freundschaftliche Fäden von

f
•!
4
ifl
;TI
t .

t '
9»
K

|H
tc
^ HfcV ~ - . . . . W .
:# Klein die Gäste . Der Gedanke des V .D .A . sei es , den
h> Plenen Volksgenossen im Kampf um ihr Deutschtum ein Gegen -
l ' y gegen die fremden Einflüsse zu bieten . Mit dieser Studien -
!) , !( J e< der Gedanke in die Tat umgesetzt ; sie möge dazu beitragen ,
c . Utschen über alle Grenzen hinweg in geistiger Verbindung zu
* | r e« . Dann begrüßte uns unsere Landsmännin Frau Prof .
. Jeimann , geb . Zohannsen aus Lügumkloster ; sie war über -

l ' £ davon , daß wir Nordschleswigerinnen die Reise nach Baden
M u eine „Auslandsreise " ansähen , sondern daß sich eine jede

ein Teil des deutschen Volkes fühlen und darnach handeln
Junge Mädchen der Karlsruher Pfadfindergruppe tanzten

if- v ' Volkstänze und sangen Lieder zur Laute . Als Dank tanzten
■ , " 9 auch die Nordschleswigerinnen heimische Volkstänze , zu denen
l! »ht

1 plattdeutsche Lieder sangen . Die Lehrerin Frl . Schmidt
ll -IÜ?" « an der Hand von Lichtbildern sehr anschaulich und mit viel

Einige Mitglieder des Plattdeutschen

,> Mittwoch fuhr die Nordschleswiger Jugend nach H e i d e l
»nd wenn ich den vorhergehenden Tag schon als einen

? »nkt der Reise bezeichnet habe , so weiß ich jetzt nicht , wie ich
h! Tag nennen soll ! Wer konnte die Gefühle der Ehrfurcht , der
fc *' des Stolzes , dem Volke anzugehören , dem auch diese Stadt

? • beschreiben ! Am Bahnhof wurden wir von der Vorsitzenden
ijt C ^ igen Frauenortsgruppe und zwei Studenten aus Sieben -
«k « begrüßt und zum Schloß geleitet , das wir unter der hervor -
>«■ i ? Führung von Herrn Prof . Ehr mann besichtigten , der
) W™1* liebevollem Eingehen selbst aus kleinste Einzelheiten , die
i< a für uns Schleswig - Holsteinerinnen von Interesse sein mußten ,

d zHenswurdigkeiten dieses herrlichen deutschen Kulturdenkmals
^ uttS orfTrtrfo 9Tm *T?n

$ Abschied noch den Blick auf Heidelberg von der alten Brücke

fjjt ■ ■
u ") Donnerstag vormittag fuhren wir von Karlsruhe aus an

? e > n . Heute war der Himmel
!, } leise und andauernd , doch auch ». ,»

idl Stt
'

j
1 Rheinstrom schön in seiner ruhigen Würde . Aber wie

^ 'n -r Umgebung zeigte und erklärte . Am Nachmittag genossen
unbeschreiblich schönen Ausblick vom Königsstuhl und abends

, ^ Abschied noch den Blick auf Heidelberg von der alten Brücke
hörte man mehr als einmal die Worte : Ach , nur noch einen
bleiben dürfen ! Werden wir dies je wieder sehen ? !

1 fuhren wir von Karlsruhe aus an
iß II«« v e 1 n . Heute war ver Himmel zum ersten Mal trübe . Es
cn !i Le [e ' (c und andauernd , doch auch an einem solchen Tage ist

V,'*1 Rheinstrom schön in seiner ruhigen Würde . Aber wie
der Gedanke , daß augenblicklich noch auf dem Gegenufer

x 's fc.
Kut deutsche Worte erklingen . . . Der Nachmittag brachte

hf ir e
. höchst interessante Besichtigung der Parfümerie -

von Wolff & Sohn . Mit herzlicher Freundlichkeit
<!, • ® it von den Inhabern dieser Weltfirma empfangen , und
^ '?rer Führung taten wir nun , nach dem so viel herrliche
% " f genossen war . auch einen Blick in das Arbeitsfeld der

Industrie . Wir hatten Gelegenheit , den ganzen Werde -
1 l c

. verschiedenen Gegenstände , die die Fabrik herstellt und die
' '(hin ^ nur fertig kennt , zu oerfolgen und die kompliziertesten
^ lit der unglaublichsten Genauigkeit arbeiten zu sehen .

Rundgang wurden wir alle mit einem duftenden Geschenk
«n 5 ? nd von Frau Dr . Wolff zuin Tee eingeladen , die wir

>« i e ' den Veranstaltungen der vorhergehenden Tage kennen ge-
t# ^ s^ ten . war sie doch unsere ständige liebenswürdige Begleiterin
tf* "

W > '

o?
Ii*
0

Heidelberg gewesen : und so durften wir hier noch eine un -
"he frohe Stunde in ihrem Heim verleben .

^
jĵ Freitag brachte uns einen eindrucksvollen Vormittag in der

e9al^ rie und dem Thomamuseum unter der feinsinnigen Früh -
>Hj!̂ n Tytl . Dr . Fischel . die uns vor allem die alten ober -

Meister mit ihrer herben deutschen Innigkeit nahe brachte ,
W ? . ^ greifende Darstellungen dann doch wieder nur kindliches^ greifende Darstellungen — ,
! (j ' 1 sind im Vergleich zu den weltumspannenden erschüttern -
: nn

TtI®' öen Grünewalds . Auch die klassische Ruhe Feuerbachs
''h ^ bewundernd verstummen . Beglückt wurden wir aber in'C \ - -

\ ? et ^cn ' als wir die Werke Hans Thomas im Originale
'i , durften , die wir in Nachbildungen auch in unserem Norden
\ lieb gewonnen hatten . — Nachmittags sahen wir noch
« jlf eine Stätte deutscher Arbeit hinein . Die Lebensmittel -

iannkuch hatte uns eingeladen , ihre Einrichtungen zu
^ Dlit größter Freundlichkeit zeigte man uns hier die Zu -

tP X Aufbewahrung vieler Lebensmittel (Sauerkraut . Mar -
^ ^ ^!w .) . Wir sahen , wie die Waren sortiert , verpackt , ver -
rtHtj bcn , und wurden zum Schluß jum Kaffee eingeladen . Der

Jty ^ Herr Heymann . wies in herzlichen Bearüßunasworten
' daß es nicht nur nötig sei , Deutschlands Naturschön ^

sich aufzunehmen , sondern ebenso wichtig sei es , die deutsche

Bereins -Wochen -Anzeiger
8flt vereine « rmSbtater Zettenvrei »

fnettsy . 31 . Dezember :
Karlsruher Turnverein 1846. Abends 8 Uhr in der Städtischen

Festhalle : Silvester -Ball .
Sonnlag , 2. Januar :

Liederhalle Karlsruhe . Abends 7 Uhr im großen Saale der Fest -
Halle : Weihnachtskonzert mit Ball .

Itiontag , 3 . Januar :
Zitherttul , Karlsruhe . Abends Uhr : Probe im „Krokodil ".

■Die '

der Badischen Presse ist für alle Vereine die
einfachste , zweckmSssigste und billigste Art
zur schnellen Mitglieder - Benachrichtigung .

Arbeit kennen zu lernen , wenn man Deutscher sei und an Deutsch-
lands Zukunft glauben wolle . Der Abend vereinte uns im Landes -
theater bei einer ausgezeichneten Aufführung der Moliöreschen Stücke
..Der Geizige " und „ Die Heirat wider Willen "

, die uns durch be-
deutende deutsche Künstler zwar französische Kultur , aber auch Kul -
turkritik eines überragenden Geistes vermittelten .

Der Samstagvorinittag brachte der Nordschleswiger Jugend
noch eine herrliche Autsfahrt in und um Karlsruhe und Durlach
und anschließend daran erne Besichtigung des RathausHaalcs unter
der liebenswürdigen Führung des Herrn Prof . B ü h l e r , des
Schöpfers der Wandgemälde , die er , wie einst Thoma seine Kapelle ,
ganz sein«m Genius folgend , hat ge-stalien dürfen , und die hauvt -
sächlich Porträtsgruppen her -voorragender , für Karlsruhe und Ba -
den bedeutender Männer dvstellt . Nackzimittags folgten wir der Ein -
lMtnm der Mädchengrupps in den Stadtgarttn , wo wir im Roslau -
rant bei Tee und Tan ^ frohe Stunden verlebten .

Daim aber nahte die Abschiedsstunde : schon am nächsten Mor -
gen sollton wir nach Frei bürg weiter fahren . Eine ganze Woche
hatten wir in Karlsrnche zngebvacht ! Wie im Fluge war die Zeit
vergvngeir ! Am Sonntag morgen auf dem Bahnhof mußten wir
uns schweren Herzens von unseren Pflegemüttern ur:d Pflegeschwe ^
stern verabschieden , die wir doch so lieib gewonnen hatten . Allein
vi« Hoffnung , daß wir auch einmal die jungen Freundinnen aus
Karlsruhe als unsere Gäste begrüßen dürfen , um ihnen die Schön -
heiten unserer umstrittenen Heimat zu zeigen , vermochte uns etwas
zu trösten . Unsere herzlich verehrte Frau Geheimrat Klein gab
uns dann noch die Worte des badiichen Alemanmendichtcrs Johann
Peter Höbel aus dem „Wegweiser " mit auf den Weg :

Und wenn d>u amme Ehrützweg stohsch ,
und niiimme weisch, wo 's ane geht ,
halt still und frog di Ewisse z

' rtft :'s cha dllisch gottlob , und folg sim Roth !
Am So -mrtag , den 24 Oktober , trafen wir mittags in Fretburg

ein und wurden von der Führerin der Akädchengruppe des V . d . A.
aufs herzlichste begrüßt . Hier wurden wir lieben jungen Freundin -
nc-n zugeteilt , die uns dann zu ihren Müttern führten . Am Nach-
mitiay stiegen wir auf die Luisenhöhe , von wo wir einen unibeschreib-
lich schönen Blick . auif die schon zum Teil mit Schnee bedeckten
SchwarzwalÄberge hatten . Am Montag vormittag besuchten wir
noch einmal eine Stätte deutscher Arbeit , die Herdersche Buchdrucke-
rei ; hier verfolgten wir den langen Weg eines Buches vom Setzen
und Drucken bis zum fertigen Buch mit Goldschnitt . — Nachmit¬
tags fuhren wir ms Höllental , wanderten durch die wunderbare
Rävennaschlucht und auf dem Iägerpfad zurück. Auch diese Wan -
derizng durch den herrlichen südlichen Schwarzwald . Mammen mit
frischen , jungen Freiburger Mädchen , hat manche Freundschaft ent -
stohsn lassen , die auch hier zu der Hoffnung berechtigt , daß wir uns
emmal in RoMchleswig wiedersehen . Am Dienstag morgen hatten
wir noch Zeit , das herrliche Freiburger Münster , das alte und das
neue Rathaus und die Universität zu besichtigen , lctz ere unter der
hingebenden Führung des Herrn Prof . A l y , der sogar mit uns auf
den Turm stieg , ja , uns auch itr den Karzer führte ! Auch seiner , wie
ebenfalls der Führerin der Mädcherqruppe Frl . Dr . Havsmanns ,
werden wir dankbaren Herzens gedenken .

Boll vergelten werden wir all diese echte deutsche Gastfreund¬
schaft und Güte nie können . Wir können nur eins : ihnen Treue hal -
ten , wie sie sie uns hielten ! Grete Daseking .

Aus dem Vereinsleben .
Karlsruher Liederkranz . Der Weihnachtsstall war vorüber und

abermals luden die „3" der Fulderei zu weihnächllichen Zusammen¬
künften ein . Am Stefanstag -Nachmittag fand zunächst für die
kleinen Liederkränzlerinnen und Liederkränzler ein Kinderfest statt .
Herr B a i e r Haie ein reichhaltiges Programm zusammengeschmiedet ,
das von den Geschwistern Engelhard und Merz den Kleinen Hum -
boldt , Schöpflin , Baier . Schlick u . a . mit großem Eifer durchgetragen
wurde . Musikstücke, Gesang und Deklamationen wechselten
mit lebenden Bildern in reichem Maße ab und erfreuten Groß und
Klein beim leuchtenden Christbaum . Am Abend fand Familien -
Weihnachtsfeier statt . Der große Raum reichte kaum aus.
Sämtliche Stühle vom „Klapphorn " wurden herbeigeschleppt . Dicht
gedrängt saß die muntere Schar beisammen . Ein reichhaltiges Pro -
gramm war aufgestellt . Nach einer melodramatischen Ansprache des
Fulderpräsidenten folgten Schlag auf Schlag die vorgesehenen
Pieren . Frl . Schrödelsecker sang „Heil 'ger Abend " und „Maria
Wiegenlied "

. Frau Schlick „Ave Maria " und ..In meiner Heimat " .
Frau Schöpflin „O wüßt ich doch den Weg zurück"

, „Lied der Magda -
lena " und „O schöne Iugendtage " teilweise mit Cellobegleitung
(Herr Heller und M u ck a ) und Violinbegleituni (Frl . L a -
croix ) . Letztere hatte noch mit instrumentalen Solis erfreut .
Willy Eder brachte seine neuesten Erzeugnisse ( Großmütterleins
Uhr u . a . ) und Fulder S ch w y z einen akademischen Vortrag über
das deutsche Lied . Dazwischen wetteiferten die Hauskapelle unter
Gothes Leitung und das Doppelquartett um die Palme des
Abends . Sämtliche Klavierbegleitungen hatte der fuldische Chor -
meister P e t r i übernommen . Die einzelnen Programmnummern ,
zu denen vielfach Zugaben erzwungen wurden , standen künstlerisch
auf der Höhe und fanden reichen Beifall . Ter Vereinspräsident
Herr Direktor Vollmer hielt sodann in einer längeren Ansprache
einen kurzen Rückblick über das abgelaufene Jahr . Er kam sodann
auf das vor 14 Tagen stattgefundene Festkonzert des Liederkranzes
zu sprechen und pries insbesondere das Verdienst des Sängerchores ,
das er sich durch gute Wiederqabe der gewaltigen Chorwerke errun -
gen habe . Der Chor sei überhaupt in der Hand seines hochföhigen
Leiters Herrn Musikdirektor H o f m a n n ein lebensvoller Klang -
körper geworden . Was Hofmann dem Chore gegeben und aus ihm
herausgeholt habe , war musterollltia und formschön . Hohe Gesanas -
kultur in allen Stimmen , straffste Chordisziplin . Präzision im Ein -
satz , gute Aussprache , seelenvolle und ungekünstelte Wiedergabe der

schwierigen Gesänge seien als besondere Eigenschaften zu preisen ,
wie er dies auch von verschiedenen Musiksachverständigen nachdem
Hand, nicht zuletzt durch die Tagespresse bestätigt erhielt . Es sei
ihm deshalb ein Herzensbedürfnis , dem verdienstvollen Leiter noch -
mals für diesen großen Kunstgenuß , der noch durch die exakte
Mitwirkung des von ihm geleiteten Orchesters des Landestheaters
erhöht wurde , innigst zu danken und habe den Wunsch , daß er in
seinem künstlerischen Streben so fortfahren und den Chor zu weiterem
Ruhm führen möge . Des weiteren dankte er den Dreien für die
Stunden der Erholung , die sie nachderhand den Liederkränzlern
geboten haben . Er erwähnte den gut verlaufenen Weihnachtsstill
die Kinderfeier , sowie den heutigen Familienabend , bei dem wieder
ein feierliches Weihnachtsprogramm zusammengestellt wurde . Im
Auftrage von fünf passiven Mitgliedern überreichte er denselben je
einen schönen Weihnachtskorb , gefüllt mit allerhand köstlichen Deli -
katessen . Anschließend wurde der Sangeslpruch gesungen . Ein
heiteres Liedchen von dem Vereinsmitglied Herrn Lump fand all -
gemeinen Beifall . Den Schluß bildete die Aufteilung des Christ -
baumes , an dessen Aesten verschiedene „gute Tropfen " und sonst
„ Gestiftetes aller Art " baumelten . Dem hübsch verlaufenen Abend
folgt nun am 9 Januar der übliche Ball im grofien Festb " llesaal .

Weihnachtsfeier im Leibgrenadierverein Karlsruhe . In den
großen Kranz der Weihnachtsfeiern der Vereine der Landesbauptstaidt
Karlsruhe reiht sich diejenige des Leibgrenadiervereins Karlsruhe
würdig ein . Ueberaus zahlreich hatte sich die große Grenadier «
familie mit über 300 Kindern am 19 . d. M im großen Saale des
„ Kühler Krug " eingefunden , um unter dem kerzenstrahlenden Weih -
nachtsbaume das Fest der Feste zu feiern . Als Mitwirkende hatten
sich für diese Feier zur Verfügung gestellt : Der Männergesang -
oerein Eintracht unter Leitung seines Chormeisters Engel -
Hardt , Konzertsänger Müller mit Konzertmeister L ü t t g e r s am
Flügel und eine Abteilung der Kapelle der Freiwilligen
Feuerwehr Nach einem flottge

'
pielten Eröffnunasmarsch er -

freute Konzertsänger Müller mit dem Baritonsolo : „ Wo ist Gott "
von Friedrich Baumann und dem Weihelied von Hermann Knierer ,
worauf der 1 . Vereinsvorsitzende Seyfarth eine schön aufgebaute
und inhaltsreiche Ansprache hielt . Er betonte dabei insbesondere
das Zusammengehörigkeitsgefühl der alten Leibgrenadiere , das sich
auch immer ausgewirkt habe in Werken der Nächstenhilfe So habe
auch der Aufruf des Verwaltungsrats des Vereins für die Weih -
nachts - und W n̂ternothilfe zum Besten der Hilfsbedürftigen des
Vereins vollen Erfolg gehabt . Allen Freunden und Gönnern des
Vereins sprach der Redner herzlichen Dank aus . Nach der Ansprache
sang der Gesangverein „Eintracht " das schöne Lied „Stille Nacht ^
heilige Nacht "

. Nach einigen Kindervorträgen , die großen Beifall
fanden , kam zum Vortrag die berühmte Romanze in F von Kant
durch Fräulein Schelauske , Violine , die Herren P r e st i am
Klavier und D ö r f l i n g e r jr Cello . Konzertsänger Müller
brachte des weiteren die Lieder „ Christbaum "

, „Die Hirten " von
Peter Cornelius und „Friede auf Erden " von Thorn Kleyton zu
Gehör , worauf nach einer Musikeinlage „Waldhüters Weihnacht "
(dramatisches Lustspiel in 5 Aufzügen von Andreas Krüger ) , ein -
studiert von Herrn und Frau Emil Heck , unter Regie des Herrn
Emil Heck, in Szene ging . Die Miwirkendeni Frau Zosephine 5) eck,
Fräulein Toni Linzemaier , die Herren : A . Füll und Eugen Metz
und die Kinder : Kurt , Hildegard und Jngeborg Hug , Erich , Robert
und Ruth Schanz , Berthold Heinrich und Marga Schilling , Paula
Lehmann , Erich Füll und Helmut Koch spielten ihre Rollen in jeder
Beziehung sicher und tief sachlich schön. Sie ernteten nach jedem
Aufzug rauschenden Beifall . Nach dem Gesangsvortrag „ Heil

'
ge

Nacht o gieße du " durch den Männergesangverein Eintracht wurden
die Kinder zur K i n d e r b e s ch e r u n g ausgerufen . Die strahlenden
Gesichtchen der lieben Kleinen spiegelten große Freude und Dank
für das Gebotene . Nach dem Musikvortrag „Weihnachtsträumerei "
( Klavier , Violin « und Cello ) und dem Gesangsvortrag „Die Himmel
rühmen " durch den Männergesangverein Eintracht wurde zur Gaben »
Verlosung geschritten , wobei auch die Großen aus dem reichhaltigen
Gabentempel auf ihre Rechnung kamen . Neben dem Ausdruck herz -
lichen Dankes an alle Mitwirkenden , besonders an die Spielteil -
nehmer und die Veranstalter dieser schönen Feier wünschte der Vor -
sitzende seiner großen Erenadierfamilie : fröhliche Weihnachten und
ein glückseliges neues Jahr !

) : ( Militärverein Karlsruhe . Sonntag , den 26. Dezember hielt
im Kleinen Festhallesaal der Militärverein seine Kinder - Weih -
n a ch t s f e i e r ab , die in allen Teilen einen schönen Verlaus nahm .
Mit Glockengeläute wurde die Feier eingeleitet . Die Kapelle , ein
Hornquartett , intonierte das Lied „ Es ist bestimmt in Gottes Rat " ,
woraus der Feier entsprechende Lichtbilder gezeigt wurden . Nach
einer kurzen Begrüßungsansprache des Herrn Professor Ehret
hielt Herr Pfarer Haus einen schönen Vortrag über das Weih -
nachtsfest . Reicher Beifall wurde dem Redner für seine Aussührun -
gen zu teil . Hieran anschließend spielte das Hornquartett „ Stille
Nacht , heilige Nacht " und schöne Lichtbilder wechselten ab . Zwei
hübsche Weihnachtsgedichte brachte Elfriede Hartmann zum Vor -
trag . Nun kam der Nikolaus , Herr Heinzelmann mit seinen
Gaben für die Kinder . Nach der Vorführung von Lichtbildern mit
Musik und Gesang erschien das Christkind in Begleitung zwei Engel
( Fräulein Veizhans , Weber , und Tr ö t s ch l e r ) und richteten
hübsche Gedichtchen an die Kinder . Nunmehr folgte die Kinder -
bescheruiig , die den Höhepunkt der Feier bildete .

Der Verein ehemaliger 17 »er veranstaltete auch dieses Jahr den
Kindern eine Weihnachtsbescherung . Zahlreich hatten sich
die Krieger mit ihren Kindern eingefunden . A! it Klavier - und
Geigenspiel wurde das Fest eröffnet . Der Vorstand des Vereins ,
der Restaurateur des Löw »'nrachens . begrüßte die Kameraden , be-
sonders aber die lieben Kleinen , in herzlichen Worten des Willkomms .
Herr Oberst Seiler , Vizepräsident des badiichen Kriegerbundes , ehe¬
maliger Führer des Regiments der 170er , war mit seiner Familie
erschienen . Seine Ansprache war ein Meisterperk der Rethorik . Sie
atmete Menschenliebe unter den Zeichen des Kreuzes und mahnte
zur Treue der Familie und dem Vaterland gegenüber . Und dann
kam der Nikolaus . Wie strahlten die Augen der Kleinsten ! Wie
andächtig lauschten sie den Worten des Weihnachtsmannes , der sie
väterlich ermahnte . Selige Iugenderinnerung der Eltern . Großer
Jubel löste sich aus , als Nikolaus alles dem Christkindle übergab .
Es fiel reichlich aus . Fräulein Seiler erfreute untz^ ihres Vaters
Klavierbegleitung durch Vorträge von „Der Stern der Weihnachten "
und „Das Wiegenlied der Hirten aus Jerusalem "

. Die Türe ging
auf und ein Doppelquartett von Künstlern erschien um durch ein -
schlägige Weihnachtslieder usw . in uneigennütziger Weise dem Fa -
inilienfeste die Weihe zu geben . Auf Anregung des Herrn Oberst
Seiler sang man gemeinschaftlich das „O du fröhliche , o du selige ,
freudenbringende Weihnachtszeit .

" Es war ein Familien - und Weih ;
nachtsfest im wahrsten Sinne der Bedeutung . Ä .

Tierschutzveren . Die Dezembermitgliodcrverlammlunq er -
freute sich eines überaus zahlreichen Besuches . Der 1 . Borlitzense .
Herr Friedrich Worret eröffnete die Aussnrache über TiersKutz
im allgemeinen mit einer kurzen Zuisammensassunq der Ziele des
Tierschutzvereins . — Am nächsten ständen den tierschützlerischen Be -
strobulngrn die Haustiere , sowie die Vogelwelt . Er ging dabei auf
die unzähligen Quälereien (oft roheste Art und Weise ) , welche
die armen Hunde und Katzen erdulden müssen , sowie auf das oft
traurige Los der Pferde naher ein . — An der Hand der leider
übergroßen Ar .zahl von Tierquälereianzeigen . von denen er e

' nige
besonders krasse Fälle hervorhebt , entwarf er ein trauriges Bild
der Verrobung eines großen Teiles imserer heutigen Generation .
Bei der Erwähnung der verschiedentlich recht kioh ' n Polizeistrakon
dankte er dem anwesenden Herrn Polizeirat Gebhardt für
sein« und durch die Schutzma « » ichast geleistete Unterstützung im
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Verfolgen der Tierquälereion . — Ebenso dankte «t dem Herrn
städtischen Gartendirektor Scher er für seine stets bereitwillige
Unterstützung der Einrichtungen zum Schutze und der Erhaltung
unserer Siwgvögel . Der Verein bat eine große Anzahl Futterkästen
in allen Teilen Karlsruhes aufgestellt und sorgt für Fütterung der

gefiederten Lieblinge . Nach einer eingehenden Aussprache über die

Tierquälereien , an der sich die Mitglieder lbosonders auch die
Damen ) beteiligen , werden die Herren Gartendirektor S ch e r e r
und Polizeirat Gebhardt einstimmig als Beigeordnete ernannt .
— In dem späteren Verlauf des Abends ließ der Vorsitzende des
Agnarienvereins , welcher ebenfalls im „Krokodil " tagte , aber kein

passendes , größeres Lokal frei fartd , anfragen , ob er seinen Licht -

bildervortrag üoer den prähistorischen Menichen und seine Entwirf -

lung in der Versammlung des Tierschutzoereins halten könne . Der

letztere ging auf den Vorschlag ein . Er wurde reich entschädigt
durch den hochinieresianten Vortrag des Herrn Dr . Fränzen .

Weihnachtsfeier des Schwarzwaldklubs . In der Walhalla hatte
am zweiten Feiertage eine überaus große Besucherzahl eingefun -

en zur Weihnachtsfeier des Schwarzwaldklubs . Die Theaterabtei «

lung des Musikvereins Karlsruhe brachte eine dreiaktige Operette
..Wenn sich Gott Amor rächt " zur Aufführung . Der Verteiler der
Rollen hatte eine glückliche Hand . Die Komteß Gertrud (

"Frl . Kretz )
mit ihrem wohlklinoenden , glockenreinen Sopran und ihrem anmuti -

gen Spiel konnte alle Herzen im Sturm erobern . Ihr Partner Graf
. Lesko " sHerr Bau ) hielt In Gesang und Spiel tapfer mit ihr .
Liebreizend und fesch und mit schöner Lebendigkeit gab Frl . Angela

?
> « l f f « n st « i n die Solo -Tänzerin Ly de la Eu . Entzückend ge¬
ling die Szene zwischen ihr und ihrem Anbeter Baron von Uchsee ,

den Herr Zimmermann mit weit über Dilletantismus hinaus »

gehendem Können mimt «. Im Mittelpunkte stand als Hauptrolle
der Kriegsgewinnler Eusebius Nudelmeyer , der die Zuhörer immer
»rneut zu wahren Lachsalven reizte . Den Höhepunkt der Komik
brachte Thusnelda Morgenröte (Frl . Gertrud H e l f f e n st e i n) .
Ihr Spiel war lebenswahr und von urköstlicher Komik . Gräfin
Düna « (Frl . DSrr ) und Assessor von Düsen sHerr Kloe ) machten
nicht minder guten Eindruck Alle anderen Rollen . Purzel der Wirt
sHerr Herrmann ) und von Vromme ( Herr Schuhmacher ) ,
insbesondere die reizenden Tänzerinnen konnten sich leicht die Gunst
de , Publikums erringen . Das Orchester war dezent und überwand
schlagfertig olle musikalischen Klivpen . Mit aewohnt sicherer Hand
führte Ehrendirigent E . Leonhardt den Dirigentenstab . Mit
Stolz blickt der Schwarzwaldklub auf fein « diesjährige Weihnacbts -

I
eier zurück. Dem allgemeinen Wunsch für Wiederholung der Auf -
llhrung loll in der ersten Hälfte des Januar entsprochen werden .

Der Karlsruher Odenw " ldv «reln hielt am zweiten Weih -
«achtsfeiertage seine Weihnachtsfeier im Apollosaale ab . Um
auch den Kindern der Mitglieder eine Weihnachtsfreude zu bereiten ,
hatte man eine Kinderbescherung veranstaltet , bei der die Gaben
und Spenden bei der kleinen Schar fröhliche Aufnahme fanden . In
Weihnachtsqodichten , die von einigen Kindern sehr gut vorgetragen
wurden , kam Dank und Freude zum Ausdruck . Die eigentliche Feier
begann mit einem flott gespielten Eröffnungsmarsch , worauf ein
Prolog und ein Weihnachtsqedicht , (gesprochen von Fräulein Eugenie
Binnig und Anita B e ß l e r zur Begrüßungsansprache über -
leiteten , die der erste Vorsitzende Adel mann hielt . Der g e -
mischte Chor versetzte mit dem Ehor „Heilige Nacht " von Beet -
Hoven die Zuhörer in die richtige Feierstimmung , was besonders dem
ausdrucksvollen Vortrag der Eesangsabteilung zu verdanken war .
D ê Sängerinnen und Sänger konnten an dem großen Beifall am
besten den hervorragenden Eindruck ersehen . Auf ein Musikstück folgte
ein Theaterstück in zwei Aufzügen : „Weiihnachtsfegen im Dach¬
stübchen

"
, eine lebendige Wiedergabe der Not des Alltags , durch die

darstellenden Mitglieder . Daß auch die Damen des Vereins durch
die edle Sangeskunst die . Feier zu verschönern verstanden , bewies der
unter starkem Beifall vorgetragene Frauenchor unter der tüchti -
gen Führung des Dirigenten Herrn Fehler , dessen Bemühungen
zusammen mit dem Vorstand der Erfolg des Abends zu verdanken ist :
haben doch bei>de zusammen die Proben sowie die Durchführung des
gesamten Programms in entgegenkommender Weife geleitet . Auch
die humorvolle Seite sollte noch in einem „Terzett " zu ihrem Rechte
kommen . Hier machte sich Fräulein Elsa Grämlich besonders ver -
dient ; ihr schauspielerisches Talent riß die Zuhörer zu wahren Bei -
fallsstürmen hin . Auch die Mitwirkenden bei dem weiter ausgeführ -
ten Schwank „Backfijchstreich" fanden wohlverdiente Anerkennung .
Der Männerchor legte in zwei prächtigen Chören Zeugnis ab von
seimem Können ! er erntete großen Beifall . Der Gabenverlosung
folgte ein Tänzchen , welches das lustige Odenwaldvölkchen noch einige
Stunden zusammenhielt . Der Verein kann mit Stolz auf die Ver -
an staltung zurückbl cken dank der opferfreudigen Mithilfe seiner
Mitglieder und besonders der Mitwirkenden , die den Abend zu einem
genutzreichen und unterhaltenden zu gestalten wußten .

— Weihnachtsb - scherui-g des Verbandes der weibliche, , Handels -
und Düroangestellten . Unter den mancherlei W«ihnach !sbescherunaen >
die von Organisationen veranstaltet werben , war die des Verbandes
der wciblich .' n Handels - und Büroangestellten wohl eine der ein -
fächeren . Aber um so dankenswerter war die Aufgabe der Jugend -
gruppe dieser Beruksorganiisation trotz der starken Ueberlastung in
ilner Tc^ esarbeit Zeit und Mittel zu finden , in den eigenen hüb -
schcn Räumen des Erbprinzenschlößchens armen Kindern eine Weih -
nachtsfrende zu bereiten . Fünf bedürftige Familien mit zahlreichen
Kind '.™ , die von den Fürsorgerinnen des Jugendamts Misgesucht
worden waren , saßen an festlichen Tischen bei hoher , leuchtende ?
Weihnachtstanne und tranken vergnügt mit ihren freundlichen jun <
grn Gastgebern , die Schokolade und Kuchen spendeten . Nach ver -
s.hiedenen gesanglichen und deklamatorischen Darbietungen kam ein
freundliches Christkind und foriderte die Kinder auf , Gedichte und
Lieder vorzutragen . Alle konnten ihre Sachen so emt . daß sie mit

ichen Gaben imd Kleidern , Spielsachen und Märchenbüchern be-
schenkt wurden . Aus den strahlenden Gesichtern der Kinder und
ihrer Angehörigen wird die Jugendgruppe des Verbandes gespürt
hab n , wie dankbar ihre Gaben und freundlichen Bemühungen auf -
genommen worden sind.

Briefkasten.
(Anfragen kSnnen nur Berücksichtigung finden , wenn ftte laufende Abonn «.

mentö Quittung und die Porto - AnSgaben beigefügt werdend
640 ® . ® . : Olm nähere Einsicht In die betreffenden Nr ' undcn tft dt«

Anfrage nicht zu beurteilen , wahrscheinlich muft eine neue Klag « gegen den
Hanntschuldner be-w . Erben desselben erhoben werden .

640 . fl . Eck . in $? ■: Bei Ausbruch des Krieges waren 110 Sozial -
den : traten im Reichstag .

«41 . (« . M : Die sozialen Beihilfen . Zulagen und Di «» ftauwandtentl bä -
dfgnng der Beamten sind nnvfändbar , dasselb « gilt auch für die Weth .
nachtsl eibilie Anders verhält es sich mit den Weihnachtsgratifikationen
von Angestellten

6 !2 . L. L. : Die von der Sparkasse berechnete Aufwertung tft gesetzlich
In Ordnung , weil bei der Nückzablnng vom Jahr J921 «in Vorbehalt des
Einlegers nicht gemacht und deshalb die Rückzahlung zum vollen Wer , an
»« rechnen war und nicht zum Goldwert .

«43. I . C . K -: Wenn die Ehegatten zwei verschiedenen Konfessionen
angehören , ist jede der beiden Konfessionen berechtigt , die Hälfte der
Kirchensteuer zu erbeben , die sich aus dem Einkommen des Ehemann ? er -
pibt Sic find allo zu unrecht mit dem ganzen Bct ^aa zur Kirchensteuer
Ihres Bekenntnisses herangezogen worden . Reklamieren Sie bei der dor -
tigen Kirchenftcuerbchörde .

044 E 3 . : Wenden Sie sich an da » Kindergärtnerinnen -Seminar
deb Mutterhauses für Kinderschwestern , Karlsruhe . Markgrakenstraize 23
ooer an . das Kindergärtnerinnen -Seminar St . AgneShauS , Karlsruhe ,
Hirfchst "af<e 85 Ii

«45 1(100 : Es handelt sich an ' cheinend um eine Spezialvollmacht tn
e ' ner Tetlunasfach «, mit deren E ' lodiguni die Bollmacht erloschen ist . gur
Bor ' or ^ e zeig n Sie die Löschung der Bollmacht der N chlafibebörde au .

646 . kl . W . K : Die genannten Fabrici waren eine Kriegserfcheinuna
Heute wird das Altmaterial in anderer Weile verwendet , da es ia nicht
mehr an gutem Rohmaterial fehlt .

0-17 W . N in Uli ; . : Brieflich beantwortet .
R4R R . St . in M . : Wenden Sie sich um Abhilfe an das zuständige Be

>trlsamt .
040 (8. B . in B . : Wegen näherer Berechnung des Feingoldnehalis

wenden Sie sich an eine Bank .
650 . F . L . in C - : Räch 8 8 der BollzugSverordnung zum Gebäude

sonorste » ? gefei? ist der Tteuerwert eine » Gebäudes zu berichtigen , wenn
«r Grundstücke (Gärte «, . Wiesen , Aecker, Bau - und L^ erpläbe ) mit umsabt ,

Eine Meise nach Daxlanden
Von

und
Franz Joseph Götz .

in dem von hohem Riedgras besäumten Wasser spiegeln kann , »n»

die zitternden Pappeln leise Zwiesprache mit ihm halten von »

Zeiten . Legt ihm gar der Vollmond seine weichen , weißen
liebkosend aufs Dach und auf die schrundige Rinde seiner vertra

Freunde , der Bäume , so senkt sich ein Stimmungszauber ins v' •

des stillen Betrachters , dem er sich nur schwer wieder zu entziev

Ludwig Finkh hat einmal eine „Reise nach Radolfzell " geschrie-
ben . Er wollte darin zeigen , daß es bei den Verkehrsmöglichkeiten
einer Gegend gar nicht so einfach sei . den Katzensprung von Gaien¬

hofen bis zum Städtlein überm See zu überbrücken , wenngleich die
beiden Kirchtürme sich zuwinken können .

Wenn ich zu einer „Reise nach Daxlanden " mich an den Schreib -
tisch setze, so geschieht dies nicht etwa aus einem ähnlichen Grunde , oermag . . . scn
Obzwar wir sehen werden , daß sich auch da allerhand Hemmnis auf - Wir wandern weiter , immer auf dem Wiesenpfade , der |tro

tun kann . Im allgemeinen aber kann jeder Karlsruher , auch der Lauf der Alb zur Richtschnur gewählt hat . Den Fabrikkamin

bequemste , „zu Fuß und Roß und Wagen " schnell und sicher unser uns — so unentbehrlich er seinem Besitzer sein mag — würben
~ " ' " gerne vermissen . Wir greifen zur List und suchen, uns eine <5 ' e
heutiges Ziel erreichen .

Ich wähle diese Ueberschrist auch nicht , weil Daxlanden — was
chon die im Hof der Appenmühle stehende Tafel : „Grenzbezirk " be-
weist , im übrigen sich für jeden echten Karlsruher von selbst ver -
'
teht — „im Auslande " liegt und man ins Ausland doch nur durch
eine Reise gelangen kann . Nein . Es ist nur ein harmloser
Spaziergang , den ich an einem schönen Herbstabend unternahm , und
von dem ich mit soviel Eindrücken gesättigt in meine Stube zurück-
kehrte, als hätte ich wirklich eine kleine Reise getan.

Diese Eindrücke lockten so mächtig , daß ich bereits an einem der
nächsten Tage kamerabewehrt wiederum auszog , um bildausschnitt -
hungrigen Auges das Gebiet der Alb zwischen den Vororten Mühl -
bürg , Erünwinkel und Daxlanden zu durchstreifen , und , was mir
dessen wert erschien , auf die photographische Platte zu bannen . Später
machte ich mir den Spaß , das eine oder andere Bild , ohne dessen
Herkunft zu oerraten , eintm in der Gegend wohnhaften Besucher zu
zeigen . Er riet entzückt auf — Oberitalien !

Somit waren zwei alte Erfahrungstatsachen wieder einmal be-
'
tätigt : daß die papierene Natur überzeugte Bewunderung aus -
lösen kann , wo das originale Schöpfungswunder unbeachet bleibt
oder gewohnheitsmäßig -gleichgültig hingenommen wird . Und daß
die Sorte „Natur - und Heimatfreunde " noch nicht ausgestorben ist,
für die die Schönheit der Welt erst jenseits der Grenzen ihrer engeren
beginnt und sich progressiv mit der Entsernungskilometerzahl ver -
größert . Sie kennen im Auslandsbädecker sämtliche Sterne , in der

yeuie ueiiiiiffgii . yieijeii flu * -ein uiw | « u.»cu , uu ?
wo der Stamm einer mächtigen Pappel sich mit ihm deckt . ^
Statt tritt nun der Kirchturm von Daxlanden in unser BUM
der mit dem geschlängelten Band der Alb , dem kleinen Wäldchen
den dazwischen aufblitzenden Bildchen rundet .

#
Auch den in die Jahre gekommenen „gesetzten" Menschen iib

^
lommt es zu Zeiten noch einmal wie von fast vergessenen ^ rei
und altem Jugendübermut . So auch die aus ihrem weiten
der Teufelsmühle durch die nicht immer erfreulichen Statten ^
Menschen schon etwas trübe und melancholisch gewordene Alb . ^ ^
noch sahen wir sie langsam und müde durch die Wiesen und ^
gras schleichen. Äuf einmal komm , ein la ^ ^ s , fröhliches :
aus ihrem Munde . Sie ist an die steinernen Kanten eines ihr

gezwungenen Durchlasses gestoßen und muß vie Ellenbogen fl11,

menehmen , um sich hindurchzuzwängen . »»••w »'
Wie der Hals eines edlen , vor verhaltener Renngier aufstoy ^ ^^

den Pferdes biegt sich der Spiegel des Baches nach unten . Zuerst^
teilt

glänzend und glatt , als sei er aus geschmolzenem Blei . Danni »

er sich. Risse beginnen zu klaffen , und nun geht 's los , holder ^ p t
über vier , fünf steinerne Stufen hinunter in wilder , ausgelall
Lust . Und wie vom Maule des über Hecke und Hindernis

;
~ '

Ii « enden Bach
Schaum weit umher und bis zu unseren am Ufer stehenden ^ou ;uuin u >eu uiiujet uuu vtv flu um ujci

M 4 • c • v * „ rr herauf . Dann wieder schießen aus den Schaumballen jähe -ba 'L t
Außenseite ihrer Eartene . nfr .ed .gung aber erblicken sie e.ne chinesische strahlen empor und zerstieben in einen funkelnden Tropfenregen &
Malier . Die

^
olksnot ist ihnen immer noch nicht Augenbeize genug , nebelfeinen , stäubenden Gischt . Dabei macht der Bach ein ® c J r,

sehend zu werden .

Wir kommen vom „Kühlen Krug "
, an der einer modernen

Ritterburg nicht unähnlichen Hadernsortieranstalt von Vogel &
Schnurmann vorüber . An Burgfräuleins scheint in dieser Beste kein
Mangel zu sein . Sie haben wohl Freizeit eben , denn gruppenweise
scharwenzeln und scharmuzieren sie auf den Wegen und Lagerplätzen

wenn auch nicht immer mit so züchtig niedergeschlanenen

lärmt und schreit , als erinnere er sich der felsensprengenden -lia ,n
geroalten im Bergesinnern , aus dem er seinen Ursprung
Ich glaube , wenn einer ein Dichter wäre und die Stimmen der ^

o
^

verstände — er könnte viel heraushören aus so einem unbeaaii
Wehr vor den Toren der Großstadt .

« ° c
und «»

herum ,
'
wenn auch nicht immer mit so züchtig niedergeschlagenen Wir sind wieder weiter spaziert . Als gleichmäßiges , an ->

Augen und liebreizend geschlossenen Mündlein . wie 's echten Burg - gellendes Rauschen hören wik nun hinter nus die- Stimm »

damen eigentlich ansteht . Aber eine leibhaftige Kunigunde , die von Wassers Fast wie der naiv - monotonc Singsang eines Kmderru » ^

ihrem Ritter irgend woher angefleht wird zu erscheinen , läßt jeden Ki n̂d und 23ach — find ^ nicht blutsverwandt ^ ^ -,gben
braucht , eben dem Schoß der Natur entsprungen . Und beide.
denselben Weg : das Kind zum Mann , der Bach zum Fluv ;̂ ~cl
Wachsen müssen beide ihre Kräfte anspannen , immer mehr , >w ±
Schwereres wird von ihnen verlangt . Sie finden nicht Ruhe

kehrsreichen , das Karlsruher Industrieviertel mit dem Vorort Grün - Rast , als bis sie in der Niederung des Stromes , des © rei ^
'w ^

winkel verbindenden Straße ist ein vielbeachteter Mann . Und auch angelangt sind und sich in den weiten Ozean des Berg *. « - '
vjn f#

ein zuverlässiger Mann - zum Glück für die Reichsbahn , die sonst Z! ^ .en - - - Herbstgedanken ! Ob der Bach , der sich letzt na «

sicher schon tief in den Unfallentschädigungssäckel hätte langen müssen , ^ ' nuber von uns wendet , auch >eine Herbstgedanken f>at ? -.zhten.
In dichten Haufen stehen zu den Hauptverkehrszeiten mittags und . ous ^ cm ttcfgelegencn Wiclctigclanlte auf den ej

.'. . v — X re . . c.» K IN flachem Vogen herumziehenden Fahrweg getreten . .Süffle *!11 IL«

eist-
abends Auto . Motor - und Fahrräder . Iauchewagen und Fußgänger . - •? . . . .
und lauern , um schnell den Augenblick auszunutzen , da sich die Weg - ' e' cn 0,11 A ,^

u ! n c , ü^c -n c, »"Z
sperre hebt . Aber die ist hinterhältig und schadenfroh . Sie ist eine £ t . t n

"
*

e
üt . ' aun 3cn . e,n ® o »^

Doppelsperre und weiblich . Also hat sie auch Launen . Wenn ihr ^ F^ rbenfassadcn , Neine , begrünte , im Sommer

gerade der Sinn darnach steht , hebt sie die ersten zwei Arme und läßt
sie hinter dem drängenden Knäuel alsbald wieder sinken . Bevor
aber das zweite Schienenpaar erreicht ist, schieben sich abermal » sper-
rende Riegel querüber . Nun geht 's nicht mehr vorwärts und auch
nicht zurück und das Ganze ähnelt ziemlich stark dem jetzt, im Herbst ,
nicht seltenen Bild einer Schafweide , wenn der Schäfer abends den
Pferch schließt und sich in seinen Karren zurückzieht . Sogar das
Blöcken fehlt nicht . Dem einen wird , die Suppe kalt,^ der and « r« ver -
säumt sein Geschäft . Hochrot «, gleichgültige , lachende Gesichter — i«
nach Charakter und Temperament . Di « Eisenbahn aber rasselt ,
pfeift , rangiert mit einer Stetigkeit und Ruhe , wie si « eben nur die
Reichseisenbahn aufbringt . Wie . gesagt : der Schrankenwärter ist
gottlob ein zuverlässiger Mann .

• reit
blumenreiche Vorgärtchen geben dem Bild etwas ungemein H* ' te J
Behagliches . Wohnliches . „Mein Daheim " scheint mit unsiffl >° . s, ^
Buchstaben über feder Türe geschrieben . Einige sichtbare Inlw ^
sorgen für Originalität : „Rinke , ranke Rosenschein " — klinK ' .,^
nicht wie ewiger Finkenschlag . Sonnenkringel auf weitzgede«

^
Gartentisch und Kinderjauchzen ? Der diesen Spruch an sein« v
wand schrieb , hat sicherlich ein Dichtergemüt . at r

In einem selbstbewußten Zweizeiler , dem .Marum " ntffl '

weichend , fordert der Erbauer einer etwa » ungewöhnlich
lunflen gelösten Eckfassade die Vorübergehenden heraus : .

„Krächze, Fr«und Rabe, mit gebrochener Front steht diele « y a
Spare drum , kritischer Freund , Tadel und Tinte mir nicht !

Mit alsfallsigen „bösen Mäulern " beschäftigt sich auch ein « °

Inschrift , diese auf treffsicher «, gut Karlsruher Art :

„Laß si« krittle , laß sie lache.
Ob sie

' » selber besser mache ?"
6e,

Spiegelt sich so schon in den Haussprüchen die Wesensar
Er bauer , respektive Bewohner , so noch mehr in der ß ™ß » ^ !\ unö
minderen , bei einigen wenigen wohl auch ganz fehlenden iss
Sorgfalt , die den Hausgärtchen gewidmet ist. Blumenpraw „
einen , eitel Kohlstrünke im anderen , Absallhaufen mit durchl »"'

Kochhäfen in einem dritten lassen sichere Schlüsse zu . — —
Ifl | tot

Ganz Auge und Ohr haben wir die in reger Bautätigkeii ^

Einmal geht auch die letzte Schranke wieder auf «nd dann ist
das Sinnerdorf Grünwinkel rasch erreicht .

Beim stiften Friedhof am Westausgang bleiben wir stehen und
sehen uns staunend um . Ia gibt es denn sowas vor den Toren der
geometrisch ausgezirkelten Fächerstadt Karlsruhe ? Eine Allee von
alten , malerischen Pappeln nimmt uns auf . Die hohen , schlanken , im
Goldkleid des Herbstes prunkenden Kronen schwanken leise im Lust -
hauch . Scharf stehen ihre Silhouetten im Feuer des Abendhimmels ,
das aus wildvcrzackten , oder langen , streifenförmigen Wolkenrissen
herausbrennt . Dieses Himmelsfeuer ist von einer Intensität und wachsende A l

"
b s i e d l u n g . denn iy . ihr befinden wir uns .

Leuchtkraft , wie es nur der Spätherbst anzuzünden vermag . Es ist . wandert , und lassen , zur Ausaangsstraße zurückgekehrt , den Bl >° ^
als wolle er sich noch schnell schadlos halten , bevor ihm der Eisatem einmal in die nach Süden völlig offene Landschaft schweifen , w "

0
des Winters seine farbige Lampe auslöscht . Die Ränder der Wolken - dunkelblauen Schwarzwaldberge vom Vogelsang bei Ettlingen
risse aber sind von weißglühendem Silber umsäumt . zum Fremersberg bei Baden zu dem malerischen Vordergrund

In leichter Krümmung senkt sich die Allee , perspektivisch ver - prachtvollen Rahmen bilden . Es ist schön , hier zu wohncn >
#(t

iunat , zu einer alten Holzbrücke hinab , unter der das tiefschwarze Schatten der Großstadt und doch völlig frei an den Brutt ^n ^
Wasser der Alb spiegelglatt und geruhsam zwischen Wiesenrainen ein - Natur mit allen Schaugenüssen eines das Auge erfreuenden S *" '

herzieht . Im Hintergrund , vom Zweigwerk halb verdeckt, streben , bildes .
noch etwas störend , die weißen Dachsparren einer neuerstehenden *° xe ,

Siedelung nach oben . Aber noch ehe der Schnee fällt , sollen die Durch ein « kleines , von alten Bäumen bestandenes und «0" ,,
Hauslein ihr hellgrünes Putzkleid tragen und im Verein mit den . uns bereits lieb gewordenen Alb durchflössen «? Wäldchen
roten Ziegelmützen wird dies ein glücklicher Abschluß sein . wir nach wenigen Schritten die den meisten Karlsruher Bei »

^
Auf schmalem Wiesenweg wandern wir weiter . Bild reiht sich mehr als Ausflüglerwirtschaft als in ihrer geschichtlichen Verg ° >»

an Bild , eines immer malerischer als das andere . Die Pappelkulissen heit bekannte Appenmühle . Seit neuerer Zeit ist
offnen sich und geben den Blick auf das alte Grünwinkelner Kapell - modern und sogar Haltestelle der „Elektrischen " geworden ,
chen frei . Von welcher Seite wir das stille Heiligtum auch betrachten Gelegenheit wir uns bei dem leise einsetzenden Herbstregen Z»

mögen , immer ist es entzückend und in die Landschaft wie hinein » machen , um die Rückreise anzutreten und wieder in die Stao >

gewachsen . Am allerschönsten wohl vom südlichen Albufer , wo es sich zukehren .
ata

die nicht als AubehSr des Gebäude » zu betrachten sind und daher zur
«Srundsteuer selbständig veranlagt werden kvnnen . Qb diese Boraus
sevung in Ihrem Kalle vorliegt , können wir ohne genau « Kenntnis » «?-
Berhälinifse nicht beurteilen . Wenn Ihr Gebäude am 81 September 1018
unbelastet war , so ist die Gebäudelondersteuer ans Antrag vom 1 Juli
1026 ab auf 0 .0 Prozent des SteuerwertS . das ist monatlich G Pfg ven
100 NM . Steuenrert . zu ermäßigen . War das Gebäude schon am 1. Juli
1014 unbelastet , so können Sie außerdem für die Monate Mai und Juni
lOSO Herablevung der Gebäudesondeifteuer auf monatlich 10 Pfg . von
100 NM Slcnerwcrt verlangen .

651. I . G . M . : Brieflich erledigt .
652 . H . S?. I» I . : 'Brieflich beantwortet .
658. 91 . i>. 100 : In Ihrem Falle ist die Gemeinde 83 . vorlüuNg un -

terftüduugspflichtig . Wenn diese ihrer Pflicht nicht nachkommt , wenden
Sie sich beschwerdeführend an das zuständige Bezirksamt . Die Fiaöe ob
M . oder B . endgültig unterftütiungspslichtig ist , berühit Sie nicht . Diese
Angelegenheit wird zwischen den beiden Gemeinden allein geregelt .

654 . SB . R . tn N . : Brieflich erledigt .
655 . tS . SI . Jl . : Der Aufenthaltsort des ehemaligen deutschen Kail «rS

tft Doori , tn Holland
656 . Beleuchtung : Die vom Mieter gelegt « BeleuchtungS .

a n l a g e kann beim Auszug unter Herstellung des alten Zustandes «nt -
fernt werden , wenn der Berinieter die angemessenen kosten hierfür ver¬
gleichsweise nicht bezahlen will .

858 . M . 3 . : Die Instandhaltung der elektrischen TrevvenhauSbe -
lcuchtung ist Sache des Hauseigentümers . Für Ver insnng und Amorti »
satton könne » Sie ~

selbstverständlich einen bestimmten Betrag auf die
Miete umlegen . Ebenso müssen die Mieter die Kosten trage » , die S e
monatlich für den Stromhezug der Trevvenbeleuchtung an das Städtische
Werk abzuführen haben .

660 . 51. G . D . : Da die Wohnung als solche neu erstellt worden ist ,
und nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig wurde , untersteht diese Wohnung
nicht der Lwangsivtrtschaft . Der Eigentümer hat also das Recht zur Kün »

dtgnng . Was die Hdhe der Miete anbelangt . lo sind auch dem ^
tümer gewisse Grenzen gezogen , da er sonst wegen Le stungSw »
fltrtW fftM« fP>A SAS ifvtiln ' [ ! J»s1straft werden kann . Da das Wohnungsamt seinerzeit irrtiim
die Wohnung beschlagnahmt hntte , wird es Ihnen wohl in der Art

gegenkommen müsfen . dah es Ihnen eine Borzugskarie sür d ^n

einer anderen Wohnung ausstellt
H. L . O -: Zeitschrtsten und Kurfe über dl « genannt «

stnd unß nicht bekannt .

Heil #

den a-

bo'665 . Nr . 1001 : Die H »h« d«r Renten richtet sich natürlich na »

leisteten Bettränen .
606. G . D . in U . : Wie emvfehlen Ihnen , Ihr Talent »»»"

einem guten Schauspieler prüken zu lagen . - >" °
668 . « . R . : Die Kosten der Nerstcherimg für Wasferschäden

Miete schcn enthalten . Sie dürfen also nicht noch einmal auf
NN» .•

umgelegt werden , ^ ^ „ isef
671 . 8 . S . S?. : Die Gemeinde hat das Recht , sich für S -v>»

Bürgern am Gabbolz schadlos zu halten . -— ^

Dl)l

(Scfrltciftlidtc Mitteilungen .
Volar - nnd Norwe ^ enfahrt des Norddeutschen Llond . Der £

L '
s

i .' lon & bat soeben zwei vorzüglich ausgearbeitete Proie te über <
j
' ,.c, (ii■

im Sommer 1027 auszuführenden Polar - und Norivegeufunri ^
>

gebracht Die Prospekte enthalten nelen einer kurzen E » >>-
^ . ,̂elt .

Beschreibung der schöiikten Plätze des Nordlandei und der
Arktis , die Reiseroute und das gennie Programm der fahrte »

Terminen und mit dei Bekanntgabe aller Landausili ! gc
Material der Prospekte zeugt nicht nur von der unvergle >ch!i» " t̂ 1'

£li
des nordischen Landes und der Polarwelt , sondern auch » on 0 fv' 1'

,i
mcn Charakter aller Einrichtungen der zur Ausführung .V ' ,!
bereitgestellten Schiffe des Norddeutschen Llond , der großen
hendampfer „ Sierra i5ordoba " und „Stuttgart " D ê
von den Vertretern des Norddeutschen Llond ernfihaiten I »

den Llovd - Wesellschaftsrcise « auf Wunsch gern verabsolgt .
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vĉ

e « « tt g g «i g * y - egi^ v v 5 ä2ä js ^ *̂ £ 3jon c g gh -5^ & .slö r- ^ s c otwsk ) ^ o vcr e ^ ♦->
e l & wl £ £ „ b m « ä » e « - e = •>
g 5k äis - § & '~ «p « w g' o> ö

.i: 0 iü je ^ -f-
vc-- >o c r* *k •»- w c: iS—.:b « » . t s * i £ b=

tfeil
- ögf | g .rssä - «

«. iii » ® 3 « ä e _ ^i -^ "
h 28 | bisii

isg -̂ ggg '° « -
;: -ss rfls

o JZ»•K f£
? n ^ s-s ^

■rto >5"
b © p « v ® b s >tf w •§^ w . « ■ <u . . a ~ g

fi v ^e oo b
- e «•

_ „ s - 's ""« w a js <sk 3 b 3 b " . 3
el s « k ? l
r? g ® käs » f « s e "

■ sfi s z «? ®
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FranziskaGebharöt und ihr LZaus
Roman

von
Clara Paust

(21 . Fortsetzung.) lNachdruck oerboten.1
Er unterbrach sich „Da ist ja . . . wahrhaftig . . . der Mann ,

»w den wir beide gegenteiliger Meinung sind. Und soeben hat
" uns entdeckt. Da lommt er . . . Pech . . .

"
„Sie kommen wie der Fuchs in der Fabel "

, lächele er ironisch .
»Tben sprach meine Frau von Ihnen .

"
Herr Wange war freudig erregt und bat um Entschuldigung,

®° f< er so lange auf sich warten lasse.
, . ..Ich habe die Säle verwechselt , aber das geht mir immer so.

"
dicke Mann strahlte . Alles an ihm war Wohlgefallen . „Und

I Rillen Sie : Das Glück. Ich lasse mich an einem Tisch nieder,
»irekt neben einem Landsmann Ich bestelle mir beim Kellner einen
' " nderbraten , da rät er mir zu einem Kalbfleisch. Ja . . . durch
ps Kalbfleisch ist es gekommen : Es war gut und reichlich , ich
JjWc das meinem Nachbar und dann erzählte ich ihm, wozu ich

bin. Er war naturlich auch deshalb da, hatte aber schon am
Jorgen die Aufführung gesehen . In seiner Pension , ganz in der
°^ he , ist heute Platz für uns geworden. Er ist gleich danach ge-
' ° ufen und hat es fest gemacht . Und was das allerbeste ist, Karten
glommen wir auch für übermorgen . Für Sie und mich, und unsere
brauen selbstverständlich. Sein Wirt hat irgendwie Verbindung
' . irgendwo . . . Air « wir bekommen sie bestimmt bis morgen.

"
Fränzes Blick streifte das Gesicht ihres Mannes : „An uns

hoben Sie auch gedacht ?"

^ „Das war selbstverständlich, sonst hätte es mir bloß das halbe^ rgnügen gemacht "
, sagte Wange treuherzig.

„Es ist nur gut , daß wir uns jetzt nicht verfehlt haben . .
„Na . . . dos war doch selbstverständlich. Ich hatte bloh den

verwechselt . Aber das passiert mir oft einmal . Haben Sie
"brigens lange auf uns gewartet ?"

„Ach nein , nein .
" Fränzes Augen waren voll unbewußter

Zärtlichkeit auf das rötlich angehauchte Gesicht mit den lustigen" ugen gerichtet.
. _ „So hat also das Abenteuer am Vormittag , das sich unter dem
pömenben Regen so wenig verheißungsvoll anließ , für alle Be-
tilgten in Wohlgefallen geendet", sagte Brecht. „Ich bin nun

Ertlich in Ihrer Schuld."
I . „Nichts zu danken. Das war ganz selbstverständlich. Wir als

»' eisegcfährten . . . ! Meine Frau müssen Sie entschuldigen, sie will
nur erst das Quartier ansehen, und kommt dann mit meinem

#eUen Freund hierher ."

t Er hob das gefüllte Glas gegen Fränze , sah verloren den roten
,

1°ft darin . „Auf Ihr Wohl , junge Frau ! Prosit . Herr Reise-
Knierad !"
w. Das Wetter war trostlos . Es regnet« leise und unentwegt . Der
v>mmel hing voll enoloser Schnüre , die Berge waren mit grauen
Schern verhängt . Brecht ging nervös in dem großen, wenig freund-
^ «n Hotelzimmer auf und ab.
. ..Hotel", sagte er gereizt. „Co etwas nennt sich Hotel. Ich

^ etwa » Gasthaus zweiten oder dritten Ranges . Meinst du
" cht

^auch ? Oder fühlst du dich vielleicht hier wohl?"
Fränze hatte sich vorhin im Korridor eine kleine- Katze ein-

fangen . Die lag , ein schsarzweißes Knäuel in ihrem Schoß . Sie
ouf . den kleinen Körper zu streicheln , riß den Blick von dem

^ >8 niede^strömenden Regen los —
Es ist »o « tihig hier, so friedlich. Und die Langeweile hat

mich noch nicht erfaßt . Freilich könnt « es schöner sein : Das Wetter
könnte schöner sein , das Zimmer dürfte schöner sein . . Sie sah
mit leisem Lächeln zu ihm in die Höhe : „Auch deine Laune . .

Er zog einen Stuhl herbei , setzte sich neben sie : „Es ist unnötig ,
dich nach etwas zu fragen . Du findest alles schön . Zuletzt auch
meine schlechte Laune . . . Das ist ein Fehler von dir , und er
wird sich rächen . Das nur nebenbei. Ich bin unruhig . Ja . . .
ich bin nervös . Es geschieht etwas , das gegen mich ist . .

„Wer sollte denn . . . ?"

„Ja . . . es geht etwas gegen mich. Ich fiihle da « . Heute ist
auch Verhandlung in Sache Dieter gegen Dieter . . .

" Er sah nach
der Uhr . „Halb zehn Uhr, natürlich , das ist es . . .

" Er stand
auf, schob den Stuhl von sich . „Ich habe da eine Klientin , ihr
Mann klagt gegen sie aus Scheidung . . . Sie ist nicht mehr jung ,
einige fünfzig. Eine unangenehme Person , ich würde mich auch von
ihr scheiden lassen . Nein . . . ich hätte sie gar nicht geheiratet : Häß-
lich, mit einem Gesicht wie König Drosselbart . Merkwürdig , wie
ich zu dem Ausdruck komme , aber er paßt auf sie. Ja also . . . ja.
Es ist eine Qual für mich, ihr in das unschön « Gesicht zu sehen , sie
überhaupt bei mir zu sehen . Ich würde viel lieber den Mann ver-
treten . Es ist ein lieber , angenehmer Kerl . Doktor Eggerlein ver-
tritt mich. Merkwürdig , dieses Gefühl . Als würge mich jemand
am Hälfe . . . Und zwar jetzt in dieser Stunde . .

Fränze erhob sich , bettete das schlafende Bündel in den tiefen
Stuhl . „Ich weiß nicht , ob ich fragen darf . Aber nachdem du schon
so viel gesagt hast : Haben die beiden Menschen Kinder ?"

„Ja . . . ich glaube ziemlich viele. Vier oder gar fünf . .
Sie lächelte: „Wie du das sagst . Vier oder gar fünf . . . das

sind doch nicht viele. Mir wäre es gerade recht . . ."

„Um Gottes willen ?" Brecht fuhr sich in komischem Entsetzen
in das Haar : „Wie sollte man die bloß zähmen können?"

Fränze antwortete nicht . Vor ihren Augen erstand ein graues
Hous mit grünen Fensterläden in einem großen Garten . Wenn ihr
Kinder beschert sein würden , sollten sie sich in einem solchen Garten
tummeln dürfen .

„Guck doch nicht solch ein Loch in die Lust.
" Brecht war nun

voll sprühend guter Lwune . „Komm, es ist Zeit zum Frühstücke «.
Und der Herr Wange aus Elberfeld erwartet uns . Er will uns jetzt
die Karten bringen . — Weißt du , auf was ich mich freue?" fragte
er nach einer kleinen Weile . „Auf seine Ausrede . Denn er hat
natürlich keine Karten . Diese Ausflüchte und was damit zusammen-
hängt , als da sind : Verlegenheit . Lügen, erneute Versprechungen und
so weiter , sind mir interessanter und machen mir fast mehr Ver-
gnügen, als die Karten selbst. Du antwortest gar nicht . . *

„Ich dachte eben an etwas anderes . Und konnte mich nicht so
schnell davon losreißen . Verstanden habe ich dich aber . Ich denke,
Herr Wange hat uns die Karten versprochen und wird auch sein
Wort hallen . Zu Lügen und Ausflüchten und was du sonst glaubst,
hat er gar keine Ursache .

"

„Versprochen . . Brecht lacht « . „Er will ; od er aber kann?
Jedenfalls möchte ich die Karten erst einmal sehen . Aber meinet-
wegen . . . ich merke schon , er ist dein Schwärm. Eigentlich ein
merkwürdiger Geschmack , den du da entwickelst .

"

„Er ist ein guter Mensch , er hat gute treu « Augen. Ich sehe
immer nur die Augen, um das Gesicht kümmere ich mich nicht so sehr ."

„Und was habe ich für Augen?" fragte Brecht. ..Auch so gute?"

Fränze sah ihn nachdenklich an . „Im Anfang erschien mir der
Ausdruck deiner Augen hochmütig. Aber auch nur zeitweise. Dann
habe ich mich an sie gewöhnt, weil ich dich lieb habe. Sie erscheinen
mir jetzt auch gut .

"

Brecht dachte : man sieht durch sie wie durch Gla ». Und sie über-
legt sich jedes Wort , ehe sie spricht , um sich ja keiner Uebertreibung

oder Lügen schuldig zu machen . In dieser Beziehung kann ich zu«
frieden sein. Und sonst werde ich sie mir noch erziehen. Laut
nörgelte er und zeigte sich unzufrieden : „Das ist kein ,La " und keiv
„Nein"

. Du bist beleidigend aufrichtig .
"

Sie standen jetzt vor dem Hotel. Der Regen hatte aufgehvrt ,
einige Autos machten sich zur Abfahrt bereit . Ganz nahe vor der
Tür hielt ein geschlossener Wagen . Die Dame darin schminkte sich
eben, färbte sich ungeniert Mund und Augenbrauen und unterhielt
sich währenddem auf französisch mit ihrem Begleiter , der . eine Zi-
garette rauchend, am Schlag lehnte . Brecht sah ihr spöttisch zu , sein
Blick suchte die Augen seiner Frau . Würde sie sich nicht darüber
entrüsten ? Von ihr , die noch nie etwas dazu getan hatte , ihrer
Schönheit in irgendwelcher Weise nachzuhelfen, hätte er sich nicht
gewundert . Außerdem hörte er «s gern , wenn Frauen übereinander
herfielen . Man lernte sie nie so gut kennen wie in solchen Augen-
blicken ; niemals fühlt « man sich sonst so erhaben über sie . . . Aber
Fränzes Blicke hingen an dem zweiten Wagen : da packte der Wagen »
sührer , ein Riesenkerl, seine Herrin und ihre Kinder , zwei stramme
Jungen und ein zierliches Mädel , fürsorglich in Pelze und Decken.
Das Mädchen wirbelte er erst einmal durch di « Luft , ehe er es auf
den Sitz hob , es jubelte und lachte , und Fränze lachte mit . Sie trat
zur Seite , der Besitzer de « Wagens kam eben aus dem Hause und
ging , behaglich sein « Zigarre rauchend, zu seiner Familie . Fränze
deutete mit den Augen nach der vergnügten Gruppe : „Sieh doch di«
schönen Kinder . . . und so gesund . . . Weißt du , woran ich immerzu
denken muß? Auch vorhin ? An ein Haus in der Platanenallee . .

Brecht wandte mit einer schnellen Bewegung das Gesicht zu ihr :
„An ein Haus ? Bei uns daheim ?*

Sie nickte : „Ja . Auf der Platanenallee . E» steht ganz am
Ende .

"
Brecht hatte anscheinend nur halb hingehört , er. stellte lachend

fest, daß der Reisekamerad nicht anwesend war .
„Also bleibt er noch ein wenig"

, sagte Fränze unbeirrt . „Da»
ist ganz gut . Ich wollte dir doch von meinem grauen Haus er-
zählen.

"
„Von deinem grauen Haus ?" fragt « Brecht kopfschüttelnd .
„Es ist nur in Gedanken mein. Aber darin gehört es mir ganz.'

Sie legt« di« Hand auf s« in«n Arm . „Höre, vielleicht besinnst du
dich . Es steht ganz allein , in einem großen Galten , und gleicht einem
Würfel . Grüne Jalousien sind an den Fenstern und ein Balkon
zieht sich um da» ganze Haus . Es steht dort , wo dein Wagen plStz-
lich stoppte und ich darüber so sehr erschrak . . . Du hast mich damal«
zum zweiten Male nach Hause begleitet . . . 1?"

„Ich weiß, was du meinst. Ich kenne es . Und was ist damit ?"
„Wenn uns Kinder beschert werden , dann möchte ich, daß st « in

einem ähnlichen Haus wohnen und in einem solchen Garten spielen
dürften . .

Brecht sah starr vor sich hin : „Du bist bescheiden .
"

Bescheiden ? Ach nein , da» bin ich nicht . Denke doch , daß ich
al« kleines Mädel schon vor diesem Haus stand und es mit meinen
Wünschen belegte. Meine Einbildung war so stark , daß ich mein«
Kinder auf dem Rasen spielen sah . .

Sie lachte . „Ich armes Ding . . . Und diese Einbildung ?-
kraft . . . weißt du, mir erschien dieses Haus stets wie ein verzauber-
te» Schloß . .

Brecht lacht« nervSs. ,,E» ist «ig«ntlich furchtbar , daß
du in so wahnsinnig einfachen Verhältnissen aufgewachsen
bist. Mich . . . quält das geradezu . , . ! Ich kann es kaum
hören, wenn du davon sprichst . .

«Das ist ja vorüber . Und e» war nicht so schwer, wie e» sich
vielleicht anhört "

, sagte Fränze harmlos .
(Fortsetzung folgt.)

Für Neujahr

Üiempp - Weine
in bestgepflegter Qualität !

Erhältlich in allen elnschläg Geschäften !

Gleitschutz-
und Schnee-

Ketten
alle Größen
sofort lieferbar

auch Bnlldoäs .

A. Rempp
Spezial Haus I0r Auto -Bsdart
Parkstr . 21 , Tel . 19/9

Spanischer Garten
Frisch eingetroffen ein Wangon

Orangen und Mandarinen
direkt von Spainien
— vollsaftig una süß . —

Verkaufe , solange Vorrat , Orangen
per Stck . von 6 Pfs . an , 10 Stck . »5 Pfg.
» an ^ arinen Pfund von 50 Plg . an .

Aus eigener Rösterei täglich frisch
Oeröstei« erdnusse Pfd . 90 4 ' /<25 -1

257(5

juenseiiin-fiKtßlle
CBi Durohm
cm Dur <hm

3 .20
WWW » 2 .4»

Cln Durchm . 1.90
a s w

'Och
1
»
11 Besatzposa -

(a
" t . und Zutaten

3 Japan - Seide von
R

~ ®n Ia Seiden -
T » t 1.50 Ia . Pa¬

tt « ®eiden - Damast .
^ Aumkonstfarben

n . ac « m Beratung

( ,• Clorer fr .
" erstr . UH . H

Auf

Silvester.
Joründ
« eißüiBine

cn aUitutitiufte «!
. Dreisen 2578

\ l SicKinaer
^ Tanemlr . 35.

Carl Pfefferte
Erbprinzenstr . 23 Tel . 1415
Keine Filiale n u r Erbprinzenstraße 23

empfiehlt für

Neujahri -Fett
Rehe

als : Kücken Schienet
s Buge und Ragout

Hasen
ganz und zerlegt in allen Teilen
Junge Hafermastgän «e , Straßburster Brat -
gänse ( auch zerlegt ), Poularden , Capaunen
Enten , Puter -Hahnen u . Hennen junge
Hahnen ,PouIets .Suppen - u .Frlcaseehiihner
Fasanen , Wildenten
Holl . Angelschellfische . Cabliau . Limandes
Ost .Seezungen , Steinbutt , Heilbutt , Rhein -
und Nordsalin , Blaufelchen , Zander
leb . Forellen . Sp 'ege karplen Schulen
Ru .;s und deutscher Caviar , Hummern ,
2624 Langusten , Austern
Gänseleberpasteten in Terrinen u . Brufte

frische Gänseiebern
Nordd -Wurst - u . Fleischwaren , Obst - und
Gemüse - Konserven Fischräucherwaren
und Marinaden . Punschessensen . Arrak
Rum . Kognak Kirsel ,wasser , Flaschen¬

weine in großer Auswahl
Lieferung frei Haus ! prompter Versand !

Ferner offeriere
4 zu SiSvesfer ch>
mein reichhaltiges Lager in natur¬
reine roie u . weiße Spanische
»veine offen und in Flaschen per
Liter ohne Flasche von Mk . l . iO an .
Südweine in großer Auswahl
Sekt,L kör« , Weinbrand Echter Jamaica-

Rum . Arrac und Punsci
Spezialhaus für Südfrüchte aller Art ,
— sowie Spanische - und Südweine . —

Direkter Import .

Juan Font
nur Kaiserstraile 227

Telefon 630.
2622

Wer « vernimmt von Ulftuna ».
fähig,r SUtttftfairit am'JlUeinoerfanf von vrima 5a >
brUaten aut Eigen rechttun » 1
& fl Vlnaebute unt . Nr . 5115a
an die _B iö . Presse ' .

Rastatter u . Ehreiser-Keröe !
u Inlaute » Preisen und 'Bedingungen . B220S

Reparaturen $ Er, » Steile S Ausmauern
Grenzstraft « 10

Tcieiv » 6675.L . Andlauer ,

Engländerin
erteilt Unterricht zur
Verfetten Erlernung der
engl . Sprache B2157
« niferttr . 134, III .
Wo erlernt junger An -

fiinflcr Enqlisch ?
Angebote mit Preis u .
Nr . P4UM an die Va -
bische Presse .

Stud . el.
cbemal . Realgvmn . «ibt
stunden sür alle Rächer ,
bes. Mathematik .
Angebote u . vir . $ 4958
an die Badische Presse .

Gewandter

Klavierspieler
übernimmt Einstudterung
von Liedern OPernVar .
tien ?c. .Honorar nach
Vereinbaruna Angebote
unt . Nr . B4974 an die
Badische Presse .

Brie fumschläge ■ta-, tö - -un6 6,11,0
' Druckerei S. Z» ter««rte».

lim meine Kenntnisse in der
französischen Sprache

zu erweitern , suche ich eine von Geburt

iranzösiscne Barne on . Herrn
kennen zu lernen .
Angeb . unter Nr. 29163 an die Bad. Presse .

sind Schäume" sagt man so leichthin.
Und doch : spaßen Sie nicht damit : Sie glauben nicht daran ?

freudestrahlend .
. Ach , du lieber Gott"

, schreit da der andere , dem sich die Haare sträube«,
«ich habe gestern von Ali Baba und den viei^ig Räubern geträumt . Lassen
Sie i

träumtWW
Mutter der Porzellankiste .

Doch wir sind abgeschweift.
DaS Fest im Hause des alten Dr . Nabi zu Ehren von unserem München««

Kindl, dem Wahrzeichen der alten weltbekannten Zuban-Zigarettenfabr ^"
zu Ende .

in herrliches Bett ist für das Münchner Kindl bereitgestellt . Wie ei»
junger Gott schläft es darin nach all den Reisestrapazen .

Lebhafte Träume umspinnen es. Alle seine Wünsche, die ja vielseitig sind,
hüpfen im Traum vor seinen Augen herum.

Gott, was muß das Kindl alles mit dem alten „Tabakdoktor" besprechen!
Für die billigen Sorten muh es ganz besonders gute und doch wohlseile

kabake haben, damit auch der sparsame Raucher, der nicht allzu viel für?
Rauchen ausgeben will, für sein Geld nicht nur Preiswertes, sondern auch
in seiner Art Hervorragendes erhält .

Beste Edeltabakevon besonderer Würze und Eigenart braucht eS für die
mittleren Preislagen ausgesuchte Edelgewächse DubecS —

Tabake zur Abrundimg — — leichte — — — süß« — — — Glanz-
ktücke Festzigaretten .

Die Traumbilder schwimmen bunt durcheinander .
Dr . Nabi wird alle Wünsch« w Erfüllung gehen lassen, et wird alle»
äffen .
Übermorgen hören Sie mehr !
Die Geschmacksrichtungen der Raucher sind wandelbar wie die Zeiten.

werden Sie Künstler des GeschmadtsI
Rauchen Sie : Lucy Doraine ,

die Zuban -Fünfer /
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Statt besonderer Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , nnsere

iunigstgeliebte , unvergeßliche Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter und Tante

Mehna Maria Mir
geb . Hummel

am Dienstag , den 28 . Dezembar . nach schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden im 81. Lebensjahre
in ein besseres Jenseits abzurufen .

Karlsruhe , StrnBburg ( Eis .)

In tiefer Trauer :
Marie Strecker
Paullne Strecker
Familie Glanz .

Die Beerdigung findet am Freitag , vormittags % 12
Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt . 2626

Saufe !
'"t » "

* © titlet uim
Stiver , 1570

SWatftiroienWt . 19 .

unsere liebe

nach langer Krankheit heute sanft
entschlafen ist.

SPÖCK , den 28. Dezember 1926.
Die trauernde Familie :

Ernst Fetzner , Bäcker .

Einheirat !
Tiicht, , ftrehf. Schreiner

ist Gelegenheit geboten
in gutes , bieNgeS Ge
schüft einzuheiraten . Aller
25—35 Jahre . Angebote
mit. Nr. C49T4 an die
Badilche Presse .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
mittags 2 Uhr statt. B22fd

Wo ist tüchtigem , streb -
samem u . solidem » auf
mann , 40 Jahre alt ,
kathol . , vor dem Kriege
im Auslände selbstän
dig . Gelegenheit zur

Einheirat
gegeben ? Angebote unt .
Nr . 5114a an die Ba -
dische Presse .

l ) anl < 82 ^ UNZ .

Wir haben anläßlich des Heimganges unserer
lieben Entschlafenen

Frau Maria Kiefer
geb . Kramer

sehr viel warme Teilnahme durch Trostworte und
Kranzspenden erfahren dürfen . für die wir hiermit
herzlichsten Dank sagen .

Friedrich Kiefer .
Maria Kiefer ,
Rechtsanwalt Ad . Hasenfratz ,
Frau Luise , geb . Kiefer ,
Fritz Hasenfratz . 2572

KARLSRUHE , den 28 Dezember 19 .26.

Eütra - Preise
MiiiniimiriimmiiinimiiiiinnniiiitmiHniMinMiiFiniiiiiiiniiiiiniitiiiiii

von Donnerstag , den 30 . Dezember bis einschl . Mittwoch, den 5 . Januar

Kleiderstoffe

Danksagung .
Bei der Fülle der herzlichen Beileidskuridgeburigen

beim Tode unserer lieben Mutter

Christine Wollensack
ist es uns unmöglich , jedem Einzelnen persönlich «u
danken Wir gestatten uns daher , auf diesem Wege
unseren tiefgefühltesten Dank auszusprechen .
B22Q Die trauernden Hinterbliebenen .

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Stammhalters zeigen
dankbarer Freude an

Karl Meier und Frau Tilde
B 2194 geb . Karrer

Weihnachten 1926 Sofienstraße 179

Persel,e
Schneiderin

cinpf . sich Im Ausnölien
Angebote u . Vir . © 5007
an die Badiscbe Presse .

Jahresend - Verkauf !
Restposten : Kostüme , Röcke

Damen - Kleider Z iÄ
Reinwollene Kleidtr JC i . — , 8.— , 10.—

Kostüme M 10. — , 14 . — , 19 — . 24 . —
Röcke , zum Auasuchen , JL 2 .—

Warme Blusen Ji t . OO, 3 . —

*daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36 , 1 Treppe . 2634

Lampenschirm -Gestelle
30 cm Durchm . . . . Mk 1.10
50 200
«0 „ 2 .60
70 3 .40
Alle Formen gleiche Pr . In

Japan -Seide 4 80 Mk , Ia Seiilen -Kuiisi 1.60
Mk . sowie silmtl Besatzart ., wie Seidoufraiis .,
Schnüre . Rüschen , Wickelband u. fertige
Schirme billig . 19890

Chr Dosenbacb Putzgeschäft . Herrenstr . 20

Flügel
Hannofliams

neu und gebraucht
zu besonders günstigen

Bedingungen

Lang
Deutschlands

gröQtes Pianohaus
Kai ««rstr . 107 /11

Blusenstreifen ca. 70cm br.t In reicherAuswahl
Pulloverstof ! rar prakt Hauskleider , 1.25 95 -1
Blusenflanell ca. 80 cm br , Wolle, vaschbar
Pulloverslo »» In

'
schönen

"
frischen Farben , Mtr.

U/Al ! Sn ^ 140 cm hr . , reine Wolle , in einzelnen Kest-Tveiline färben, für Moigen öcke . . . . . Meter
Zibeline .Schotten «V !>«

°.^ni.
"

iZ5r ^>Ä»
TaarvjU 131) cm breit , reine Wolle , prima Kleiderware
I UUil in soliden Karben Meter ö 90

ca «40 cm breit , prima Strapazler -
UlSierSIOlie wa re , kvr rierren - Meter 6 90
Dpctnncfpn ln Ve our « Jacquard . Velours
KcSipOaiCi » Faponnö und Cas a Mouline ,

ca . ÜO cm breit , reine Wolle , für ivleider u. Kostüme

I / a ahc / ia laiTia 130 cm breit , prima Mantei -
ve . our uC läliiG wäre , reine Wolle • - Meter

Velour Ottomane ^ ^ .° .̂ 7i »..
'7°

'Zi
naKaw <iina CN. 1A/140 cm hreit , Ia Kammgiirn -
UdUarUBne Ware , kür Kleider u KostIme , Meier

nj nc ca . cm breit , Ia . KammgarnwoHe , in reicher
WI | I3 Faroenauswahi . lür Kleider und Kostüme , Meter

65 ^

75J
1 .90

2 .90
3 .90
4 .90
5 .90
5 .90

690
7 . 50
890
6 .90
6 .90

Seidenstoffe
P » Ä no ca . 90 cm " reit , waschbar ,

UjJC 33Co 18Ii C schöne Kleiderschotten Meter
Hali/otia . Soi/io ca 90 cm breit , für Kleider
llülVCila oüluü und Wüsche • • Meter

Haibseide , prima trapazierware , für
(L* €lIIScl99C Jacken - und iVtanielfutter . . . Meter
bf IciflAi . 1/ali/at la florfeste Ware , nur schwarz
siiCiUCr " Vt5IYci 90 cm breit / 50 70 cm bieii

Rohseiden - Schotten ca . im cm breit,
reine Seide , waschecht , für schöne Straßenkleide « Mtr

ca - c'n breit , reine >eide , in schönen Licht-
S CS88CI färben , für Stilk ei -er Meter

Crepe de Chine ca 100cm breit, reine Seide ,
für Tan «- u Gesellschaftskleider , in großem Farbensort

MniiccolinA reine seide , ca 10»- rm br ., in aoart .
ivauussCIlllc Blumenmustern für Tanzkleidchen

Brokat 90 cm breit, für Abendkleider ( 7 .50 14 50
P - ft na Qa # irt 100 cm breit , in schön . Ballfarben
vrcjlc C29alin kür elegante Gesellschaftskleider

Crdpe Satin Fa^oone im cm vre» .
reine Seide , in apart . Farjtönen k. Gesellschaftskleider

Velour -Chiffon ca . 100 cm breit, für elegante
Gesellschaftskleider , in schönen Abendfarben , Meter

2 9 «

3 .50
3 . 90
4 . 90

5 .90
6 90

7 g0
8 .50

10 .50
12 . 50

13 .80

14 .50

FellImitationen

j

Mm Aozei«
laieu icJttien

Srfola in 6er

Badischen Presse

MERCIER
SEKT l !5S

zu BEZIEHEN DURCH DEN WEINHANDEL |

IfiKara ' tfa ca . !<!£> cm breit , fOr Möntel u . Besäßeoioereite Meter Ik, — 14 , —
K'Seiden - Astrachan

Neuheit 1. MSniel u . Besäße , braun u. silbergiau , 16 .50

Lamafell ca I25 cm breit, weifl . fflr Sportjacken
■ l . ~ l u ca . IÜ5 cm ' reit , schwatz , rar
U » *» « • immer Jacken , Mäntel und r.esMje •
t£ i i . LLiL . iLi ca. IÄ cm Dielt , pr ma Qualität,tVrilHiflQr snber - und inittelgrau Meter
C - . i ca . 1-25 cm D elt , tropfeneehl und
Seai - fiU 'tCn wetterfest , Ia . Qualität ,

lür Mäntel und Jacken • Meter d2 - 21) 50 24 50

12.00

12 .50
12 .80
16 .00
16.00

19 . 50

Futterstoffe
c a 4: n lin : ca . 80 cm breit , in allen Farben ,3C3iSn Ulli kür Besatz- und Masken «wecke , Mtr . | . 10

Seidenbatist
Foulardine

ca . 115 cm hreit , in vielen Farben ,
für W ische und Futterzwecke , Mir

ca 100 cm breit , schöne , glänzende
Ware , in großem Faroensortiment ,

iür »\ leder , Futter und Maskenzwecke • • • • Bieter

95 ^

1 .45

1 .75
ca . 80 cm br .. f. Jad -en O 7Ä
u Mantelfutter • 2.90 Ä

140 cm breit , prima Jacken - ^ind 2 QO

9 . 50

K'Seiden - Damass6 ^ ~"
2.w

Damass6 MVteffuiTer rrr . '
. Meier SM

Herren -Anzugfutter komplett >2.5»

Tanz-
Institut

Volltath
Koiserslr . 233
nächst d .Hlrschstr .)
Januar neue Kurfe
Ein?elunterricht

Anme' dunq ' et' erzei ^

Zimmer
vermieten Sit am
fchnellften durch
eine kleine Anzeigt
in der Bad . Prtfj »

Mm Irinnen nur Töams fisrjs Wee !

Suci ende er »a ten
bio » ste

HynoinsHon -
Gelder und Kredite
durui B nkkotn nission
Aupusi Schmllt
Knr sruhe , Hirschstr . >
lel . 2117 — i ' cjrr 1879

Kap lattsien
werden erststel l^e

Goltl - Hypotheken
kleinere u , (fröBcre Be¬
träfe kostenlos nach¬

gewiesen 'J8 <53

Brasil- Mischung
Brasll- Santos
Konsum-Mischung

. Pfd. Mk. 2.40 Haushalt-Mischung • Pfd. Mk. 3.40 Zentral- Amerika • Pfd. Mk. 4 .—
Peri- Kafree • • • „ „ 3.60 Marauoirypc.Riesenboh . „ „ 4 .60
Spezial -Mischung • • „ .. 3.80 Kaffee- Mischung ■ - .. 0.9U

Tee u. Kakao (offen u. in Pakelen ) zu den billigsten Preisen
Bonbon, Pralinen (offen und In Paketen ) In großer Auswahl

Zu Siivesier empfehlen wir ganz besonders billig
unsere Ia Weine , Liköre , Kognak , Rum und Arrac

Weine von 85 Pfg. an die Flasche , Liköre '/>Flasche Mk. 4 .—, Vi Flasche Mk. S.25
Beachten Sie bitte nnsere Ansinge 2640

ThamS & 09rf $ Zähringerstr. 53a °
?dfe

n
r.s

d
t?!Hamburger Kaffee - Lager

ZuterH. gaijcntcücrteii
und Büchergestell

jit tauf , acfitart . Anacvoie
;ttit Größe u . Nr .

'i4 !K;y
:iit dic Badijchc Preise .
Ein ncbraiicht . , noch gut

crbnltoncr
Teppich

od . Linoleum zu kaufen
(lcdtcM . Größe etwa 1,50
tn x 260 m . Angebote
mit Preis it . Nr . SR4967
(in dic Badilche Presse .

ĵuveriuifiger

Fachmann
belorat schnell, reell , diS -
kret , sicherste » apilalan -
läge aus .<>yvothcr . Eni -
sciiiid . (37c) . Anfertig , v .
© cfitdicn etc . Äng . an

Poslschlieiilach lkl . „StarläuilK . g5006

IlfWffiHiPia
BBBWII1 liuwwww

Zu kauf , gesucht
gut erhalt. Matratze ,

2 Kisien ll . Deckbett.
Angebote lt . Nr . C4989
an dic Badische Presse .

Herrcnklelder
aeaen ottto Be,aklit » a
»u kaufen octiirfit . An -
aebote unter Nr . 291 (17
an die iHoditdic Prelle .

E chen » 2376

Schlaszimmer
in auter Quailiät

zu niedrigsten Preisen

mmm Freundlich
fttronenttrabe :!7 j !>

iZadlungSerleichierung ).

IrJMHiWIlil

SchwbniMiiitii
Büromöbel

u . sonst . Biirovebar
iebr villi » u otf . 82H
finK Äiirobevar »,
y p f >* « tolbttroiie B

Küchen
liefern Iii vr . Quali¬
tät u . diivlcher ftorm
kebr vreiswcri 11022
Qarl Tvome & Co

M ^ delbans
Serrenstrake 2x

aröPNÜ ^ . 't .^ firfiffhnn .

Küchen
neuzeiiliche dornten
solideste Äusllibrung
- villigste Preiie

ferner 4758a

Vorralsichriinke,
Slehleitetn,

Blumenkrippen
, e bei

Z» .
Am Stadtaarten :»
Nä ' e Hauvtl ' almlw '

Herrenzimmer
modern , dunkel eichen
mit dreitürigem Bilder -
scbiank , ersikl. Arbeit ,
weit unter Preis zn
verkaufen . 2K06

Mödeihaus Epple.
Steinstrahe K-

Saktestelle Mendelssohn -
vla « . b . alten Babnbos

Telef .-Anschluß
zu verkaufen , vutgcdote
unter Nr . !R4 !»92 an dic
Badiicbe Presse .

Lastwagen
Taag , S t mit Anbiinger
f . 2500 M zu verk . '« dols
Novper In Ii. E . WillmS ,
Lahr . Tel . 2427 . Z5000

Geleqenh .-Kauf .
8cK!asüimmer

cilvcn , mit 1,80 breitem
drcitiirig Spiegelschrank
weit unter Preis zu
verkaufen . 2610

Möbelhaus Epple.
Steinstrahe K>

Saltestelle Mendelssohn -
Vlatz . b . alten Babnbof

Sprechapparate
Platten u . Zubehör , bil -
ligfte Preise . 1252

Hirtel 30 (Sabtit ) .

Dipl . -Schreibtisch
vol . Schrank , eich . Bett ,
g Leder -Ttiihle , Itllr
SSirank . s. bill . zu verk .
.̂ Sliringerftr . 53» , 71 . , >
Vcrkft . 2632 >

Sprechapparat
wie neu , Dovpelfeder

Ii . , wr 49 M z. verkf .
Müller . Kaiierallee 151 .

B2111

Srfinner Dlulomat
m . Stuhl , dunkel eichen ,
-Uertilo bill . b . Schuster ,
Ludwig -Wilbelmstr . 18

24.36

Flecken
entstanden durch

Abtropfen von Weihnachts Kerzen
entfernt spielend aus allen Stoffen , auch Teppichen

Fleck-Fips
Zu haben in allen guten Drogerien und einschlägigen Geschäften .

Hersteller :
Drawln - Cesellschall m . t >. H , Stuttgart .

Vertreter und Lager : Andreas Probst , Karlsruhe 1- B ..
A2353 Stefanienstraße 61 — Fernsprecher 4883.

Au verkaufen eine

Rolle
1. u 2!vännlg fahrbar .
Rllppurrerslr . 24a . TTT
links . 2552

Adler -
Lieferwaqen

f Metzger » Eier , oder
Marli > Wagen geeignet ,
günstige ZablungSbedin -
gnnqen , billig zu ver -
taufen . 29051

Auto- Lange ,
Kaiser -Allee 62.

Tel . 4920.

Luxus -Herrenrav , £
neu . 60 verk. W' K
heim , Hanptstrabc ^- chleiser.

MttZtther . Wäliiel
sehr gnt er » . , sow . !»c
poft . neue , zu ied , °
nehm . Preis abzugev -
Zähringerstr 53»

Gut . Ueberzieh . . dtt -
12 M zu verkf - i ' - 1
Rllvvurr erftr . 4 . I

Hochmod . An .ziige . dkl .,
Maberfav , zu M 45 zu
vks . : Riippuirerstr 4 , I .

Junger . 4 Mo ».

Kottweiler
billig abzugeben . 51! 9
(er guter Zug - ^
Wachhund . Sucrsr

Friedrich U ' bel.
Obst - u Siidsriiidtebd . ^

« riegSN r . 151 . — z -fc
Ein St' iiri 2 SH" "11'

Rehpinscher
sind billig zu verlaufr
Aorkstr . 15. Tl . . IIä-

B2195

VDao trägt elnIe^er gc.rne Keim
Bin Silvesterabend ? 6U kein ^ärscl .
Um seine sieben )u erfueu

'n - .
Dennia

'
s iMtbewiuiteVutlervreM ^.
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